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Sonnabenb, den ö. Dezember 1925 

Nüchtritt der Reichsregierung Luther. 
Die Deutſchnationalen möchten wieder an die Futterkrippe ran. 

Das Kücktrittsgeſuch des Reichskabinetts, bas heute be⸗ 
ſchloſſen werden wird, wird laut „Täglicher Rundſchau“ dem 
Reichspräſidbenten im Laufe des Nachmittags überreicht wer⸗ 
den. Es ſei nicht vamit zu rechnen, daß der Reichspräſident ſo⸗ 
fort nach der Annahme der Rücktrittsertlärung Auftrag zur 
Neubildung der Regierung erteilen werde. Vorausſichtlich 
werde er erſt in der nächſten Woche die Verufung zur Neu⸗ 
bildung des Kabinetts ertgehen laſſen, und zwar werde er ſich, 
wie von dem Blatt jetzt als beſtimmt angenommen wird, an 
den bisherigen Reichstanzler Dr. Luther wenden. Als einzig 
mögliche und deshalb wohl auch als wahrſcheinliche Löſung 
hält das Blatt die Koalition der bürgerlichen Parteien mit 
Ausnahme der Deutſchnationalen, die ſich durch ihre Nicht⸗ 
anerlennung der Verträge von Locarno von der Negierungs⸗ 
teilnahme ſelbſt ausgeſchloſſen hätten. 

Die Sehnfucht der Deutſchnationalen nach der durch die 
Locarno⸗Oppoſition zu Verluſt gegangenen „Futiertrippe“ 
Seſg maßgebende Kreiſe der Deutſchnationalen Partei um ſo 
räftiger zu erſaſſen, je weiter die Perſpettiven der Außen⸗ 

  

„blitik gegenüber dem Alltag der Innen⸗ und Wirtſchaftspolitit 
entſchwinden. So haben die Locktöne der „Tägl. Rundſchau“ 
zwecks Anbahnung einer „ſachlichen Mitarbeit“ der Deutſch⸗ 
nationalen an der geplanten „Regierung der Mitte“ in der 
Deutſchen Tageszeitung“, die ſich mit Stolz als Exponent 
der bei den Deutſchnationalen maßgeblich vertretenen „Wirt⸗ 
ſchaſtskreiſe“ bezeichnet, ein wohlwollendes Echo geſunden. 
Züerſt wird ven Leſern das Geſpenſt der drohenden „ſozialiſti⸗ 
jchen Wirtjchaſtsmeihoden“ an die Wand gemalt, die uns nicht 
aus dem „ irtſchafiselend⸗ herausbringen könnten und dann 
beißt es: „Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die prattiſche Mitarbeit 
der Deutſchnationalen im Kabinett Luther nicht ſpurlos an 
ihnen vorübergegangen iſt. Wir würden es jedenfalls auf das 
äußerſte bedauern, wenn den außenpolitiſchen Gegenſäßlich⸗ 
keiten eine Auswirtung auch auf innerpolitiſche Fragen ge⸗ 
geben würde und wenn daraus eine Oppoſitionsſtehung sans 
Phrase der Rechten ſich ergebe. Die wirtſchaftliche Bedeutung 
er -in ihr vertretenen wiriſchaftlichen Kreiſe iſt vlel: zu groß, 

als daß dieſe ohne ſchweren Schaden für das Vollsganze dur 
eine Politit der Abſtoßung oder des Unverftändniſſes von der 
Mitwirtung an den öiſentlichen Geichiden ſerngehalten werven 
dürften. Von der rechten Seite her wird der Gedanke ſachlicher 
Arbeit um ſo ſtärtere Stützung erſahren, je weniger ſich eine 
kommende Regierung durch Frattionsariihmetik belaſtet und je 
mehr be vom überparteilichen Gedanken, der außenpolitiſch 
durch die Haltung der Locarno⸗Delegation leider verloren dge⸗ 
gangen iſt, ſich beeinſtuſſen läßt.“ 

Das heißt alſo mit anderen Worten: Wenn Ihr Herren 
der Reichzregierung keine Vindungen gegen links eingeht, und 
die Sozialdsmotratie lediglich zur Gewinnung einer außen⸗ 
politiſchen Reichstagsmehrheit habt benutzen wollen, um euch 
letzt innenpolitiſjch wieder vom „überparteilichen Gedanken be⸗ 
eindrucken“ zu laſſen, dann — ja dann, könnt Ihr unſerer 
Hilfe ſicher ſein! 

Verzögerter Eiutnitt Deuſſchlunbs in den 
Völherbund. 

Aus Genf wird berichtet: Eine Anmeldung Deutſchlands 
zum Völkerbund wäahrend der Dezembertagung des Völker⸗ 
bundsrats iſt nicht zu erwarten. Man darf aber feſtſtellen, 
daß die deutſche Regierung jederzeit ihr Aufnahmegeſuch an 
das Generalſekretariat richten kann. Wenn das Geiuch zu 
einem Zeitpunkt eingereicht wird. der der übernächſten 
Tagung des Völkerbundes im Monat März, die in Madrid 
kattfinden ſoll, nahekommt, ſo würde eine außerordentliche 
Vollverſammlung des Völkerbundes Ende März oder An⸗ 
jang April ſtattfinden, um über das deutſche Aufnahmegeſuch 
zu entſcheiden. Eine der Folgen dieſes Verfahrens wäre, 
daß der Völkerbundsrat zur gleichen Zeit mit der außer⸗ 
ordentlichen Vollverfammlung ebenſalls in Genf zufammen⸗ 
treten würde. 

  

Dieſe Meldung kommt inſofſern nicht überraſchend, als in 
Pariſer politiſchen Kreiſen es ſeit einigen Tagen bekannt 
war, daß Herr Luther ſich mit der Abſicht trägt, die An⸗ 
meldung Deutichlands zum Völkerbund illegatoriſch zu be⸗ 
handeln, und zwar wird dieſe Taktik, die Deutſchland auf 
außenpolitiſchem Gebiet nicht die geringſten Vorteile, ſon⸗ 
dern nur Nachteile eintragen kann, wieder einmal durch rein 
innerpolitiſche Gründe beſtimmt, denn es iſt kein Gebeimnis, 
daß Reichskanzler Dr. Luther urfprünglich die Abſicht hatte, 
dem Antrag der baperiſchen Volkspartei zuzuſtimmen, wo⸗ 
nach Deutſchland ſeinen Eintritt in den Völkerbund von 
weiteren „Rückwirkungen“ abhängig machen ſollte. 

Anſcheinend ſoll Reichskanzler Dr. Luther ſich durch 
die Verſchleppung des Eintritis in den Sölkerbund die 
Gunſt nicht nur der Bayeriſchen Volkspartei, ſondern auch 
der Deutſchnationalen erhalten und ſichern, bis er wieder 
jeit im Sattel fitzt. das bedeutet, daß wieder einmal wichtige 
deutſche außenpolitiſche Intereſſen aus kleinlichen inner⸗ 
politiſchen Erwägungen beraus der Reaktion zuliebe ge⸗ 
opfert werden ſollen. 

Luthers Rückhehr aus London. 
Die dentſche Delegation, die aur Unterzeichnung des 

Locarnovertrages nach London gegangen war, iſt Frcitag 
mittag wieder in Berlin eingetroffen. Am Abend empfingen 
der Reichskanzler Dr. Luther und der Außenminiſter Dr. 
Streſemann die Berliner Preſſe au einer kurzen Ausſprache. 
Der stanzler betonte dabei. daß jetzt die Aufdabe der deut⸗ 
ichen Außenvolitik vor allem darin beſtehe, unentwegt auf 
der durch den Locarnovertrag geſchakfenen neiten „Geſchäfts⸗ 
cærundlaae“ an der Vervollſtändianna der Nückmirkungen des 

  

  

Vertrages zu arbeiten. Dazu ſeten aber keine neuen Konfe⸗ 
renzen notwendig; die bebreſeh⸗ ote von einer Konferenz 
im Febrnar ſpreche, entbebre jeder Grundlage. Nicht Kon⸗ kerenzen, ſondern die planmäßtge und ununterbrochene Ar⸗ 
heit zum Abbau des Syſtems im befetzten Gebiet und zur 
Beſeitigung aller Hemmungen und Beengungen der Freiheit 
und des Wlederaufſtiegs Deutſchlands ſei fetzt das weſent⸗ 
liche. Zu dieſem Zweck würden in der nächſten Zeit ſowohl 
in Koblenz wie in Paris und in den übrigen in Betracht 
kommenden europätſchen Hauptſtädten und nicht zuletzt in 
Berlin ſelbſt Verhandlungen geführt. Natürlich könnten 
nicht alle Punkte fo ſchnell erlebiat werden wie 5. B. die 
Greuel⸗Legende oder Kadaververwertung, die in London 
raſch aus der Welt geſchafft worden ſei. der Frage der 
Kriegsbeſchuldigtenprozeſſe könne man auf eine baldige zu⸗ 
friedenſtellende Löſung rechnen. 

Auſ die Frage, ob von maßgebender engliſcher Seite be⸗ 
tont worden ſei, daß Englaub nicht an Abrüſtung denken 
könne, ſolange Sowjetrußland einen ſo intranſigenten 
Standpunkt einnelhme, erklärten ſowohl der Reichskanzler 
wie der n kien daß ihnen von einer derartigen 
Aeußerung nichts bekannt ſei. 
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Republihaniſche Mehrheiten in den preußiſchen 
Provinzial⸗Landtagen. 

Das endgültige Ergebnis der preußtiſchen Provinztal⸗ 
landtagswahlen ergibt eine unerſchütterliche Regierungs⸗ 
mehrbeit der drei Verſaſſungspartelen, felbſt unter Weg⸗ 
laſfung der überwiegend republikaniſchen Bevölkerung der 
Stadt Berlin, die ſich bekanntlich au der Wahl nicht zu be⸗ tetligen hatte. Es wurden insgeſamt 10 515 000 Stimmen 
abgegeben. Die Sozialdemokratie erhielt 2747 000, das Zen⸗ 
trum 2181 000, die Demotkratiſche Partel 364000 Stimmen, 
zuſammen erhielt alſo der „Regierungsblock“ der republi⸗ 
laniſchen Parteien des Preußenparlaments 5 242 000, d. h. 
die Hälfte aller abgegebenen Stimmen. Die zweite Gruppe 
der „nationalen Oppoſition“ erhielt, wenn man die Wirt⸗ 
ſchaftspartei (816 000) und die Völkiſchen (132 000), dazu rech⸗ 
nen will, 3 75, 000 Stimmen., Die dritte Gruppe der Oppo⸗ 
ſition von links erhielt 961000 Stimmen, die vierte Gruppe 
die Auſwertungspartelen (245 000) und Sylitterparteien 
370 000), zuſammen 615 000 Stimmen. Da erfahrungsgemäß 
te Aufwertungs⸗ und Splitterparteien mit der Linken ge⸗ 

ſtimmt haben, ſtehen alſo 5857 000 Stimmen der Regierungs⸗ 
mehrheit 4 658 000 der geſamten fogenannten „nationalen 
Ovpoſfitlon“ — ohne die Stimmen von Groß⸗Berlin — 
gegenüber. Auch das Siegesgeſchret der Kommuniſten hat 
ſich bei der Nachprüfung des amtlichen Eraebniſſes als voll⸗ 
kommen überflüiſſig erwieſen, da ſie kaum ein Drittel der   ſoztaldemokratiſchen Stimmen aufgebracht haben. 

  

Die Finanzlage Polens. 
Der Zlotyſturz und ſeine Gründe. Die Gegenmaßpnahmen der Vank Polfhi. Die Anleiheausſichten. Me Alswirkung. 

Die Zlytykriſe bat in den letzten Tagen in Polen Formen 
angenommen, wie es noch vor zwei Wochen auch veſſimiſtiſche 
Beurteiler kaum für möglich gehalten hätten. In wenigen 
Tagen ſpraug der Dollarkurs von 7.60 auf 9, um am 1. De⸗ 
zember vorübergehend den Höchſtlurs von 12,50 zu erreichen. 
Am 2. und 3. trat dann wieder der übliche Rückſchlag ein und 
der Dollar ſtabiliſierte ſich zwiſchen 9 und 10 Bloty, was 
immerbin ſchon einer pPDprokentigen Entwertung des 
Zloty entſyricht. — 

Den breiten Maſſen der Bes,. Kung Pylens hat ſich an⸗ 
aeſichts dieſer Währungsſprünge die aus den Inflations⸗ 
zeiten her nur zu aut betannte Valuten⸗ und Deviſen⸗ 
uinchoſe bemächtiat und die Flucht vor dem Zloty ſetzte mit 
ganzer Macht ein. Den kritiſchen 1. Dezember ſtanden vor 
den Warſchauer Bankgeſchäften — es ſind ibrer noch immer 
zu viele — langeqReihen von meiſt ärmlich gekleideten Men⸗ 
ichen, die ihre ſicherlich kargen Gehätter zu ſtändig ſteigenden 
Kürſen in Dollar umtauſchren. Das gleiche Bild vor den 
Lebensmittel⸗ und Kolonialwarengeſchäften, wo panikartia 
auf Wochen hbinaus Einkäufe beſorat wurden. um der drohen⸗ 
den Gefahr etwaiger Preiserhöhungen vorzubeugen. Wie 
unter ſolchen Verhältniſſen üblich, hielten viele Warſchauer 
Kaufleute, die ſich noch vor wenigen Wochen über mangeln⸗ 
den Abſatz nicht genua beſchweren konnten, ſongar mit dem 
Berkauf gewifer Waren ausländiſchen Urſprunas zurück. 
wach Geſvenſter übelſter Vergangenheit waren wieder er⸗ 
wacht. 

Am ſchlimmſten aber ſcheint es in Oberſchlefien aeweſen 
zu ſein .Wie ein Warſchauer Blatt mitteilt, erſtreckte ſich 
dort der Ruin auch auf die polniſchen Banken, aus denen die 
Einlagen maſſenhaft zurückgezogen wurden. Wir leſen dort: 
„Die abagehbobenen Gelder wurden vom Publikum meiſt in 
die Filiaglen der Dresdener Bank und anderer deutſchen 
Banken getragen, wo auf Verlangen des Publikums ſoſort 
Dollarkonten augelegt wurden. Die deutichen Banken aaben 
telephoniſch ihren Korreſpondenten in Berlin. Breslau, 
Danzig und Prag Auftrag, Zlotys zu verkaufen, wodurch 
der Zlotyturs auf den ausländiſchen Börſen erniedriat 
wurde. Unter anderen litt unter dem Sturm die Katto⸗ 
witzer Zweigſtelle der polniſchen Landeswirtſchaftsbank, aus 
der faſt alle Einlagen aurückgezogen wurden“- 

Die Regterung verhielt ſich agegenüber diefer bedrob⸗ 
lichen Vertrauenskriſe reichlich zurückhaltend, ſo paſſiv, daß 
ſogar das Oraan der volniichen Sozialdemokraten, die doch 
im Kabinett zwei Vertreter ſitzen haben, Oppoſitionstöne 
gegen Finanzminiſter Zöziechowfti vernehmen ließ und ihm 
vorwarf, daß er mangels eines ausgearbeiteten Planes die 
Zigel ſchleifen ließe und die Bevölkeruna ſich ſelbſt über⸗ 
kaſſe. Unter dem weiteren ſtarken Druck eines Schreibens 
der Kleinbauernpartei Wuzwolente an den Seimmarſchall, 
worin auf die ſteigende Panik im Lande bingewieſen und die 
ſofortige Einberufunß des Landtages gefordert wird, ſab ſich 
endlich Finanzminiſter Zbätechowſtt genötiat. vor dem 
Budgetausſchuß des Landtages au erſcheinen. wo er zur Be⸗ 
rubiguna die üblichen Formeln fand. Von Intereſſe war 
nur die neuerliche Ankündigung, daß er am 9. Dezember 
dem Seim den Geſetzentwurf eines Budaekproviſoriums vor⸗ 
legen werde, worin auf das Jahr umgerechnet die Staats⸗ 
ausgaben um 500 Millionen gekürzt würden. was ficherlich 
noch au wenig iſt. aber immerhin, ſofern es tatſächlich burch⸗ 
gefübrt wird, ein beträchtlicher Schritt vorwärts wäre. 

Nur die Bank von Polen bat awei einſchneidende Ver⸗ 
fünungen getroffen, die wirklich der gegenwärtiagen Zlotn⸗ 
Hucht entgegenwirken können. Die erſte betrifft die Ein⸗ 
ſtellung der Revorttätigkeit der Bank, dir zweite die der 
Diskontterung von. Handelswechſeln. Die Bank von Polen 
dat nämlich polniſchen Klienten für Valuten, die ſie vom 
Auslande erhalten hat. Zlotus ausgezablt mit der Verpfllich⸗ 
tung, bei Fälliawerden der Zablung für die aleiche Anzabl 
Zlotus die Auslandsvaluten wieder zur Verfüaung au 
kellen Dieſe Revortverwlichtungen betragen laut Banuk⸗ 
ausweis an die 41 Millionen Aloln, wobei nicht zu exſehen 
iſt, inwieweit der Zlotyverfall ſchon eintalkuliert iſt. Jeden⸗ 
falls hat die Bank von Polen bei dieſen Revortkrediten viel 
Geld verloren. Es iß noch nicht bekannt. in welcher Form 
dieſe Abdeckung der Verpflichtungen der Bant erfolgen ſoll 
und ob hierbei der SHerj auch vor Schaden geſchüst werden 
wird Die zweite Verfügung, daß der Einſtellung der 
Wechſeldiskontierung, um anf dieſe Weiſe dem Geldmarkt 
und damit der Valutenſpekulation die Nabrung zu entzieben. 

hat begreiflicherweiſe in kaufmänniſchen Kreiſen bei legalem 
polniſchen Handel berechtigtes Erſtaunen hervorgerufen. 
Ein Warſchauer Blatt hat ſo unrecht nicht, wenn es der Bank 
von Polen vorwirſt, durch ſolche Berfüaungen das Kind mit 
dem Bade auszugießen. Doch hat ſich ohne Sweifel ein 
augenblicklicher Erfolg eingeſtellt. 

Ein drittes nicht zu unterſchätzendes Ernüchterungs⸗ 
moment war die von einem Warſchauer Boulevardblatt aus⸗ 
gegebene Nachricht. Skrzyuſki hätte an Finanzminiſter 
Zdzrehowfer depeichtk., den der Moraankonzern Polen eine 
Anleihe von 125 Millionen Dollar unter durchweg annehm⸗ 
baren Bedingungen gewähren wolle. Selbſtverſtändlich iſt 
an der ganzen Meldung kein Wort wahr, denn es iſt leicht 
abzuſehen, daß ausländiſche Konzerne, ſofern ſie überhaupt 
gewillt ſind. Polen finanziell zu unterſtützen, ſie dies heute 
nur unter ſchweren Bedinaungen machen können. Selbſt im 
allergünſtigſten Fall wird Polen um die Verpfändung ſeiner 
Monopole verbunden mit gleichzeitiger Kontrolle der ein⸗ 
gehenden Einnahmen durch Männer ausländiſchen Ver⸗ 
trauens nicht herumkommen. 

Die polniſchen Anleiheausſichten. 
Wie wir ans maßgebender Qnelle erfahren, wurden trotz 

amtlichen Dementis in London Verhandlungen zwiſchen dem 
polniſchen Miniſterpräſidenten Skräynſki und einer Bank⸗ 
gruppe über eine Anleihe für Polen in Höhe von 50 bis 60 
Millionen Pjiund Sterlina geführt. Die engliſchen 
Kapitaliſten, welche gleichzeitia auch amerikaniſche Finan⸗ 
ziers vertreten, erklärten ſich nach der Unterzeichnung der 
Verträge von Loacrnso bereit, die Anleihe in erwähnter Höhe 
unter der Bedingung zu gewähren, daß ihnen z wei 
Staatsmonopolée. Tabak und Spiritns, ver⸗ 
vachtet und deren Akziserträge verpfändet 
werden. Außerdem verlangen ſie eine Garantie dafür, 
daß das Staatsbudget allmählich bis auj eine Mil⸗ 
liarde Zloty herabgeſetzt und daß mindeftens die Hälfte 
der Anleihe der Bank Poliki zur Stabiliſierung des 
Zloty aaf 65 Goldgroſchen lunicht 100 Goldgroſchenh, 
zur Emiſtion neuer Banknolen und zur Kreditaewährung 
ängefüthrt werden wird. 

Eine weitere Bedingung iſt die S Mf eines aus⸗ 
ländiſchen Finanziers zum Auffichtsrat der 
Bank Polſki mit maßgebender Stimme. 

Durch die Stabiliſierung des Zloty auf 65 Prozent der 
Goldparität hoffen die Finanziers, die Produktionskoſten 
Polens zu verbilligen und ſomit ſeine Exvortfähiakeit zu 
vergrößern. — 

Rach einer telegraphiſchen Verſtändiguna mit 
dem Finanzminiſter 3dzicchowſki ſoll Skraynſkibereits 
nnverbindliche auheimer in allen Punkten Lemente 
haben, die er in einer geheimen Sitzung der Parlamente 
durchzuſetzen glandt. 

Herabſetzung der polniſchen Heeresſtärke beantragt. 
Die Sozialiſtiſche Partei Polens hat zwei Geſetzentwürfe 

in den Seim eingebracht, die eine Herabſetzung der Heeres⸗ 
ſtärke auf die Hälfte ihrer derzeitigen Ziffer und eine Ver⸗ 
kürzung der Dienſtzeit im Heer beantragen. Die Friedens⸗ 
präſenzkärke des polniſchen Heeres beträgt 300 000 Mann. 
Die bürgerliche Preſſe gibt zu, daß die Unterhaltungskoſten 
des Herres „eine ungeheuerliche Bürde“ für das verarmte 
Land bedeuten, erklärt aber ſede Reduzierüung der Armee 
für einen nationalen Selbſtmord. — Der Generalrat der 
Chriſtlich⸗Demokratiſchen Partei erklärte in einer Ent⸗ 

ſchließung, daß die Verträge von Locarno durch die ungleich⸗ 
artige Behandlung der deutſchen Weſt⸗ und Oſtgrenzen die 
Sicherheit der volniſchen Weſtarenze ſchwächen und geeignet 
feien, „die deutſchen Nationaliſten indirekt dazu zu ermuti⸗ 
gen“, die ſtaatliche Zugebörigkeit der volniſchen Weſtgebiete 
in Frage zu zieben. Der Kurjer „Poznanſki“, das Organ 
einer anderen Regierungsvartei, der nationaldemokratiſchen, 
bezeichnet Locarno als eine Etappe auf dem Wege zur Vie⸗ 
deraukrichtung der deutſchen Macht. Bezeichnenderweiſe 
höre man jetzt nichts mehr davon, daß Polen ebenſo wie 
Deutſchland einen Sitz im Völkerbundsrat erhalten ſoll, ob⸗ 
wohl bieres Poſtulat zurzeiſ ⸗ s der dringendſten der vol⸗ 
niſchen Politik ſei.   

Einzelpreis 20 Pfennig/, 
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Polens Verhültnis zu Dentſchland. 
Erflärungen bes polniſchen Miniſterpräſtdenten. 

Ein Vertreter bes „Vorioärts“ hatte mit dem polniſchen 
Miniſterpräſidenten und Außenminiſier Skrzynſti, der ſich am 
Freitag auf der Rückreiſe von London in Berlin aufhielt, eine 
Unterredung. Der polniſche Miniſterpräſiden1 drückte baber 
ſeine Genugtuung darüber aus, wie die Konferenz von Locarno 

in London fortgeſetzt und abgeichloſſen worden ſei. Sie ſei be⸗ 
ſtimmt, einen V Weneage machen. Natürlich genüge es nicht, 
nur Worie und Verträge 30 wechfeln. Man müſſe auch Taten 
ſehen. Polen habe deshal auj pdie Ausübung des Rechis ver 
Optantenausweiſung verzichtet, das ihm nach ßem Wiener Ver⸗ 
trag zuſtehe. Es ſei nunmehr die Zutunhſtsaufgale, ſtets in dem 
gleichen Sinne internationate Verhandtungen zu führen. 

Die Bündnisverträge, vie zwiſchen Polen und Frankreich 
in Locarno paraphiert und in London unterzeichnet wurden, 
tragen ſo wenig einen vedenklichen Charakter wie die Garantie 
Englands und Italiens in den Verträgen zwiſchen Deutſchtand, 
Frankreich und Belgien Sie ſtellen eine Sicherung des 
Schiedsvertrages gesen eine Vernieſſung durch einen Krieg 
Pber einen Einſall var. In ähnlicher Art wie der Artilel 2 des 
Rheinpattes Vortehrungen gegen eine Verleßpung vorſiehl. Mau 
hat ſich innerhalb der Gevanlengänge gehalten, die vor dem 
Zufammenirin der Konjerenz von, Locarno in dem, eulgillich⸗ 
ran, üüüLen Notenwechſel niedergelegt und veröffentlicht wor⸗ 
en ſind. 

Die Kündnisverträge werden im übrigen beim Völterbund 
eingetragen und veröffentlicht werden. Wolen iſt bereit, ſich den 
Frieden noch weitergehend zu ſichern und auch im Oſten einen 
Garantiepati abzuſchließen. Angeſichtis des Widerſtandes der 
beutſchen öffentlichen Meinung iſt es hierzu nicht, ja nich: ein⸗ 
mal auch nur zu elner Dislutſion hierüber getommen. 

In die Atmoſphäre von Locarno paile der Begrifſ Krieg. 
aber auch der Begriif Wirtſchuntskrieg nicht hinein Deuiſch⸗ 
land und Polen müſlen beide im Geiſte von Locarno die 
reinigung der wirtſchaſtlichen Diflereuzen, veginnen. Liellelcht 
haben die Verhandtungen zu auscchließlich in den Händen der 
Fachleute gelegen. Techniter hätien leicht die „ucht der Voll⸗ 
kommenheii“ Es ſei abet nicht notwendig, ſogleich die ganze 
Zahl der Hunverte von Bollpoſitionen durchzuveraten und ieß 
zuſetzen. an könne ſeine Anſlrengungen auf 10 oder 20 der 
wichligſten Poſitionen beſchränken, Wenn ein Deſinitivum nich 
möglich ſei, könnte ein Proviſorium die Grundlage für den 
Wirtſchaſtsirteden zwiſchen beiden Staaten herſtellen. Die pol⸗ 
niſche Delegation weilt in Berlin und ſei voller Bereitſchaft, 
zu verhandeln. 

Dentſchnationale Flegelei. 
Anläßlich der Beiſetzung des Flugzeugſührers Freiherrn 

v. Richthofſfen iſt ſelbſt in der Preſſe der Niechten ein ritter. 
licher und menſchlicher Zug unjerer ehemaligen Kriegsgegnen 
gemeldet worden, nämlich die Niederlegung von Kränzen de 
Vereinigung engliſcher und amerikaniſcher Flieger in Berlin 
Selbſtverſtändlich ließ dieſer menſchliche Akt die Nationaliſten. 
nicht ruhen, und ſo eriand ein unbekanntier Gewährsmann in 
den „Laubaner Neueſten Nachrichten“ das völlig unverrürgi 
Gerücht, daß der Kampfilieger v. Richthoſen am 21. April 191t 
nicht im Lujfikampf tödlich verwundet, ſondern nach ſeiner 
Landung von lanadiſchen Soldaten ermorder worden ſet. Die 
Mörder hätten die höchſte engliſche Auszeichnung, das „Vit⸗ 
toria⸗Kreuz“, erhalien, und man habe ihnen ein großbarliges 
Feſteſſen vereitet. Prompt fällt die „Deuiſche Tageszertung“ 
auf dieſes Stichwori ein und ichreibt: ⸗Wir ſind es dem An⸗ 
denken des Helden ſchuldig, jeſtzunellen, ob jeige Schurlerei 
durch theaterhafte Rührung auch noch ſein Grab zu beiudeln 
wagte.“ — Es war zu erwarien, duß der ritterliche Alt der 
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aulferlegten Veſchränkungen 

engliſchen Flieger burch ein Bubenftück beantwortet werben 
würde. Hier gibt es nur eine Antwort: Pſui Teuſel! 

Schlußſthung des Wirtſchaftskomitees des Bölberbundes. 
Die Seſſion des Wirtſchaftskomitees des Völkerbundes 

ging geſtern zu Ende. In der letzten Sitzung wurde in An⸗ 

weſenheit des öſterreichiſchen Vertreters. Schüller, der Be⸗ 
richt von Layton und Riſt über die Wirtſchaftslage Oeſter⸗ 
reichs geprüft. Das Komitee ſormulierte verſchiedene 
Wünſche und betonte u. a. die Notwendigkeit, Oeſterreich 
lanafriſtige Krebite zu gewähren und es in der Inten⸗ 

fivierung ſeiner Lanbwirtſchaft zu unterſtützen. Sodann ſand 
im Komitec ein Meiuungsaustauſch ſtatt bezüglich der Orga⸗ 
niſation des Vorbereitungskomitee zur 
konferenz. Das Komitee ſtimmte einigen von der franzöſi⸗ 

ſchen Regierung beantragten Anregungen zu betreſfend der 
Zufammenletzung des Komitce, 
Wie verlautet, wird das Vorbercitungslomitee aus Vertre⸗ 
tern der wirtſchaſtlichen, und 
und Delegierten der Arbeiterorganiſationen in Verbindung 
mit dem Internatlonalen Arbeitsamt, aus Vertretern der 
beilehen dalt. fowle aus Bank-⸗ und Induſtriefachleltern 

eſteben. 

Iur Frage der Te'lnahme Amer'has an der Abrüſtungs⸗ 
honfe:enz. 

Aſſoclated Preß meldet aus Waſhinaton; In offtziellen 
Kreiſen hält man mit einer unmittelbaren Erklärung über 
den Vorſchlag des Abrüſtungsausſchuſſes des Völkerbundes, 
Rußland und Amerika zur Teilnahme an den Vorarbeiten 
für eine Abrüſtungstonferens einzuladen, zurück. Es wird 
hervorgehoben, daß eine wirkliche Teilnahme Amerlkas an 
der Auiſtellung der Tagesordnung für eine ſolche Kouferenz 
wahrſcheinlich in weltem Matße von der Zuſammenſetzung 
der Telegterienkommiſſlou, die dieſe Arbeit unternimmt und 
von den Vorſchlägen über die Reichweite der Rüſtungsbe⸗ 
ſchräukungen abhängen werde. Nach einer ſpäteren Meldung 
aus Waſhington wird Coolldge die Erwägung der Einladung 
zu einer amerlkaniſchen Teilnahme an der Sonderkommiſ⸗ 
ſion für die Rüſtungsbeſchränkungen aufſchleben, bis der 
Wortlaut des Vorſchlages vorliegt. 

Deutſch⸗franzöſiſcher Luftverhehr. 
Die deutſch⸗franzöſiſchen Luftſchiffahrt⸗Verhandlungen, die 

gegenwärtig in Paris Leuiſch werden. befaſſen ſich noch nicht 
mit der Reviſion der Teutſchland im Vertrag von Verſailles 

für Flugzeuge und Luftſchifje. 
Dieſe Frage gehört vielmehr zur Kompetenz der BVotſchafter⸗ 
tonferenz und wird vorausſichtlich Denmnchtt eine den Wün⸗ 
chen Deutſchlanps entgegenkommende Reglung finden. In den 
zuugenblicklich geſührten Veſprechungen handelt es ſich vielmehr 
darum, in der Zwiichenzeit eine Grundlage zu ſinden für 

einen direlten Luüftwertehr zwiſchen Deutſchland und Frantreich, 
Frankreich iſt bereit, gegen die Auſhebung des von der deut⸗ 

ichen Regierung gegen die franzöſiſche Lufiſchiſfahrt erlaſſenen 
Verbots, das deutſche Reichsgebiet zu überfliegen, deutſche 

Flieger und Apparate in ven beſeßten Gebieten zuzulaſien. 
Man holft auf dieſe Weiſe ſchon binnen kurzem eine direkte 
Fluglinie Berlin—Paris einzurichten. 

  

  

  

Urteil gegen einen babiſchen Kommmaiften. In dem Hoch⸗ 
verratsproözeß gegen den kommunkſtiſchen Zugendleiter 
Philivpp Geiger aus Manuhbeim⸗Reckarau wurde der Ange⸗ 

klagte wegen Sprengſtofiverbrechens und Vergehens gegen 

Weltwirtſchaſts⸗ 

ſowieé fetuer Arbeitsweiſe. 

finanziellen Orgauiſationen! 

  

7 des Revublikſchutzgeſeßes zu 2 Jabren 6 Monaten Ge⸗ 
sngnis und 200 Mark Geldſtrafe verurteilt. Der Reichs⸗ 

anwalt hatte eine Zuchthausſtrafe von 2 Jahren 6 Monaten 

beantragt. Das Gericht rechnete Geiger jedoch ſeine Jugend 

mildernd an. Die Geldtraſe und ſeben Monate der Fret⸗ 

heitsſtrafe gelten als durch die Unterfuchungshaft verbüßt. 

Ein amerinaniſcher Plan zur Freigobe des beſchlagnahmten 
deumichen Eigentums. 

Nach einer Meldung der „New Nort Worlb- aus Waſhing⸗ 

ton unterſtübt der Bund des Anwalis unn vas Schatzamt einen 

Plan, durch den man das Schidſal des veichlagnahmten deut⸗ 

ſchen Eigentunts zur Zutriedenheit der deuiſchen Eigentümer 

und der Amerilaner zu regeln herſt, die darin beſtänden, daß 

vie beſchlagnahmien Fonds als Sicherheit jür ihre Anſprüche 

gegen Deulſchtand 20 Mestonen würden. Der Plan ſiehr eine 

Schatzanleihe von 250 Miulonen Dollar vor, ſowie die Ver⸗ 

wendung von 30 Millionen der auſ die beſchlagnahmien deut⸗ 

ſchen Euthalen angewachtenen Zinen, um mit der Zahlung 

ugunſten der Anſpruche von Amertianern zu begmnen. Dem 

Eimwand, daß dies eine Konſiskation von Privateigentümern 

bedeuten würde, wird entgegengehalten, daß dieie — uub 

das Kapital auf gemeinjames Konto hinterlegt ſind und daß 

es unmöglich ſei zu enlicheiven, an weiche Einzelperionen das 

Geld al gerührt werden ſol. Dem Vernehmen nach haven die 

Anwälte der deutſchen Eigentümer im Namen ithrer Mlienten 

eingewiligt, einen gewiflen Betrag in Regierungsvonds eyt⸗ 

gegenzunehnten, der aus pem Vertrag von 2, Prozent der Re⸗ 

parationszahlungen zurücdgezahlt werden ſoll. 

  

Demokratiſcher Reichsvarteitag. 

In Breslau wurde der 7. ordentliche Reichsvartettag der 
Demokratiſchen Partet mit einer Sitzung des Parteiaus⸗ 

ſchuſfes eingeteitet. In ſeinem Bericht betonte Abgcordne⸗ 
ter Koch, daß die große Koalition die einzig mögliche Grund⸗ 

lage einer Regierungsbildung im Reich ſein könne⸗ In 

feiner Begrüßungsauſprache im Rabmen des Parteitages 

ſelbſt wies Ubgeordneter Herrmann⸗Breslau daraul bin, 
daß das deutſche Volk, das vor 1914 ſaſt ausſchlietzlich nach 
Weſten orientiert war, wieder lernen müſſe, den Blick, nach 

Oſten zu richten. In dieſer Richtung zu wirken, ſei eine 
der wichtigſten Anfaaben der Demokrakiſchen Partei. 

  

Eine Note ber Vereiniaten Staaten an Mexiko. 

Der amerikaniſche Botſchafter in Mexiko bat der mexika⸗ 

niſchen Regierung eine Note Aberreicht, in der gegen das 

von der mexifaniſchen Kammer augenommene und jetzt dem 

mexlkaniſchen Senat zur Beratung vorliegende Geſetz Ein⸗ 

ſpruch erboben wird, durch das ausländiſche Staatsbürger, 

die Land⸗ und Waſſereigentum in Mexiko beſitzen, geäwun⸗ 

gen werden, ihr Beſitztum binnen dreier Jabre zu verkauſen, 

falls ſie nicht mexikaniſche Bürger werden. 

Schwere Anklage gegen den frützeren litauiſ⸗ Miniſter⸗ 

prüfidenten. Die voltsjozialiltiſchen „Lietuvos Zienios“ be⸗ 

haupten, Petrulis habe Jeinerzeit als litauiſcher Finanzminiſter 

aus der Staatkiaſſe jür ſeinen Prwatbedarj 150 000 Lit ent⸗ 

nommen und auf eine Anrage des Staatskontroueurs 1ebe 

Auskunft verweigert. Er habe zwar ſpäter das Geld zurück⸗ 

erſtatten, doch ſei dem Staat daraus Schaven entſtanden und 
daher müſſe Peirulis wegen Amtsmißbrauch zur Verantwor⸗ 
aing gezogen werden. Der Ariitel iſt von dem Seimabgeord⸗ 

aeten Radhys und Lapintas mit volem Namen unterzeichnet. 

  

Kennen Sie schon 

Amada Frischimilch 
die neue 

Margarine? I 

  

Em Versuck wird auch Sie von der unübertreſf baren, buttergleichen OQualitdt uberzeugen 

  

  
    

Oshar Wilbe. 
In dieſen Tagen jährte ſi⸗ 2 Mi 

Dichterz Todestag inh ſch zum ale des 

Sin Hhler, unfreundlicher Nopembertag des res 1900. 
Brauende Nebel hängen ſchwer in den Smaßen. An Einen Tiſch 
in irgendemem der vielen zweifelhaften Kaffeehäuſer des Quar⸗ 
tiers Latin in Paris, ganz in graue Tämmerung getaucht, ſißt 
ein einjamer Gaſt. Scheu, ala fürchte er die Blicke der Menſchen, 
vergräbt er ſich hinter den breiten Blüt⸗ einer Zeiumg. Schiaff 
Dängt die billige Zigarette zwijchen Lippen. Heber den 
Augen im farbloſen aujgedunſenen Gei es wie ein Schleier. 
Nun legt der Mann die Zigarette in die Aſchenſchale, ſtreicht mit 
einer mäden. kraftlojen Bewegung durch das wirre volle Haar und 
ſchlürft haſtig den giftgrünen Abfinth. 

Mit einer Gebärde des Ekels ſchiebt er das Glas zuräck, ſtützt 
das Haupt in die linke Hand und blickt mräumend Lem Lugen, 
weißen Kauchfaden nuch, der von der verlöichenden Zigarette 
gegen die Decle ſteigt Der bittere Zug um die Kundwinfel ver⸗ 
lielt ſich. den abgehetzten. übernüchtigten Zügen ſerht hoff⸗ 

8 je Verzwei Langſam zerlnüllt die Kochte Ein zur 
Hällte beſchricbenes Slatt Papler, ſtopft es ochtlos in die Taſche 
ſeines Ueberrocks Sieder nichts, die ſchaffende Kraft iſt verftegt, 
daa zermarterte Sehirn gehorcht nicht mehr. 

Schwerfällig, nnendlich müde erbebt ſich Oslar Silde, ſtreut, 
ahne zu zäͤleu, einige Münzen auf die Dete des Tiſches 
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verſchwommenes hoffnungsloſes Grau. Auf dem Rand ſeines 
Bettes ſitzt Oakar Wilde, kein letztes Buch in der Hand. hinter den 
in unſichthare Fernen gerichteten Augen kreiſen die Gedanlen, 
eilen zurüd in die Vergangenheit .. Irland, die grüne Inſel, 
taucht vor ihm auj. Dubdlin, das Elternhaus, der ernſie Vater — 
Arzt und Archdologe von Kuf, in Liebesdingen jedoch kein Koſt⸗ 
rrrochter — die ne, geiſtvolle Mutter, in Dort und Schrift 
für Irlands Freiheit lämpfend. Das Magdalen⸗College in Oxjord, 
Muaskin, der engliiche Plats, voie ſie ihn nannten, Schönheits⸗ 
trunkenheit wedend in der jungen Seele ſeines Schülers 
Die Dunkelheit iſt mitilermeile faſt ganz hereingebrochen. 
Schwer 1 jie ſich auf ſein umbüſtertes Gemüt. Er tritt ans 
Fenſter. Blickt ſinnend hinunter auf die Straße, auf der eben die 
erſten Laternen angezündet werden. Sie leusztende Wolkenbällchen 
Eängen die Lichter im dichten Nebel. Faſt wie daheim in London, 
denf. der aun am Fenſter, ſo dicht lag der Kebel auch immer 
in der Salisburg Street, wenn er am Fenſter ſeines Zimmers 
geſtanden batte, auf daa Leben und Treiben der Menichen zu ſeinen 
Füßen geblickt und von einer glänzenden Zukunft geträumt. Es 
War eine tolle Zeit gewefen damals, als ſein erſtes Buch ein kleines 
Bändchen Qurif. erichien und in ſechs Wochen vier Auflagen erlebte. 
In zwei Selten war er hbeimiſch geworden in jener Zeit des Auf⸗ 
ftiegs, in den Seſons der Ariſtokratie und ben Borſtadtwinkel⸗ 
kreipen der Scherr. Freilich, ganz leicht war ſein Seg in die 

„ wuim batte ihbn zunüchſt ein wenig lomiich 
genommen. nicht nur üößer ſeinen Wiß.-ſonbern auch über ibn 
ſeibſt gelacht. Aber die kleinen Künſtler. die ermwen Komöbianten 
der Borfabtbähnen. ell das hungernde, darbende Völllein der 
Boberte. d=s Belbe ihn immer geliebt ſeine Führerichaft von vorn⸗ 
Ferein Wilig enertunnt. Nur zum Bürgertum. den Hütern ron 
Sitte und iu vereinigten Körigreich. herte er nie den Seg 
arfunben. Feind mor geweien, inſtinftiv. iichn ihnen von 

Arrfang cn. Wit gellendem Hobn harte er den Sailiſter in feinen 
Korrödien in teiner Erbärmlichkeit geaeigt. Lachend hatte 
er gecglanbt. dem Han des Bonegvis begenm zu Eäruen, ihn 
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Gefangenenwarter, weil der einem hungernden Kinde ein Stück 
Brot mehr zur täglichen Ration reichte, davongejagt, hinaus in die 
Welt gelchrien in ſeinen Schriften „Der Fall des Wärters Martin“ 
und „Leſt es nicht, wenn ihr heute glücklich ſein wollt“. Gepocht 
hatte er an das Gewiſſen der Menichheit in jeiner „Zuchthaus⸗ 

ballade“. Haben ſie auf ihn gehört? Einſam verhallt des Pre⸗ 
digers Stimme in der Wüſte. Weiter 

„Laſſen ſte hungern das verſchüchterte Kind 
Stodprügel bekommt der Narr, 

Mit Peitſche wird der Schwoche kuriert 
und der Greis im weißen Haar.“ 

Was gilt jein Wor: heute in England, das Wort eines Toten. 
Und ein Tuoter iſt ex ſeit jenem unſeligen 5. Jun des Jahres 1805, 
der ihn w— ſträflichen Umganges mit Jünglingen auf zwei 

Jahre denr Juchthaus verſchrieb. Ein Narr war er geweſen, mit 
dem Marquis von Quensbery um den Sohn zu kämpfen, um 

Alfred Douglas, den Freund, der ihn auch verraten hatte wie die 

onderen. O nein, er tat ihm Unrecht, dem edlen Lord, erſt vor 

zwei Wochen hatte der ihn beſucht, ihn freigehalten, ihm Geld 
gebracht. Almoſen, ihm, OSskar Wilde — und das Häßlichſte, das 
Schimpflichſte: er hatte das Geld genommen, nehmen müſſen. 

Hätie er damals den Freund freigegeben, hätte er des Marquis 

von Quensbery beleidigende Korte, die ihm dieſer in den Albemarle⸗ 

Klub geſandt, auf ſich beruhen laflen. hätte er nicht ſtatt deſſen 
Beleidigungstlage erhoben, eine Klage, die er rerlieren mußte, und 
die Anklage und ſchimpfliche Verurteil zur Folge gehabt hatte, 

es ſtünde beſfer um ihn. Beſſer — o, Spießer würde einen 
ſefunden huaben, den verhaßten Feind zu ſtürzen, 

ſicher. Aber daß es geſchehen war, eines charakter-⸗ und gewiffen⸗ 
lolen Lebejünglings wegen, daß er, das Genie, ſich zum Knecht 
dieſes Knapen gemacht hatte, das brannte da drinnen in der Bruſt 
und zerfran das Herz. ů 

Heißes bitteres Weh in ſeiner Kehle hoch. Aufſchluchzend 
verbirgt Oskar Wilde ſein Haupt in den Händen. 

— Einige Tage wöter, am 30 Novemder, ſtirbt er einen ſchweren, 

   
    

    

hbäßlichen Tod. Sieben Menſchen, Frank Harris, der einzige 
Freund, der ihm geblieben, einige junge Künſtler. ein bärtiger 
Tatholii Geiſtlicher, der eilt, das Geichäft ſchnell zu Ende zu 

bringen, ſolgen dem dürftigen Sarge, auf dem ein geſchmaclloſer 
Kre dunten Glasperlen wie verloren liegt. „A mon loca- 
tair Weinem Gaſte“, ſteht darauf. Der Wirt des „Hotel 
DAljace“ hat ihn geſpendet. Auf dem Friedhof von Bagneurg 
icharren ſie ihn ein, als Siebzehnten in der achten Keihe. 

Die Gräber zweier Dichter liegen in Paris, zweier Dichter, deren 
Herzen für Menſchlichkeit und die Freiheit der Perſönlichkeit 

glürten und die desdalb cusgeſtoben wurden von ihrem Volke.⸗ 

Delze Sidde, der Engländer. — Heinrich Heine, der Deriiche 
Den Denscchen ſchmöckt heute — endlich — ſein Volk das Grab 

in fremder Erde. hat am 20. November den Lorbeerzweig 
Kock⸗ auf den Högel des Dichters der „Bullade von Reading 

2 — ů Rudolf Brandes.
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Die Maßnahmen des Seiltz zur Linderung der W 
unter dem Vorſitz des Senatsvizepräſidenten, Gen Gebl, 

fand heute morgen im Sitzungsſaale des Senats eine Zu⸗ 
lammenkunft der Preſſevertreter ſtatt, in der Mitteilungen 
über die nunmehr beſchloßenen Maßnabmen des Senats zur 
Jinderung der Wirtſchaftsnot in Danzig gemacht wurden. Senatsvibeprälident Gen, Gehl führte einleitend aus, das der Senat einmiltig anerkenne, daß die Wirtſchaſt ſich zweifel⸗ 
los in ſchwerer Not befinde. Es mache ſich nun das überall 
ſchädliche Streben bemerkbar, dieſe Wirtſchaftsnot vartei⸗ 
volitiſch auszunutzen. Sehr zum Schaden der J an⸗ 
ziger Wirtſchaft. In Auswirkung der Proteſtver⸗ 
ſamm! una im Schützenbauſe ſeten in Dangia zahl⸗ 
loſe telegrappiſche Aufragen aus dem Ausland erfolat, das 
Gewißheit über das Danziger Wirtſchaftsleben haben wolle. 
Es erwecke den Anſchein, als weun man im Auslande 
alaube, daß in Danzig alles drunter und drüber geht. Da⸗ 
gedte per Interetſen Danaias notürlich nicht 
gedient. 

Der Senat beobachte ſchon ſeit langem die Entwicklung des Danziger Wirtſchaftslebens. Er habe ſich dann mit Rück⸗ 
licht autf die beſchränkte Kaufkraft der Berölkeruna zu ſeinem 
Preisabbau⸗Aufruf entſchloſſen. Sonderbarerweiſe 
babe dieſer Aufruf bei einem Teil der Wirtſchaftskreife Ent⸗ 
rüſtiung bervorgeruſfen Es müſſe zugegeben werden, daß 
die Preisbildung in manchen Gewerbezweigen durchaus ein⸗ 
wanbfret jei. Köer es könne nicht geleuguet werden, daß 
einzelne Gewerbe mit einer allzu aroßen Preis⸗ 
ſpanne arbeiten. Der Senat beabſichtige keine Zwangs⸗ 
wirtſchaft einzuführen. Er werde annächſt verſuchen, durch 
energiſche Sparmaßnahmen im Gtat eine Er⸗ 
lelchtsruna des Steuerdrucks zu bringen. Der Senat babe 
ein Programm ausgearbeitet, über das die Zuſtändigen 
Senatoren ſich im einzelnen auslaſſen würden. Bei den 
Beratungen des Senats ſeien die Ve antenfragen zu⸗ 
nächſt vertagt worden. Ueber die Gründe der Wirtſchaftsnot 
im einzelnen werde der Senat auch bei Beſprechuug der dies⸗ 
bezüglichen großen Aufragen im Volkstag näher eingehen. 

Senator Dr Frank, der Fachfenato für Handel und 
Wirtſchaft nahm alsdann das Wort und führte ans, daß die 
(clechte Wirtſchaftslaae von ſedem einzelnch klar zu er⸗ 
kennen ſel. Um ſich ſchlüſſig zu werben, was nun getan 
werden müßſe. müſſe man ů ‚ 

die Gründe der Wirtſchaftskataſtropbe 
erkenneu. Danzias Wirtſchaftsnot habe drei Urſachen: 
1. der Zuſammenhang mit der allgemeinen. Weltwirtſchaft, 
die vollſtändig desorganiſiert ſei, 2. die Folgen der Inflativn 
und Valutaſtabiliſierung, 3. die außerorbentlich betrüblichen 
Erſcheinungen im volniſchen Wirtſchaftsleben. 

Durch die Gründung der Freien Stadt ſei Danzigs 
Handel und Induſtrie von ſeinen früheren Märkten abge⸗ 
ſchuttten worden und lediglich auf Polen angewieſen. Von 
ben bisberigen Abſatzgebieten, zu denen auch das Deutſche 
Reich gehörte, ſei Danzig durch Zollſchranken abgeſchnitten. 
Auch die neuen deutſchen Einſuhrzölle ſeien für Danzigs 
Erport au zerordentlich hinderlich. Vornehmlich ſei Polen 
jest das Abſatzgebiet für Danzigs Handel und Induſtrie. In 
er Hoffnung, bargus Gewinn zu ziehen, ſind in Danzig viele 

Firnten gegründet worden. Die Zahl der Firmen in Danzis 
betrage das Drets- bis Vlerſache der Vorkriegs⸗ 
3it, Die Hoffnungen, die an die Firmengründungen ge⸗ 
AInüpft wurben, ſind zu einem großen Teil vernichtet wor⸗ 
den durch die polniſchen. Schwierigkeiten. Die wirtſchaft⸗ 
Iliche Lage Polens iſt ſo, daß die volniſche Bevölkerung 
als Käufer nicht in Frage kommt. Danziger Firmen haben 
große Verluſte durch Geſchäfte mit Polen er⸗ 
litten, ſodaß der Danzig⸗polniſche Wirtſchaktsverkehr außer⸗ 
ordentlich ftark beeinträchtigt ſet. Danzig ſei mehr oder 
weniger auf den eigenen Markt angewiefen. 

Auf die freiſtaatlichen Verhältniße näher'eingehend, erklärte 
Senator Dr. Frank, daß auch die Landwirtſchaß't ſich in 
einer ichwierigen Lage beſinde. Die vor ährige Ernte habe 
nur ein geringes Ergebnis gebracht. Im Frühjayr ſeien die 
Landwirte gezwungen geweſen, im großen Umfange kurzſriſtige 
Kredite aufzunehmen, in der iefpert auf eine beſſere Ernte. 
Jetzt zeige ſich, daß die Produkte der Landwirtſchaſt nur einen 
Her meßze Preis erzielen. Die Preiſe ſfür die Pauptprobulte 

letzten Ernte ſtänden zum Teil unter dem ßriedenspreis. 
Da aber die Produktionsloſten weienilich geſtiegen ſeien, ergebe 
ſich ein ungeſunder Zuſtand, aus dem nolwendigerweiſe 
Schwierigkeiten erwach,en müſſen. 

Von Danzigs Handel floriere eigentlich nur der Export⸗ 
handel. Der bichdene Erpvort Polens komme auch Danzig 
zugute, namentlich den Spediteuren uuw. Der Import⸗ 
hanbel leide jedoch außerordentlich, da der Import nach 
Polen von der polniſchen Regierung mit Abſicht ſtart reduziert 
worden ſei. Dieſer verminderte Import ſpiegelt ſich auch in 
Danzigs Wirtichaftsleben wider. 

Für die ſchlechte Lage der hieſigen Induſtrie ſpreche 
ichon die hohe Zahl der Arbeitsloſen. Tie in der Nach⸗ 
kriegszeit errichteten Betrieve ſeien in der Mehrzaht in ihren 
Hofinungen auf Gewinn enttäduſcht worden. Der Mangel 
an Kapital und Kredit hake viele bieſer Neugründun⸗ 
gen vernichtet. Es ſeien von dieſen Erſcheinungen aber auch 
ältere durchaus lebensjähige Betriebe betroffen worden. 

Kleinhandel unv Handwert litten ebenfalls unter 
perx Wirtſchaſtstriſe. Eine beredte Sprache ſpreche hier die 
Zahl der Zwanssvollſtrecungen und Konkurfe. 
Auch die Zahl der Arbeitsloſen aus handwerllichen Berufen 
weiſe deutlich darauf hin. 

Als innere Gründe der ſchlechten Wirtſchaftslage 
Danzigs bezeichnete Dr. Frank erſtens die große Kapital⸗ 
und Krebitnot und zweitens den Mangel eines Abſatz⸗ 
marktes. Die ſtaatliche Hilfe zur Schaffung neuer Abſctz⸗ 
märkte könne nur gering ſein. Der Senat könne nur vie 
Heſtrebungen der Wirtſchaft. die ſich in diefer Hinſicht fa auch 
bereits erfolgreich bemüht habe, nach beſten Kräften unter⸗ 
ſtätzen. Die Einwirkung der Regterung müſſe ſich im 
weſentlichen darauf beſchränken, den Inlandsmarkt zu 
ſtärken. Von dieſem Geſichtspunkt aus ſei auch die Preis⸗ 
lenkungsaktion des Senats erfolgt. Ueder ihre Aufnahme 
bei einem Teil der Oeffentiichkeit müſſe man erſtaunt ſcin. 
Mit dem Vorwurf der Preisüberſpannung feien nicht alle 
Branchen gemeint worden. In vielen Zweigen des Wirt⸗ 
ſchafts lebens erfolge die Preisbildung ſo, daß von einer 
Bebervorteilung der Käufer nicht geſprochen werden könne. 
Aber bier und da würden doch Preiſe gefordert, die nicht 
amdgebracht ſind. Das ſei ein offenes Geheimnis. Dieſe 
Kreiſe ſollten getroffen werden, in erßter Sinie die Lebens⸗ 
mittelbranche. 

Eine Kontrolle der Fleiſch⸗ und Viehpreiſe 
habe ergeben, daß die Fleiſcher Preiſe fordern, die nicht an⸗ gebracht ſind. Die Spanne zwiſchen Vieb⸗ und Fleiſchpreiſen 
ſei zu groß, der Nettogewinn ungewödönlich hoch Einwand⸗ 
freie Kalkulationsnachprüfungen bätten das ergeben. Nicht 

rot, und Backmaren. Die 
Unteriuchungen ſeien allerdtnas bier noch nicht ganz abgs⸗ 

üflen. Die Regierung handele im Fntereife der gelamten 
irtſchaft, wenn ſie darauf dringt, daß die beſchränkte Rauf⸗ 

kraßt der Herölkernna nicht noch weiter einaeſchränkt wird 

  
  

durch die ungewöhnlich hoben Gewinne einzelner Gewerbe. 
Der Senat werde an dieſer Aktion feſtbalten und babe des⸗ 
balb in ſeinem Progaramm zur LSiuderung der Wirtſchaftsnot 
als Punkt 7 auſgenommen: „Weitere Einwirkung auf die 
Geſtaltung der Preiſe des lebenzuotwendigen Bedarfs.“ 

Zur weiteren Stärkuna des Inlandmarktes ſollen, ſoweit 
wie möglich, die Aufträge des Staates, der Gemeinden und 
der von ibnen abhängigen Inſtituten nur au Danziger 
Unternehmen vergeben werden. Die Regicrung habe ſchon 
ſtets darauf bingewirkt, aber dem Wunſche des Senats ſei 
nicht im vollen Umfange nachgekommen worden. Natürlich 
könne ſich dleſe Anordnung nur im Rabmen des möglichen 
balten, denn es gäbe Produkte, die aus dem Auslande be⸗ 
zogen werden müßten Stets ſollen Danziger Firmen zum 
Wettbewerb herangezogen werden. Es ſei Abſicht der Re⸗ 
gierung. in erſter Linie Danziger Firmen zu berückſich:igen 
wirk werde in dieſer Hiuſicht auch auf die Gemeinden ein⸗ 
wirken. 

Weiter ſei das Beſtreben des Senats, die Produktionskoſten 
zu mindern durch 

Herabſetzung der öffentlichen Abgaben und Laſten. 

Die ſtaatlichen und ſtäduiſchen Mieten und Pachten ſollen nach⸗ 
geprüft und den Verhältniſſen angepaßt werden. Der Be⸗ 
ſchalſung von Arbeitsgelegenheit werve ver Senat ganz be⸗ 
fondere Aufmerkſamleit zuweuden und auch die Geineinden 
auf dieſe Pflicht hinwelfen. Durch die Schafſung und Er⸗ 
altung von Arbeitsgelegenheit könne man ebenfalls mit zur 
ebung der Wanziger er Airbeſt beitragen. Von günſtigem 
üiniluß auf den Danziger Arbeitsmarkt werde auch die Förde⸗ 

rung des S Micht an aues vurch die erhöhte Wohnungsbau⸗ 
hoben⸗ ſein. Nicht nur das Baugewerbe werde davon Vorteil 
aben. 
Wieverholt ſei dem Senat hahn, Vorwurf gemacht worden, 

daß er zu ſehr vom grünen Tiſch aus arbeite, ohne die maß⸗ 
gebenben Körperſchaſten und Vereintigungen der Wirtſchaft 
gehört zu haben. Dieſe Klagen ſeien übertrieben. Die Regie⸗ 
rung ſei ſtets beſtrebt geweſen, mit den Crganen der Wirt⸗ 
ſchaft in Fühlung zu bleiben. werde aber den Wunſch nach 
noch innigerer Fühlungnahme Rechnung tragen durch ſtärtere 
Heranziehung von Vertretern der Wiriſchaft als Sachverſtän⸗ 
dige bei der Auſſtellung und Dyrchſührung des vom Senat 
aulgeſtellten Programms. Die Reglerung lege Wert darauf, 
mit der Vevolterung in Uebereinſtimmung zu handeln. Es 
liege aber nicht im Intereſſe des Staates und der Allgemein⸗ 

eit, wenn zwiſchen einzelnen Bevöllerungsſchichten. Riſſe 
laffen. Dem Staat ſei es erwünſcht, daß alle Staatsbürger 

ſich die Hände reichen, um der Wirtſchaſtsnot zu begegnen. 
Veder Stand müſſe für die Röte des anderen Verſtändnis 
haben. 

Senator Dr. Volkmann erklärte, daß man den haupt⸗ 
amtlichen Senatoren Fahnenflucht vorwerſen werde, 
wenn ſie jetzt ihren Rücktritt erklären würden. Seitens des 
Senats ſei die Wirtſchaftslage nie voptimiſtiſch betrachtet 
worden. Er (Redner) habe bereits im Januar 1924 auf die 
Stabiliſierungskriſe hingewieſen. Was jetzt in Danzig in 
Erſcheinung txete, ſei ein Tell dex Weltwirtſchaktskrife. Die 
Arbeitsloſigkeit ſei in England und Oeſterreich prozental 
ſtärker als in Danzig, in Deutſchland und Oeſterreich eiwas 
ſchwächer. Weiter leide Danzig viel ſtärker als Polen und 
„Deuiſchland unter dem polniſch⸗deutſchen Zoll⸗ 
krieg, da Danzig als Umſchlageplatz ganz bejonders davon 
in Mitleidenſchaft gezogen wirb. Von der Steigerung des 
polniſchen Exports habe Danzis keinen beſonderen Vorteil. 
Die Verluſte durch die Einſchränkung des Imports ſeien 
viel höher. Dieſe Ausfälle ſeien außerordentlich bedenklich. 

Der Sturz des Zloty habe die polniſchen Zollein⸗ 
nahmen ſaſt auf die Hälfte hexabgedrückt, wobet noch be⸗ 
merkt ſei, datz die polniſchen Bolleinnahmen auch im allge⸗ 
meinen eine ſtarte ſinkende Tendenz aufwieſen. Im lanjen⸗ 

(eden Quartal werde kaum die Hälfte der erwartenden Kölle 
eingenommen. Dadurch komme zu der Wirtſchaftsfriſc noch 
die Staatsfinanztriſe. Es ſei deshalb Beit für die 
ſtrengſte Sparſamkeit: aus dieſem Grunde ſeien die Etats 
für 1926 wieber zurückgegeben worden mit der Maßaabe, alle 
Ausgaben um 25 Prozent au kürzen. Weiter plane die Re⸗ 
gierung, die Staatsgaxantie für lanafriſtige Privat⸗ 
lredite zu übernehmen. In welcher Form das geſchehen 
könne, werde zurzeit noch geyrtlft. Eine Senkung des 
Zinsfußes werde augeſtrebt Die Deviſenumſas⸗ 
ſteucr ſolle abaebaut werden, um der Wirtſchaft Erleichte⸗ 
rungen zu perſchaffen. Neue Einnahme würde das Tabak⸗ 
munopol ergeben, wodurch zugleich auch die Danziger 
Tabat⸗ und Zigarctteninduſtrie aeſchützt werde. Er hoffe, 
daß das Proaramm des Senats eine gute Wirkunn haben 
werde. 

In ſeinem Schlußworte betonie Senatsvizepräſident Gen. 
Gehl, daß durch Uebertreibungen, wie ſie in der Proteſt⸗ 
verſammlung im Schützenhauſe zutage traten, Tanzigs 
Wirtſchaft ſchwer geichädigt werde. Sie leien geeignet, den 
Kredit Danzigs zu gefährden. Die Bemühungen des 
Senats, neues Kpital nach Danzig zu bringen, müßten 
Schiffbruch erleiden, wenn derartige Alarmnachrichten in die 
Welt geſetzt werden. „„ 

Das Programm des Senats. 
Zn den von uns in groben Umriſſen bereits bekannt⸗ 
gegebenen Pläuen des Senats liegen nunmehrx folgende end⸗ 
gültigen Beſchlüſſe vor: 

1. Foriſetzung der Bemſthungen, fremdes Kavital 
der Danziger Wirtſchaft zuzuführen, notfalls 
unter Staatsbüraſchaft. 

2. Fortſetzung der Bemühungen zur Senkung des 
Zinsinßes für Bankdarlehen, mäßige Einlagezinſen für 
voräbergehend an die Spartaſſen ausgelichene ölfentliche 
Gelder mit der Auflage, dieſe Beträge nur zu mäßigen Zins⸗ 
ſatzen weiterzngehen. Einwirkung im Anſfſichtswege auf die 
Sparlaſien, die Zinsſätze zu beſchranken. Erneute Herbei⸗ 
führung der Auſage ſeilens der Bauk von Danzig nnd der 
— weiterhin anf eine Ermäßiauns der Zinsböhe bin⸗ 
znwirken. 

„ 3, Unlerſtützung und Körberxung aller Berxſühungen, 
Anslandsaunfträge für Danzis, insbefondere für 
die Indultrie zu erreichen. 

I. Ver gebuna von Anfträgen des Staates, 
der Gemeinden und der von ihnen abhängigen Inſtitute, ſo⸗ 
weit irgend möglich, nur an Tauziner Uiniernehmungen. 

5. Bereitticllung von öffentlichen Mitteln zur Erhaltung 
vnd Beſchafuna von Arbeitsgelegenheit nach 
Maßgabe der Leiſtungsfähigteit von Staat und Gemeinde. 

6. Anpaſſung der von Staat und Stadt erhobenen 
Sieg noch iht eicheben i“ die Marktlage, ſoweit 

ics noch nicht geichchen i 
7. Weitere Einwir kung anj die Getaltunader 

Preiſe des lebensnotwendigen-Bedarfs. 
8. cbenden aseperſchalten uns Serei Mnamgen zcg Wiet. 

matzgebenden flörperſchaften Bereinigungen der Wirt⸗ 
ſchalt als Sachrerkkäadige bei der Unlftelung und Suarch⸗ 
kükrune bes von Senat. autechef'en Kroaramms.   

irtſchaftskriſe. 

1. Beiblüttber Dauziger Voltsſtinne 
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L. Talkräftiae Aöbance dun O des Stenerabbaucs 
insbelondere des Abbaucs von Steuern, die die Wirlſchafts⸗ 
entwicklunga hemmen, und zwar als erſter der Deviſenumſatz⸗ 
ltener, ſobald die Finauzlage des Staates es irgendwie zu⸗ 
läßt. Erhöhnng der Staatseinnahmc durch Einführung 
eines Tabakmonvpols. 

10. Sparſamſie Finanzwirtſchaft durch Ver⸗ 
ringerung der perfſonellen und ſüchlihen Ausgaben bei Staat 
und Gemeinden, vornehmlech durch Fortletzung des Stellen⸗ 
abbaues. Anwenduug dieſer Grundſätze auch für das 
laukende Haushaltsiahr. Cinbrinauss einer Geſetzesvorlage 
betr. monatliche Zahlunga der Beamlengchälter. 

11. Erhöhung der Wohunngsbauabgabe zur 
Förderung des Wobnungsbaues erltmalig am 1. 4. 192ö. 

Die Zunahme der Arbeitsloſigkeit. 
13 040 Erwerbsloſe gemeldet. 

Im Monat November hat der Arbelismarkt in Danzig eine 
weilere ſtarke Belaſtung erfahren. Die bereits in den Vormonaten 
gemeldete Verſchlechterung des Arbeitsmarltes hat wiederum erheb⸗ 
liche Fortſchritte gemacht. Im Geſamtgebiet der Freien Stadt 
Danzig hat ſich die Zahl der bei den öfſentlichen Arbeitsnachweijen 
gemeldeten Arbeirſuchenden von 10 485 auf 13040 Perſonen erhöht. 

Sämtliche Kommunalbezirle haben eine teilweiſe recht großr 
Zuyahme der Arbeitsloſigkeit zu verzeichnen gehabt. Ende Novbem⸗ 
ber waren bei den Arblitsnachweiſen in Zoppot 773, Oliva bh7, 
Tiegenhof 85, Neuteich 72, Danziger Höhe 482, Danziger Niederung 
550 und Großes Werder 717 Erwerbsloſe gemeldet. Beim Arbeits⸗ 
amt der Stadt Danzig waren 8326 Männer und 1338 Frauen, gu⸗ 
ſammen 9604 Arbeitſuchende vorgemerlkt. Die Geſamtzohl hat ſich 
um 16,5 Prozent, die Zahl der männlichen um 14,8 und die der 
weiblichen Arbeirluchenden um 28,3 Prozent dem Vormonat gegen—⸗ 
über erhuet. 

Die Zunahme der Arbeitsloſigleit war in allen Beruſen mit 
Ausnahme der Gaſtwirtsberuſe, zu verzeichnen. Ganz beſonders 
ſtart wurden die Vermittlungsſtellen für das Metallgewerbe, das 
Bau⸗ und Holzgewerbe, für Facharbeiter aller Art, für Augeſſellte 
und für die ungelernten Veruſe in Anſpruch genommen. In Not⸗ 
ſtandzarbeiten waren Ende November auf fünf Bauſtellen 175 Mann 
beſchüftigt. Die Zahl war im Vergleich zu der der Arbeitſuchenden 
verſchwindend kleln. 

Die ſtärkere Belaſtung des Arbeitsmarktes iſt auch aus dem 
Rückgang der gemeldeien oſſenen und der vom Arbeitsamt beſenten 
Stellen erſichtlich. Allerdings haben dieſe Zahlen für mänmliche 
Arbeitſuchende eine leichte Veſſerung erfahren, die jedach durch 
den ſchlechten Veſchäſtigungsgrad in den weiblichen Beruſen mehr 
als ausgeglichen worden iſt. Im Laufe des Monats Noventber 
wurdeng607 münnliche und 448 weibliche, zuſammen 2055 Arleit⸗ 
ſuchende vermittelt. Die Ausgaben an laufender Erwerbsloſen⸗ 
unterſtützung betrugen in der Zeit rom 1.—27. November 1925 für 
die Stadtgemeinde Danzig 220,106,22 G. 

Außer den beim Arbeitsami der Stadt Danzig gemeldeten 131 
männlichen und 280 weiblichen Angeſtellten waren beim Verband 
der weiblichen Handels⸗ und Büroangeſtellten etwa 370 weibliche, 
beim Gewerkſchaftsbund der Angoſtellten 220 männliche und 99 weib⸗ 
liche. beim Zentralverband der Angeſtellten 141 männliche und 
52 weibliche kaufmänniſche und Bürvangeſtellte als Arbeitſuchende 
vorgemerkt. 

Die Wiedereinſtelungen auf der Werft 
gehen nur in ſehr unzulänglichem Maße vor ſich. Bis jetzt 
ſind erſt 100 Maun wieder eingeſtellt. Insgeſamt ſollen, mie 
berichtet wird, vorerſt überhaupt nur 1400 Maun beſchäftigt 
werden, was nur die Hälfte der bisherigen Belegſchaft aus⸗ 
Acboit. Zurzeit ſind etwa 1000 Mann auf der Werft in 

rbei: — 

Um die Auslieſcrung des Mörders Koslomſti. 
Bekauntlich beſindet ſich der Mörder des Chauſfeurs Jurczyt, 

Koslowjſti, noch immer in Königsberg i. d. Neumark. Sogleich nach 
ſeiner Feſtnahme, die dort erſolgte, leitete die elgs Kriminal⸗ 
polizei Schritte ein, um eine Auslieſerung Koslowſtis aus dem 
Deuilſchen Reich und ſeine nalterianheung, nach Danzig zu ermög⸗ 
lichen. Ein Danziger Kriminalbeamter, der nach Königsberg fuhr, 
unterzog K. dort ſofort einem Verhör. Hierbei verſuchte K., den 
Mord als einen Unglücksfall mit tödlichem Ausgang hinzuſtellen. 
Die Flucht habe er nur deshalb unternommen, um ſich eventuellen 
Folgen zu entzichen. Die Staatsanwoltſchaft in Königsberg hatte 
zuerſt keine Bedenken gegen eine Auslieſerung des K., beſann ſich 
aber dann eines anderen und reklamierte ihn einſtweilen für ſich. 
Deshalb war man gezwungen, auf diplomatiſchem Wege über Polen 
in Deutſchland einen Auirag auf Auslieferung zu ſtellen. Ueber 
dieſen Antrag iſt eine Entſcheidung noch nicht gefällt worden. 

   

  

  

  

Rundſchau auf dem Wochenmarhkt. 
Trotz Schneefall und Kälte iſt der Markt gut beſchickt. Schöne 

Fettgänſe ſind zu haben, das Pfund loſtet 1 Gulden, Enten koſten 
1,40 Gulden. Für Puten wird 1 Gulden verlangt. Haſen koſten 
6 und 7 Gulden das Stück. Das Pfund Butter prelſt 2,10 bis 
2,60 Gulden. Die Mandel Eier ſoll 2,60 bis 2,80 und 3 Gulden 
bringen, Weißkohl 10, Rotkohl 20 Pfü. Für Mohrrüben und rote 
Rüben werden auch 10 Pjg., für Wruken 5 0 für ein Pfund 
verlangt. Roſenkohl koſtet 60 fg. das Pfund. Ein kleines Köpf⸗ 
chen Biumenkohl 50 Pfg. Aepfel werden von den Händlern mit 
meithinſchallender Stimme angeboten. Es gibt 3, 4, ja ſogar 
10 Pfund Aepfel für 1 Gulden. Ausgeſuchte Sorten loſten 40 und 
50 Pfg. das Pfund. ů 

Die Blumenhändler haben Keine Tannenbäume und Miſtel⸗ 
weige auf den Markt gebracht. Einige Alpenveilchen lugen aus 
Zeitungshünen hervor. ů 

Schweinefleiſch koſtet 90 Pfg. bis 1,20 Gulden, Rindfleiſch 
00 Pjg. bis 1,10 Gulden, Hammelfleiſch 60, 70—80 Pfg. ro 
Pfund. An den Ständen mit dem billigſten Fleiſch ſind die meiſten 
Käujer. 

Her Fiſchmarkt liegt im Sonnenſchein, von Käufern verlaſſen, 
Fiſche ſind genügend vorhanden, und die Händlerin wartet ſehn⸗ 
IEi auf Käufer. Biri el koſten 50 Pfg., Flundern ebenſoviel. 
Quappen 60 Pfg., Breitlinge 25 Pfg. Hechte ſollen 1,40 Gulden 
pro Pfund bringen. Räucherbreitlinge koſten 60 Pfg. — 

  

Ein Unfall im Hafen. Der 35 Jahre alte Arbeiter Wilhelm 
Schimanſti, Kl. Bäckergaſſe 5, war Feſcha vormittag im 

eſchäſtigt Hierbei er⸗ 
hielt er einen Schlag von dem Bunſch gegen die Bruſt, ſo daß 
er mehrere Rippenbrüche erlitt. 

Danziger Standesamt vom ß. Dezember oß 
Todesfälle: Maſchinenbauer Julius Kolipoſt 63 J. 

— Sohn des Maſchineumeiſters Max Below 2 J. 3 M. — 
Tochier des Garderobiers Leo Hein 7 Ta. — Sohn des 
Maurers Guſtav Simmrow 1 J. 2 M. — Arbeiter Albdert 
Selewjiki 40 J. 11 M. — Witwe Roſalie Budweg, geb. Mever, 
68 J. 8 M. — Händler Gottfried Gnoyke 66 J. 2 M. — 
Fleiſcher Franz Heilmann 66 J. 6 M. —. Maſchinenmeiſter 
i. R. Robert Siegert 81 J. 11 R.— Tochter des Urbeitern 
Wifßb-Im Techlinikl. totgeb.



öTSSZ— 
Wegen Gattenmord zun Tode verurteilt. 

Vor dem Tilſiter Schwurgericht hatte ſich die sbläyrtge 
Walbarbeiterfrau Luiſe Juſtin aus Neu⸗Deſcherin zu ver⸗ 
antworten, die beſchuldigt war, ihren Ehemann, den Wald⸗ 
arbeiter Chriſtoph Juſtin, ermordet zu haben. Es waren 
37 Seugen und vier Sachverſtändige geladen; die Angeklaste 

leugnete die Schuld. 
Am 22. Mai verſtäarb der Waldarbetter Juſtin unter 

akuten Vergiftungserſcheinungen. Am anbern Tage wurde 

Frau Iuſtin untet dem dringenden Verdacht, ihren Mann 
vergiſtet zu haben, in das Amtsgerichtsgefängnis Heinrichs⸗ 

walde eingeliefert. Sie hatte im Juni v. J, die Eheſchei⸗ 

dungsklage eingereicht und ihren Mann des Ehebruchs, der 
Trunkſuch: und Roheit beſchuldtst, vermutlich aber nur, um 
von ihm freizukommen, denn nach den Bekundungen der 
Zeugen war der Verſtorbene ein ordentlicher und fleißiger 

Mann, der nur an Löhnungzbtagen gelſtige Getränke zu ſich 

zu nehmen pflegte. Der Verſtorbene hat öſters den Verdacht 
ansgeſprochen, ſeine Frau werde ihn vergiften oder ſonſtwie 
umbringen. 

Eine Zeugin bekundete, daß die Angeklagte ſie öfters ge⸗ 
fragt habe, ob ſie Arſenik ohne Beſcheinigung bekommen 

könne, und dabei geäußtert habe, daß ſie ihren Mann beiſeite⸗ 

bringen wolle. Am 22. Mat habe ſie zu derſelben Zeugin 

geſagt: „Wenn er tot iſt, werde ich aanz einfach ſagen, er hat 
Arfenſk gefreſfen.“ Nach der Ausſage eines Sachverſtändigen 

iſt in der Leiche des Ermordeten ſoviel Arfenik gefunden, daß 

die Menge ausgereicht hätte, mehrere Menſchen ins Jenſeits 

zu beförhern. —. Das Gericht erkannte wegen Mordes huf 
Todesſträͤfe, was die Verurteilte ohne merkliche Erregung 
entgcgennahm. 

Dirſchan. Das Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit 

ſcheint ſich jetzt auch hier mehr als bisher bemerkbar machen 
zu wollen. Wie wir hören, beabſichtigen die hieſigen Fa⸗ 

briken wegen Mangels an Arbelt ihren Betrieb bedeutend 

    
einzuſchränken oder aber überhaupt zu ſchliezen. Auch in 

der hieſtgen Eiſenbahnnebenwerkſtätte wird geplant, den Be⸗ 
trieb in nächſter Zeit auf vier Tage in der Woche eindn⸗ 
ſchränken. Einer großen Zahl 
ihr an und für ſich kärglichkr Verbienft leider mehr ge⸗ 
ſchmälert, was gleichbedeutend mit Bergrößerung des Elends 
und der Not iſt. 

Saßunitz. Schwierige Vergungsarbeiten, Der 
vor dem Königsſtuhl geſtrandete Segler „Helgoland“, ber 
faſt ganz auf dem Strand liegt, iſt völlig wrack; der ganze 
Boden des Schiffes iſt aufgeriſſen. Unter den ſchwierigſten 
Verhältniffen hat Bergungsdampfer „Stubbenkammer“ be⸗ 
reits 100 Ballons Salzſäure und 22 eiſerne Fäffer mit 
Schwefelſäure geborgen. Die Arbeiten ſind deshalb ſo 
ſchwierig, weil die Labung erſt in Boote gebracht und dann 
auf den Dampier geſchafft werden kann. 

Schlawe. Tödlich verunglückt. Beim Stubben⸗ 
ſprengen verunglückte der 34 Jahre alte Eigentümer Robert 
Elias. Ihm flog eine ganze Sprengladung ins Geſicht. Ex 
erlitt. ſehr ſchwere Berletzungen, die ſeinen alsbaldigen Tod 
zur Folge hatten. ů‚ 

Stettin. 18 Grad Kälte in Pommern. Aus dem 
ganzen Gebiet der Provpinz Pommern liegen Meldungen 
über anhaltende Schneefälle bei ſtarkem Froſt vor. In 
Hinterkommern, in Rummelsburg, wurben bereits 18 Grad 
unter Null feſtgeſtellt. Im Swinemünder Hafen und im 
Stettiner Haff iſt Eisbildung zu verzeichnen, jedoch wird die 
Schiffahrt vorläufig noch nicht behindert. 

Kowuno. Die Revolte im Kownoer Zuchthans, 
Das Kriegsgericht in Kowno hat in der Berhandlung gegen 
die 74 Infaffen des Kownoer Zuchthauſes, die bei einem Auf⸗ 
ruhr ausgebrochen waren, das Urteil verkündet. Der Staats⸗ 

anwalt hatte. wie gemeldet, geßen 18 Angeklagte Todesſtrafe 
beantragt. Das Urteil lautete gegen einen Angeklagten auf 
Todesſtrafe, die übrigen erhielten kürzere Freiheitsſtrafen. 
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von Arbeitern würde dabdurch⸗ 

  

  

    
Ar Suss, „ eee r muet bis 9 Uhr Margen 

denervreis 15 Ouidenpfeme 

     

Arbeiter⸗Ingend L. r. Heute, 7 Uhr, an der Sport⸗ 
halle: Treffen zur Keilnabme am Stiftungsfeit in Schiblitz. 
Morgen, 8 Uhr: Spazlergang. Rodelſchlitten ſind mitzu⸗ 
bringen. Treffpunkt Sporthalle. 

Berein Arbeiteringend Heubunde. Sonntag, den 6., nach⸗ 
in5tigg 6 Uhr: Heimabend. Muſfikinſtrumente ſind mit⸗ 
zubringen. 

Berein Arbeiteringend Heubnde. Sonntag, den 6., nach⸗ 
mittags 5 Uhr: Borſtandsſitzung. Erſcheinen iſt Pflicht. 

SYD., Neuteich. Soqntaßt den 6. Dezember 1925, nachmittags 2 Uhr, 
in Neuteich im Lokaie Wieler: Generalverſammlung. Voll⸗ 
zähliges Erſcheinen erwünſcht. 

„ Schöneberg. Sonntag, den 6. UAi 1925, abends 6 Uhr, 
findet i Scſent , a, W. eine Mitgliederverſammlung im Lokal 
Se ſtatt. Vortrag des Abg. Joſeph: „Die Stellung der 
Sozialdemokratie zum Stant.“ Gäſte willlommen. 

Arbeiter Turn- und Sportverband Freie Stabt Danzig. Der Be⸗ 
irkstag findet am Sonntag, den 6. d. M., morgens 9 Uhr, in 
joppot, Bergſtraße, im Bürgerheim ſtatt Der Bezirksrat. 

Berein Arbeiter⸗Augend Ohbra. Sonntag., den 6. Dezember, 
nachmittaas 2 Uhr, Treffen in der Svorthalle zur Teil⸗ 
nahme an dem Werbeabend in Prauſt. Pünktliches und 
vollzähliaes Erſcheinen erforderlich. 

2.P. H. Prau. Montas, den 2. Dezember 1925, abends 
7 Ubr, findet in Prauſt in der Turnhalle eine Mitalie⸗ 
derverſammlung ſtatt. Vortrag des Abg. Fooken 
über: 1. Die Krankenverſicherung. 2. Das Wohnungsbau⸗ 
abgabengeſetz. Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. Gäſte 
willkommen. 

Deutſcher Holzarbeiter⸗Berband. Am Montaa, den 7. 12., 
abenbs 6 Ubr, im Lokal Steppubn⸗Schidlitz, Mitalieder⸗ 
verfammlung. Tagesordnuna: 1. Die wirtſchaftliche Laae 
in Danzia. 2. Welche Lehren ſind aus dem Wertftarbeiter⸗ 
ftreik zu ziehen. 3. Gewerkſchaftliches. ů 

Die Ortsverwaltunga. 

  

    

  

    

    

     
   

Im Mittelpunłt 
Vjür das Pnbllkum Danzigs und Umgegend 

Steht das Interesseꝰ 
für unseren großgen 

IDeifimdacfitfs- 
Derſftun 
Nur OQualitatswaren 

Medrige Prrise 
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Wir bieten in überwältigenden Warermengen 

   

    

Weih 
LDDLL 

Höächstleistungen in Mualftät Aussteue 
ümiprelsvestülunnn! W0 , Potrykus & Fuchs 

Eüdkaus Jopengaser 6n, Erohe Scharmechergasse 6—9. Hlellge- Seist-q8ssH 10—10 
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1. Alle Abtellungen unseres Hauses bieten eine Fülle 

Pralüüscher Veibnächls-Gescherke. Die angesetzten 
Preise eimöglichen auch den weniger bemittelten 
Bevölkerungslktreisen den Einkaui- 

2. Die Arswmahl in allen Abieilungen urseres großen 

Hauses E1 Lanz ehorm. 
3. Unsere. Srupdsätre. Berte QOualitäten 

*Niedrigate Preisgestaltung. 

4. Benutzen Sie zu Hrer Bequemlichkeit die Eahratühle. 

5. EEAIga. Pernonel ist in reicher Zahl vorhanden—-; 

  

  

  

Merkmale für Weihnachts-Einkkufe 

  

Iede Abteilung unseres Hauses ist aul diese Veranstaltung eingestellt: ů 

Damen-Konfektion, Backtisch- und Kinder-Konfektion, Seiden- 

Stoffe, Klelderstoffe, weiße und bunte Baumwollwaren, Bett- 

wäsche, Tischwäsche, Leibwäsche, Gardinen, Teppiche, becken 

UDE Untaneüge, Sürümnie, Bündechlühs, Mollunten 
Merren-Artikel, Damen-Moden, Stickerelen,. Taschentucher, Schlirzen 

  

  

  

       
     

    

ebote 
MlillnummmmmmmnmmnEMMMMmMMMmamemurmr: 

6. Vormittass zu Kauſen liegt in Ihrem Interesse: für gute 

Pedrerung kann dann in jedem Felle GCewähr über- 
vommen werden. 

7. Gekanfte Waren werden durch unsere Expedition 
bereiwiftigtt Zzugestellt. ů 

8. Wir, Lellen-, del Sie unbedingt in jeder Weise zufrieden- 

desfeih werden, damit Sie uns weiteremplehlen. 

9. Wir zeservieren bei Anzahlung von einem Drittel 

des Kaufpreises die Gegenstände bis zum Feate. 
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Der Spieler 
46) Ergahleng von F. W. Ooſtojevgek 

Oh, jener Abend, als ich meine fiebzig Gulden zum Spiel⸗ 
tiſch txug, war auch beikerkenswert! Ich fing wieder mit 
zehn Gulden und wieder mit paß an. Ich babe eine Vor⸗ 
liebe für paß. Ich verlor. Aun blieben mir noch jechzig 
Gulden in Silber⸗ ich dachte nach und zog Nul vor. Ich fing 
an, jedesmal fünf Gulden auf Null zu ſetzen, beim dritten 
Einfatz kam plötzlich Null, ich wöre beinahe vor Freude ge⸗ ſtorben, als ich hundertfünfnndfiebzia Gulden erhielt, als 1ch 
damals bunderttauſend Guiden gewonnen battr, war iib 
nicht ſ froh geweſen. 3ch ſetzte ſofort hundert Gulden auf 
Rot und gewann, alle äweihundert auf Rot — wieder ge⸗ 
wonnen- alle vierhbundert auf Schmäarz — Schwarz gewann; 
alle achithundert anf Manko — es kam Kapko: mif dem 
früheren zuſammen haite ich febsehnbundert Gulden ge⸗ 
wonnen und das in weniger als fünf Minuten! Je. in 
iolchen Augenblicken vergihßt man alle früberen Mißerfolge! 
Ich batte das erreicht, indem ich mehr als mein Seben ris⸗ 
kierte ich haite mich vermenen es zu wagen und — Frhe, 
ich zählke wieder zu den Menichen! 

Ich nahm mir ein Zimmer im Holel, ſchloß mich ein und 
ſan bis drei U5r zachts auf., mein Geld äberzählens. Ais Morgen ermachte, war ich kein Lakai mehr. Ich be⸗ noch am ſelben Taa nach Homburg zu reiſen: bort 

richt als Lakar gedient und nicht im Gefängnis ge⸗ Eine halbe Siunde vor Adgang des Zuges ging ich 
n SpieLaar um sweimal zn ſeten, nicht mehr — unb verlor 150 Gulden. Ich reiite aber kroßdem nach Homburg 

8S
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5 
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den allerkleinſten Einſäßen und warte auf irgend etwas, 
ewechne⸗ Ache tagelang m Spiekiſch und Sepbach te Da?⁵ 
Syiel, änmäe ſogar Sanon. — aber ber alledem ſcheint es 
mmi al⸗ aß ich Zurpiferis Gemorden ſes als os ich im, 
Schlaenm itede. Weine Besegaung mit Miſter Aßtles Las= 
mich dieie Sclnsfolgerung ziehen. Wir hatten uns feit 

Iirner Zeit nicht Kehr geſehen und trafen uns gaßz zufäflig. 
Das hhielte dich lo ab. Ich ging im Part ſpazieren und Aber⸗ 
kente, daß ich zest fait Zans hue Mittel ſei. merhin Sder 
uush ikaisig Sulden Heicße, außerdem hatte inh in dem Hoetel, 

0 
Ku

   mwo ich ein Heines Sämmerchen bewohnte, vorgeſtern 
neine Rechnung bezahet. Ich habe alfs die Sisenkeit *5 

einmal zur Ronlette zu gehen, gewinne ich nur ein Geringes, 
kann ich das Spiel fortletzen; verliere ich, muß ich wieder 
Salati werben, falls ich nicht ipfort Ruſſen finde, die einen 
muchit 5 r b Waitben e. dieſen 0 Darch 8 und 

'e ich meinen täglichen Spaziergang durch den Park und 
durch den Salb bis ius nachſte Fürtientum. 

Sarczral wanderie ich ani Sieſe Weiſe vier Sinnden 
Iang und kehrte mrübe und, haungrig nach Bumburg aurüc. 
Laum Hatte icß den Sark betreten, als ich vlötlich auf einer 
Bank Miſter Aftlen entdeckte. Er hatte mich erſt geſeben 
und mich angernfen. Ich ſetzte mich zu ihm. Als ich jeboch 
krin, e Freicd Sboiocke 1c0 be un ihm Eulich ur mãßigfe ich 

ürende ſoĩorti: hatte mich nãämli. in 
das Biederſeben gefrent. e ungemén nber 

AIls Sie ſind Ster! Ich batte es mir gedacht, daß ich 
Sie treffen mwürde, jaate er zu mir. „Gehben Sie ſich keire 
Wübe. mir zu berichten: ich weiß, ich weiß alles, Ihr ganzes 
kaßnn-i dieſem Zahr näs den ardt Monaien in mir be⸗ 

·Bah! So verfolgen Sie die Spnren Ihrer alten Frenn⸗ 
de! antmorteie ich. „Es macht Ihnen Ehre, das Sie ſie 
micht vergeñyen Uebrigens bringen Sie mich cuf einen 
Gedanken: baben Sie mich vielleicht ans Sem Siomletten⸗ 
knrger Geßängnis Iosgefanft. ich Für ei 
—————— geſeñen babe? Cis Außessunter Bat 

Hein o nein- ich babe Sie nicht aus der Ronletten⸗ 
burger Gefängnis loSgeßanft. mo Sie für eine Schuld von 
Swrilendert Gulden geieſſen haben, aber ich Babe gewerst, 
daß Sie für eine Schuld von zweihnndert Gulden im Ge⸗ 
bänanets lasn?:. 

—Di 4s, Laueg wrtßt vucher- Maß arst Bat?“- 
nein, ich kanz nicht f7. ü f ir- Si Seraht Hhut- r ſegen, daüß ich meiß, mer Sie los- 

-Seltiam: Aufere Kuſſes fannten mich nicht. auch wär⸗ 
den die hieiigen Außßen mich ſchmexlich loskanfen: das ge⸗ 
ichient amnt Hort bei nus in Sinßblend, dus Sie Kechtglänpbigen 
die Nechislänbigen Peireien Ich Batie aber gedacht, Barß 

— bl Ervertel, vics Heantrig and mieseresslenen os 

iie Feir erirent n Kben, Baß Sie ſöch die Huab- 
Bärdigtert Inrer Seinmn herr Shee Saterte e 
warrt Baden, Berrerkte er r 3. Sie vor Aeeser Wiene   

Er verſtand nicht gleich, dann aber lächelte er. 
„Ihre Bemerkungen gefallen mir. Ich erkenne in dieſen 

Wyrten meinen früheren klugen. alten, begeiſterten und zu⸗ 

gleich zyniſchen Freund. Nur die Ruſſen vermögen es, gleich⸗ 

zeitig ſo viele Gegenſätze in ſich zu vereinen. Der Menſch 
liebt es in der Tat, ſeinen beſten Freund erniedrigt vor ſich 
zu ſeben; auf der Erniedrigung beruht zum größten Teil 
alle Fruendſchaft; das iſt eine alte, allen klugen Leuten be⸗ 
kaunte Wahr Im vorliegenden Fall aber bin ich auf⸗ 
richtig erfreut, daß Sie nicht verzagen, ich verſichere Sie. 
koſens Sie mir, baben Sie nicht die Abſicht, das Spielen zu 
anen?“ ů 

Ob. der Teufel ſoll es holen! Ich werde es ſofort laſfen, 
nur ů 

Kür müßten Sie erßt noch einmal gewinnen? Das hatte 
ich mir gedacht: reden Sie nicht zu Ende — ich weiß, Sie 
baben das unverjehens geſagt, folglich wahr geſprochen. 
Sagen Sie mir, haben Sie noch eine andere Beſchäftigung 
als das Spiel?- 

„Nein, ich bhabe keine — 
Er fing an mich zu examinieren. Ich wußte nichts, ich 

batte faſt nie-eine Zeitung in die Hand genommen und die 
ganze Zeit hindurch kein einziges Buch geleſen. 

„Sie ñind geworden, bemerkte er, Sie baben ſlich 
nicht nur vom Seben losgeſagt, von Ihren eigenen und den 
Lusß Wirnt Der wun, Aöten S⸗ eund en uns S. des —— 

enjchen, von en Freunden ie haben 
welche gebant — Sie baben nicht nur jedes Lebensziel mit 
Ausnabme Ses Gewiunes im Spiel aufgegeben, ſondern ſo⸗ 
gar Ihre Erinnerungen. Ich. ßabe Sie in einem leidenſchaft⸗ 
Kchen nus großen Moment Ibres Lebens sekannt, aber ich 
bin übersengt, daß Sie Jere beſten damaligen Eindrücke 
vergeſſen haben; Ibre Träume, Ibre iesigen täglichen 
Sünſche reichen nicht weiter, als paar, unpaar, rot, ſchmarä. 
die zwölf Miitlegen uſw. nſw. Ich bin ganz überzeugt davon⸗ 
„Genng. Mifter Aſtlen! Bitte, bitte, erinnern Sie mich 

nicht daran! rief ich ärgerlich. beinahe zornig. „Sie müſſen 
mißen. daß ich rein gar nichts vergeſſen habe; ich habe das 
alles nur zeitweilig aus meinem Kopf verbannt. ſogar die 
Crinnerung, — bis zu der ZSeit, da ich mein Berhältniſſe non 
Grund ans gebeffert habe: dann.. daun werden Sie ſehen, 
wie ich von den Toten auferitehe!“ [Fortſesung folgt.) 

Kanold's Auvns 
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Ein Beſuch bei Emile Coné. 
In einem klelnen Gartenſaal im füdlichen Teil der Stadt Naney) bält Emile Coné, deſten methodiſche Dar⸗ kellung des Geſetes der Autoſuggeſtion heute in allen euro⸗ palſchen Ländern Eingang gefunden hat, jeden Vormittag keun dleſen Bonn 

n dieſen Vormittagsſtunden, die der praktiſchen Dar⸗ ſtellung ſeiner Erkenntniſſe über die Auto fuggeflich aewid⸗ met ſinb, läßt Coué urch die zwingende Geſtalt ſeiner liebenswürdigen. bezwingend einfachen Perſönlichkeit alles Buchern ung Scheiſten ud Die was er oder andere in u Schriften über die Gewalt ſuggeftjve „ fluſſung ausgeſagt haben. aũ ihwer Beein Kängſt bevor Cous die kleine Halle betritt, häben ſich dort leeliſch und körperlich Leidende aus allen Ländern Cubeuns in grotzer Anzahl verfammelt. Couse fraat die Neuankom⸗ menden nach dem Zweck ihres Kommens und gibt dann immer wieder eine kurze, ſchlagende Darſtellung der Auto⸗ luggeftion. Die Macht der Aukoſuggeſtion, io führt er aus, beruht auf der Grundtatſache, daß in unſeren Gedanken ein Wirklichkeitselement ſteckt, das zur-Auswirkung drängt. „Nicht der Wille iſt der Antrieb unſeres Handelns, ſondern die Einbildungskraft.“ Die Einbildungskraft alſo ailt es an lenken. der gewünſchten feeliſchen oder körperlichen Ziele, 

Durch eine Reibe von praktiſchen Experimenten führt letzt Coué den RNachweis, daß im Widerſtreit zwiſchen Wynen vnd Einbildungskraſt immer die Einbildungskraft Sieger bleibt. Er läßt z. B. eine anweſende Perſon die Hände feſt verſchränken, ſagt dann zu ihr: „Denken Sie jetzt: Sie wollen die Hände öffnen, aber Sie können nicht“, und weiſt an dte⸗ Vorsteltn u0 bes Micht⸗önnens'f ure: daß Raf eingebildete Alu E -Könnens ſtärker war als der die Hände aufambſen. ů — Wüne, Nachdem er durch ſolche Verſuche den Anweſenden eine Sorſtellung von der Macht der Einbildungskraft verſchafft hat, wendet ſich Coné den einzelnen Krankheitsfällen alt. Da iſt z. B. eine Dame eingetroffen, die ſo gut wie nicht mebr hört. Coué ſpricht mit. ihr, baß es Volle aibt. wo der Menſch, der vielleicht früher einmal ohrenleidend war aus der bloßen Hemmüngsvorſtellung heraus, nicht mehr hören u können, wirklich die Fähigkeit des 6 verloren hat. 
e 
e 

   
  

ann ruſt er ihr laut ins Ohr: „Sie h jetzt!“ — und man erlebt ſtaunend, daß die Angefvr⸗ e immer noch bört, ſelbſt als Coné ſich drei, dann ſteben Meter entfernt von ihrem Ohr aufſtelt. 
. Ich war Zeuge, als Coué eine Bäuerin vorgeführt wurde, die behauptete, nicht mehr die Fße branchen zu können. Cous ſtellte ſich vor ihr auf, machte mit ihreſuggeſtive Be⸗ wegungen und brachte ſie dann ſoweit, daß ſie, ihm durch den Saal nachlief. Ich war mit wachſendem Iutereſſe Zeuge elner Reihe von Eitzungen in Conés Halle in Nanen und es perging kaum ein Tag, an dem ich nicht ein Erlebnis von bellend ſuggeſtiver Einwirkung mit meinen eigenen Augen geſchaut hatte. 

Coué verwahrt ſich ausdrlicklich dagegem ein „Heilkünſt⸗ ler“ au ſein, der all Krankheiten zu beilen imſtande fei. Er behauptet nichts weiter, als daß ein großer Prozentſatz aller Lrankheiten auf oͤſefe Art von Erkrankungen durch poſitive Gedenporſtellungen zu heilen. Als Refuligt. ſeiner jahr⸗ zebntelangen Bemühungen gibt Coué eine Formel der ſeeli⸗ chen Selbſtbeeinfluſſung an, die vor dem Einſchlafen und im Erwachen Litaneiähnlich ungefähr ziwanzigmal zu ſprechen iſt und die gerade durch die rhythmiſt e, Eintönigkeit keſes Abfagens ihre heilenden Wirkungen auf das Unbe⸗ Dußte im Menſchen; nicht verkeble. Die von Coué beſtimmte⸗ rmel lantet: „Mit jedem Tage geht es mir in feder Be⸗ 
lehung beſſer und beſſer.“ — Dieſe Formel und ihre näßere Emſchreibung iſt es auch, die Cons am Schluſie einer jeden Sitzung noch einmal von ſeinen Zubbrern, Ne ihm mit ge⸗ ſchloſſenen Augen zuhören, wiederholt. 
Es ift mir oft begegnet, daß Menſcher, E denen ich von⸗ Coués praktiſcher Arbeit in Nanen erzählte. mir ſofort dle Frage vorlegten. was denn da an dieſer Tätiakeit und dieſen Gebanken Emile Coués Reues ſei! Ich habe ihnen dann 

ungefähr ſo geantwortet: Die Autoſuggeſtion und die For⸗ men ihrer Anwendung ſind ſeit den älteſten Zeiten der 
Erde tief im Wiffen der Menſchheit beſchloſten aeweſen; jedes · 
primitine Naturvolk übt ſte hente noch in feinen⸗Riten und 

men ſcheinbar ſinnloſen Zauberbräuchen. Das Neue. das 
efondere an Coués geiſtiger und menſchlicher Leiſtung iſt 

ſeine exakte Darſtellung des Konflikts zwiſchen Wollen und 
„Eindildungskraft, iſt die durch ihn gewonnene Erkenntnis der abſoluten Priorität der⸗Einbildungskraft über die Macht des Willens. — Unſere ſeeliſche Bildung iſt kisher allzu ſehr auf die Formung, „die Ertüchtigung“ der Kräfte des Willens 

gerichtet geweſen. Im Gegerſatz hierzu fordert Coué eine 
ſchon im frühen Kindesalter einſetzende verſtehende Führung 
der beſonderen ſchwer zu ergreifenden ſeeliſchen Fähigkeit 
der Einbildungskraft. ů 

Die beſondere menſchliche Leiſtung von Conés Lebens⸗ 
werk iſt ſeine Fähigkeit, eine Gemeinde zu bilden. Coné 
empfängt keine privaten Patienten: ſeiner Perfönlichkeit ge⸗ 
Ungt es, binnen wenigen Minuten die in ſeiner Halle war⸗ tend verfammelten Patienten zu einer ſfeeliſchen Gemeinde 
zu vereinigen, die von einem Vertrauen, einer Gläubig⸗ 
keit getragen wird. — — 

Von Naney nahm auth eigentlich die Pſychvanalyfe 
thren Weg, indem hier Liébault und Bernheim lehrten; bei 
dem letzteren war Freud kurze Zeit tätig. (Die Redaktion.) 
—22.t.——.— 
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Ich mochte nicht ſchliezen, obne zu hemerken, daß der Zutritt zu den Situngen Coné auf dem Prinzip der Unent⸗ geltlichkeit auſgebaut iſt. und daß kein Monat vergeht, an Lem nicht auch cinige Deutſche in der reinen menſchlichen Sypbäre dicles Maunes ſore Heilung finben. 
— ů Dr. E. Guürſter. 
Ein nenes Scharlach⸗Serum. Aus Amerika kommt die Kunde, daß es den Nenvorker dlerzten George und Gladys Dick gelungen iſt, ein Serum herzuſtellen, das ſich in hohem Maße zur Verhütung und ſchnellen und ſicheren Heilung von Scharlach eianet. Bei den angeſtellten Kontrollverfuchen wurden 115 Perſenen mit dem Serum geimpft. 68 von ühnen erwieſen ſich darguf als vollkommen immun gegen die ſtrankheit. Die reſtlichen 55 Perſonen erkrankten zwar, jedoch nur in leichter Weiſe und konnten bereits in wenigen Tagen als geheiit vetrachtet werden, nachdem ſie einige weitere Jnjektionen mit dem neuen Serum erhalten hatten. egenwärtia wird das Serum von einer Reihe von eng⸗ noch nicht borenn erprobt. Abſchließende Reſultate liegen noch nicht vor. 

  

  

  

  

Ausl. 
Wie der deutſche Boxmeiſter Breitenſträter in ſeinem har⸗ ten Kampf in der 9. Runde ausgezählt wird. 

  

Die Külte in Norderrops. 
Eisbrecher in der Oſtſee. 

3,„Ueber ganz. Deutſchland iſt ſeit Donnerstag eine Kältewelle 
hereingebrochen. In Berlin wurden 11 Grad, in Oſtpreußen 16 Grad und in anderen Teilen des Reiches 10 bis 12 Grad unter 
Null gemeſſen. Ueberall herrſcht tlares Wetter, nur im Rieſen⸗ gebirge iſt gegenwärtig ſtarkes Schneetreiben. Eine Aende⸗ Lund der Wetterlage dürfte in den nächſten Tagen nicht zu erwarten ſein. 

Die Kleinſchiffahrt auftber Elbe oberhalb Ham⸗ 
burgs iſt 

infolge des ſtarken Eisganges eingeſtellt 
worden. Auch auf der Unterelbe ſteht bei zunehmender Ver⸗ eifung eine, ſolche Stillegung für kleinere Schiffe bevot. — 
Froſt und Schneemaſſen hemmen den geſamten Verrehr. Ems und Leda führen ftarkes Treibeis. Die Binnenſchiſfahrt iſt völlig eingeſtellt, die Seeſchiffahrt ſehr erſchwert, für Segler 

nur mit Schlepperhilfe möglich. 
In den letßtten Tagen ſind im Harz rieſige Schneemaſſen 

gefallen. Im Gebiet zwiſchen Torſhaus und Andreasberg ſind 
derartige Schneeſchanzen zufammengetürmt worden, daß es 
einigen Fahrern vom Goslaer Jäger⸗Bataillon, die mit ihren 
Pferden unterwegs waren, nur mit Mühe gelang, die einge⸗ 
ſunkenen Tiere wieder frei zu machen. 

Nach den Mitteilungen der ſchwediſchen meteorologiſchen 
Stationen ſoll die außerordentliche Kälte, die in den letzten 
Tagen vor allem in Mittel⸗ und Nordſchweden geherrſcht hat, ambauern. In der Nacht auf Montag wurde in Särna die 
niedrigſte bisher jemals um diefe Jahreszeit beobachtete 
Temperatur 

33 Grad Kälte 
feftgeſtellt. Für die Schiffahrt nach den nnie Gt Häfen ift 
dieſe Botſchaft nicht eben erfreulich, nachdem die Eisverhälmiſſe 
ſchon in den letzten Wochen ſtarke Hinderniſſe geſchaſſen haben. 

ie von Lulea gemeldet wird ch die Die übrige Schiffahrts⸗ 
ſaiſon definitiv geſchloſſen. Au⸗ für die übrigen nörblichen 
Häfen wird die volllommene Einſtellung der Schiffahrt bereits 
in den nächſten Tagen erwartet. 

Der ſchwediſche Eisbrecherdienſt in der Oſtſee zur Unter⸗ 
litzung, der Schiffahrt wird aufgenommen werden. Während 
* letzten 30 Bahre iſt es in Schweden nicht vorgekonimen, 

05 dieſer Dienſt ſo zeitig begonnen werden mußte. Der dies⸗ D 
j 
Da in der Oftſee ſtenenweiſe das Eis 8 bis 10 Zoll dick iſt, 
haben verſchiedene Schiffslinien für dieſe Saiſon bereits den 
Verkehr eingeſtellt. 

Die Selbhanfopfernas eines Arztes. Eine erſtaunliche 
Geſchichte von der Selbſtaufopferung eines Arztes wird in 
dem „American Hugiene Journal“ erzählt. Dr. C. H. Bar⸗ 
low. der eine geheimnisvolle furchtbare Krankheit in China 
ſtudiert hatte, wollte Bazillen zu Forſchungszwecken mit⸗ 
nehmen, erhielt aber dazu nicht die Erlaubnis. Er ver⸗ 
ſchluckte daher 32 ſolcher Krankheitserreger, um ſeinen Kol⸗ 
lesen in Baltimore die Möglichtekt des Studiums dieſer 
meiſt tödlich verlaufenden Krankheit zu ermöglichen. Er 
liegt jetzt, wie ein Kabeltelegramm aus Amerika meldet, auf 
den Tod im Johns Hopkins⸗Krankenhaus. war aber vorher 
nech imſtande. einen vollftändigen Bericht über die Erſchei⸗ 
nungen zu erſtatten, die er an ſich beobachtet batte. ſeitbem er 
die Todesbazillen vor 4· Monaten verſchluckte. Er gab zum 
Schluß der Hoffnung Ausdruck, daß es durch das genauere 

    ie Räumung Kölns von den Befatzungstruppen hat.-be⸗ 
gernen. Das Bild zeigt den Abmarſch des Bataillons 
Kancheſter, das von Deutz nach Köniaſtein ins,Taunus ver⸗ 

leat wurde, wo es die franzöſtſche Belndälns ablöß. p 

      

Studiemn der Krankßeit möglich ſein werde, dieſe Seuche zu 
bekämpfen, der Millionen vol Ebineſen zum Opfer fallen. ünd erklärte, daß dies der ſchönſte Lohn für ſeinen Opfertod in werde. — 

* 

er Danziget Volksſtinne 

rige Termin liegt etwa eine Woche vor allen vergangenen. öů   

Sonnabend, den 5. Dezember 1925 

Moderne Mumien. 
Injektion und Galvaniſiernng. 

Wer kennt nicht aus den Muſeen die Menſchenmumien 
und die heiligen Tiermumien, die beſonders aus Kegypten, 
dem klaſſiſchen Lande Fahrtauſende alter Kultur, zu uns 
herübergebracht wurden? Immer wieder iſt über das Ver 
fahren der Mumifizierung debattiert worden. Beſonders 
die Freilegung der Grabſtätten des Bharaonen Tutanchamon 
und ſeiner Gemahlin hat die Frage wieder akut werden 
halſan wie es eigentlich heute um die Möglichteit einer Ein⸗ 
balſamierung beſtellt iſt. In den letzten Fahrzehnten hat es 
nicht viele Menſchen gegeben, die den Wunſch ausſprachen, 
einmal mumtfiziert zu werden. Oefter geſchah dies auf Ber⸗ 
langen der Hinterbliebenen. Von Berhthmtheiten, die im 
letzten Jahrzehnt ſtarben, iſt erwieſenermaßen nur ein ver⸗ 
ſchwindend kleiner Teil einbalſamiert worden. Darunter in 
Rußland der Diktator Lenin und Earuſo in Neuyork. 
Caruſos Herz wurde ſpäter nach ſeiner Heimat Italien 
transvorttert, und dort, in eine beſondere Kapſel einge⸗ 
ſchloſſen, in einer Kakhodrale beigeſetzt. 

Für Privatperſonen kommt das Verfahren einer regel⸗ 
rechten Einbalfamlerung ſchon aus pekuniären Gründen 
kaum in Frage. Das Verſahren erfordert, wie das „B. T.“ 
erzählt. wenigſtens 1000 Mark. Häufig werden dagegen 
reiche Ueberſecausländer einbalſmiert, die bel uns vom Tode 
überraſcht werden. Auf Wunſch der ſie begleitenden Ange⸗ 
börigen, die oft das Verlangen änßern, den geliebten Ver⸗ 
itorbenen möglichſt unverſehrt in ſeinem Sarge über den 
Oßzean zu bringen, wird zumindeſt eine Einſpritzung mit der 
ſogenannten Wickersheimerſchen Flüſſiakeit, einer konſer⸗ 
vierenden Löſnug, bei dem Toten vorgenommen. itnter 
dieſen Anslandsfremden ſtellt das Haupfkontingent China, 
deffen Söhne vereinzelt ſogar 

ihre einenen Särze auf Reiſen mit ſich führen. 
Da bei ihren Beiſetzungen ganz beſondere Zeremonien be⸗ 
folgt werden miiſſen, laſſen ſie ſich nach ihrem Tode, faſt 
immer nach ihrem Heimatsort überführen. Bei Lehzeiten 
refervieren ſie ſich ſchon eine beſtimmte Summe für Trans⸗ 
vort und Einbalfamierung. Es gibt ſoaar ganz beſtimmte 
Firmen, die ſich mit dem Transport in Berlin verſtorbener 

L Meiches der Mikte in ihre ſerne Heimat be⸗ Angehöriger de 
faſſen. ů 

Bei Toten, deren Verweſungsprozeß nur eine kurze Beit⸗ 
ſpanne aufgehalten werden ſoll. iſt der Einbalſamierunas⸗ 
vorgang ein recht einfacher, Der im Jahce 1890 verſchiedene 
bekannte Konſervator Wickershetmer, der u. a. die Veichen 
der Kaiſer Wilhelm I. und Friedrich III. ekubalſamierte, 
woſlür er ein gemeinſames Honvrar von 1000 Mark bezog, 
iſt der erſte Herſteller der nach ihm benannten Wickers⸗ 

    

beimerſchen Flüſſigkeit. die in die Weichteile der betreffenden 
Leichen, hauptſächlich jedoch in die großie Halsſchlagader oder 
in die Schenkelarterie infiziert wird. So werden beiſpiels⸗ 
weiſe die toten Chineſen behandelt, deren Kirchengeſetze die 
Leichcnöffnung zur Entfernung der Eingeweide aufs ſtreugſte 
verbieten. An. Stelle der Wickersheimerſchen Flüfſigkeit tritt 
auch neuerdings eine ſolche aus Formalin, Sublimat und 
anderen Drogen. Immer aber ſſt es notwendia, die Flüſſig⸗ 
keiten dem Körper aus ziemlicher Höhe und unter ſtarkem 
Druck zuzuführen. Ein Arzt oder Konſervator und ein bis 
zwei Gehilfen ſind auf einem Stehgerüſt mit eingebauter 
Danüle an dem Toten beſchäftigt. Von dieſem Gerüſt 
aus werden mittels eines konſtanten Druckapparates von 
zwet Atmoſphären die erforderliche Anzahl von Litern in 
die eingeſchnittenen Venen gepumpt. Nach ſolchen Einbalſa⸗ 
miertingen, die etwa ein bis zwet Stunden Zeit erfordern, 
iſt es ſogar ſnäter, an allerdinas noch ungeöffneten Leſchen 
möglich, Sezierungen vorznuehmen! Auch wird das Ver⸗ 
fahren vielfach bei Toten angewandt. d'e nor ihrer Beiſetzung 
noch ausgeſtellt werben ſollen und daher friſch erhalten 
werden müſſen. 

Von den komvlizierten Sitten der alten Aeaypter, ſedes“ 
Körveralled ertra zu ſalben. mit Leinenbandagen zu um⸗ 
wicfeln, die Eingeweide aus dem Körper zu entfernen und 
dieſen mit einem Gemiſch von Aſphalt woßlriechenden 
Harzen und anderen Ingredienzen zu füllen, iſt man voll⸗ 
ſtändia abgekommen 
ſammenſetzung dieſer Ingredienzen 
tauſende verlorengegangen iſt. 

Die modarne Mumie kann., ohne daß das Körperinnere 
ontfernt wird., was hei den Alten unerläßlich war, zur lenten 
Nuhe beſtattet werden. b ů 

Wird iedoch die Autonſie von den Hinterbliebenen ae⸗ 
wünſcht. ſo wird der durch dieſen Einariff entſtehende Hohl⸗ 
vſum mit Jellfoff oder einer Miſchung von fänlniswidrigen 
Pulvern und Holskohle ausgefüllt, Jedenfalls überdauert 
auch die Haltbarkeit des modernen Verß ns eine ſtattliche 
Anzahl von Kahx'ehnten, beſouderz menn die Mumie ſo cin⸗ 
geſargt wird, daß ſie vor jeglichem Luftzutritt aeſchützt bleibt. 

Erwähnenswert wäre noch eine Art der Mumiftzierung, 
die bisber nicht allsn bekannt iſt. wenn auch die alten 
Aegypter bereits eine ähnliche gekannt haben ſollen. Es 
bandelt ſich dabei um eine regelrechte Galvaniſiernng der 
Leichen, die die Körver völlia danerhaft machen ſoll. Die 
Wabhl des Metalls bleibt dem Anftraggeber überlaffen — 
Bronze, Silber oder Gold. Auch nach dem Tode hat Gott 
Mammon die Vorherrſchaft. 

Vielleicht. wectl, die chemiſche Zu⸗ 
m⸗Laufe der Jahr⸗ 

    

    
    

  

é Dee Stumſlutbataſtrophe im Mittelmeer. 
Die von Kataſtrophen vſt beimgeſuchte Stadt Meſſina an 
der gleichnamigen Meeresſtraß war ernent Schauplatz 
einer großen Sturmflutkataſtrophe. Meſſina iſt Provinzial⸗ 
hanptſtadt auf Sisilien, hat 175 U00 Einwohner, einen vor⸗ 
trefflichen. Hafen; und regen Handelsverkehr. Die Stadt 
wurde 732 v. Ehr gegründet, bhat eine ſehr wechſelvolle Ge⸗ 
ſchichte binter ſich und wurde mehrfach auch durch Erdbeben 

— zuletzt am 28. Deäember 1908 — zerſtört. 
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Weihnachts- Dominik 
Messehalle „Technik“ Wallgasse / Tögiich geöffnet von 3 Uhr nachmittags his 11 Uhr abends 

Hilliger Enkauf aler Weinnachtsare! L Volksbelustinungen und Schausteflungen 2“ & Janzüielen 
Sonderveranstaltung von Verlosungen, Prelsschlehen, Kinderiesten, Turmseillauten usw. / Elntritt: Erwachsene 20 P.ennig, Kinder 10 Piennig 
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    Miimmn 

Der Weihnachtsdominik. 
Am heutigen Sonnabend, nachmittags um 3 Uhr, 

wird der diesjährige Danziger Welhnachtsdominik in 
der Meſſehalle Technik eröffnet. Dies wird nicht fang⸗ 
und klanglos geſchehen, ſondern mit Orgelſpiel und 
Gelgenklang. Die große elektriſch betriebene Orgel 
von Finkes ichwankenber Weltkugel wird der Veran⸗ 
ſtaltung den richtigen und 
würdigen Auftakt geben. 

In Zuſchriften haben aͤlte 
Danziger Bürger darauf 
hingewieſen, daß es ein Un⸗ 
ding ſei, am d. Dezember 
elnen Dominik zu eröffnen, 
da der heilige Domluikus 
am 5. Auguſt ſeinen Na⸗ 
menstag habe und daher 
mit dieſer Veranſtaltung 
im Winter nicht in Verbin⸗ 
dung gebracht werden dürfe. 
Nun, der heilige Dominikus 
iſt der Schutzhberr der Schau⸗ 
ſteller und Gaukler und 
anderer Intereßentenkreiſe, 
die ſich ſeit mehreren hun⸗ 
dert Jahren am 5. Auguſt 
unter ſeinen ſchützenden 
Schirm begeben. Er wird 
ſicher damit einverſtanden 
ſein, daß unternehmungs⸗ 
luſtige Leute ſeinen Schus⸗ 
befohlenen auch im Win⸗ 
ter Arbeit und Brot ver⸗ 
ſchaffen durch Veranſtal⸗ 
tung eines Weihnachts⸗ 
dominiks. Der Name iſt Schal und Rauch, auf den 
Inhalt kommt es in jedem Falle nur allein an. 

Wie der Dominik im Auguſt. ſo ſoll auch der Weih⸗ 
nachtsdominik in der Hauptſache der Volksbeluſtigung 
dlenen, daneben aber den Beſuchern Gelegenheit 
geben, allerhand Kleinigkeiten für den Weibnahts⸗ 
tiſch, den Weihnachtsbaum und kür die Feiertage ein⸗ 
zukaufen. Es war von vornherein nicht daran gebacht, 
umfangreiche Verkaufsſtände mit dem Dominik än 
verbinden, nur in beſcheidenem Umfange follten 
Händler zugelaſſen werden, um das Bilö bes Weih⸗ 

MD WaAS UMS DERWEIHNACHTS-DOMINIK BIErEr WM 

    

Dar Schanpiag des Woihnach sdominika 

Aulf zum 

  

nachtsbominiks zu beleben und der Veranſtaltung den 
richtigen Charakter zu geben. Wenn ſich heute nach⸗ 
miktag die Pforten des Weihnachtsdominiks der Dan⸗ 
ziger Bepölkerung pifnen, 
was alles in der Riefenhalle untergebracht werden 
konnte. Zunächſt wird ſich der Beſucher ſchon vor der 

lle den Straßenhändlern gegenüber befinden, die 
emüͤbt ſein werden, ihre kleinen und aroßen Artikel 

an den Mann zu bringen. In der Halle felbſt wird 

              

   
   

ETuN MAen 

—''— 

  

zunächſt die feenhalte Beleuchtung von dreil Karuflells 
in die Augen fallen, ſie beherrſchen die ſogenannte 
Teſtwieſe, d. h. den mittleren freien Raum der Halle. 
An den beiden Seiten ſind ſodann in bunter Folge 
Verkaufsbuden und Schauſtellungen untergebracht. 
Man biete dem Glücke die Hand, Glücksräder und 
Würfelbuden werden dazu einlaben. 

Auch an Atkraktionen wirb es auf bem Weibnachts⸗ 
dominik nicht feblen. Größtes Intereſſe dürſte ein 
werblicher Breitbart finden, eine Etfenkönigin, die er⸗ 
klärt hat, es mit dem neuen Danziger Breitbart, dem 

Mühlbrechts 

Flieger- 
    
   

    
   

wird man erſtaunt jein, 

  

Dis naus Measehalle im Schncegewande 

Besuchen Sie das 
Restaurant 

Zum Iustigen Theater 

Schupowachtmeiſter Buchna in feder Beziehung auf⸗ 
nehmen zu können. Die Frau ohne Kopf wird ſich 
den Beſuchern voritellen, Spezialitäten der verſichie⸗ 
denſten Art werden regelmäßige Vorſtellungen geben. 

An 20 bis 30 kleineren Bertaufsſtänden finbet der 
„Beſucher alles, was Hers und Mund begehren. Ffir 
Speif' und Trank iſt naturgemäßein ausgiebiger Weiſe 
geſorgt, Mühlbrechts Kuhſtall iſt durch einen bervor⸗ 

ragenden Tiermaler zu einer Sehenswürdigkeit des 
Weihnachtsdominiks gewor⸗ 
den. Alfred Heinemanns 
Laubenreſtaurant düxſte 
nicht weniger Anziehungs⸗ 
kraft beſitzen. Dem Haupt⸗ 
reſtaurant iſt eine Roſen⸗ 
tanzdiele angesltedert wor⸗ 
den, in der Tanzluſtige 
jedben Abend Herz. und 
Stiefelſohlen opfern können 

Schon dieſe abgerundete 
uufzählung zeigt, datz 

VMMGU wirklich reges⸗ Leben und 
„ Treiben in den nächſten 

Wochen bis zumWeibnachts⸗ 
feſte täglich in der Meſſe⸗ 
halle herrichen wird. Son⸗ 
derveranſtaltungen 
ſchiedenſter Art werden für 
einzelne Tage vorbereltet, 
ſo u. a. Kinderfeſte Ver⸗ 
lofungen von Haſen und 

E Gänſen. Wobltätigkeitsver⸗ 
anſtaltungen für die Alters⸗ 
hilfe und die Weihnach 
beicherung der Waiſenkin⸗ 
der ufw. Der Weißnachts⸗ 
Lominif iſt für alle Kreiſe 

der Danziger Berölkerung aufgebaut, er knüpft an 
alte Danziger Traditionen an, es ſollte desbalb kein 
Sücuhen verſäumen, dieſer Veranſtaltung ſeinen Be⸗ 
luch abzuſtatten. 

Der Bezirk Danzig des Reichsverbandes ambu⸗ 
lanter Gewerbetreibender ſtellt den Hauptteil der 
Ausſteller. Durch ſeine Mitwirkung iß der Dominik 
überhaupt erſt ermöalicht. Auch der geſamte Vorplatz 

    O%0 
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der Meſſehalle Technik in mit Verkaufsſtünden für 
Beihnachtsartfrer aller Art belegt. Daburch erfäbrt 
der Weihnachtsdominik eine bebeutende Ausdehnung. 
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Originelle Bauernschenke 

mit Dorfmusik und 

mit hier noch nicht gezeigten 

artistischen 
VorführungenlIl 

          
    

      

    
   

   Weltkugel 
Eine ahn über Berg und Tal 

bei ſeenhalter Beleuchtung 

H H 

Karussell im un 
Inil slets irisches Bebäck 

aus eigener Kondiorei 
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      Ene Luftreise in 2 Minuten 

he Breitbart        ommenli Sehenl Staunen! 

   
    

      
   

     
   

    
   

Es kann Ihr Glück sein! 

Dörges Verlosungs- und 
Würfelhalle 

Neumanns Glücksrad 

Leut den lulas! 

Skorschew. kis 

Etagen⸗- 
Karussell 

auherst beliebt 

bei Danzigs Kinderwelt 

  

    ‚ Restaurant 

Tägl. Kenzert u. Gesellscrafistanz 
I2 Kaltes Batett Warme Kuce 
Dhein: Ernat 5EI 
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3. Beiblattber 
  

    

er mit der Straßenbahn von Danzig kommt, an der Kaſerne in Neufabrwaſſer ausſteigt, und an ber Kaferne vor⸗ begeht, der wird zu ſeiner Linken bald eine ſchmucke, freund⸗ liche Knlage erblicken, die man im erſten Augenblick viekleicht ur ein Kinberheim vder ein Klubhaus halten könnte. In dem 
glitzernden Neuſchnee nimmt ſich die ertiben Luvs Form der hellen Bauten mit den grünen Fenſterkäden doppelt freund⸗ lich aus. Im Garten, durch den eine breite Stratße führt, dat der Schnee alle Veete eingedeckt, nur die Roſenſtöcke ſtehen mit großvermummten Köpfen im Schneegeriefel. 

Sudaiſche Bestnefntetennail-Mie ber Fretaal üa Sreia⸗ antektionsanſtalt, die der Freiſtaat bat errich⸗ ten laſfen. Sie wird diefer, — 

Der Krieng gegen Een 

Danziger Volksſtinne Sonnabend, den 5. Dezember 1025 

  

  

  

  

chen und Ungeziefer. 
ber Hoßiene in Danzin — Die neue Desinfektiomsaurſtalt in MAeufahrtpnſſer. 

die Reihe kommt ſeine Kleider zur esinfektion abzultefern und ſelbit zu baden. Daß in einer ſolchen Anſtalt den Au⸗ 
lorderungen der Hygiene in weiteſtem Maße Sorge ge⸗ 
tranen iſt, vraucht kaum geſagt zu werden. Jedes Haus hat 

»beſondere Abvrte und Waſchanlagen, ſo daß niemals „Un⸗ reine“ mit „Reinen“ zuſammenkommen und fo die Des infek⸗ tion illuforiſch machen können. 
Wor die Kopfwäſche hinter ſich hat, verläßt mit Sack und Pack das Ankunftshaus und petritt durch eine nur wenige Schritt entfernte Tür, das Desinfekttonsbaus. An einem Schalter gibt er ſeine Wertſachen und Papiere ab. die in etnem kleinen Beutel verſchloßßen aufbewahrt und gegen 

gleiche Art und Weiſe zu desinfizieren. Viele Sachen wür⸗ 
den durch den heißen Waſſerdampf vollkommen verderben. 
Und jſo dient für die Säuberung vor allem von Pelden, 
Seder⸗ und Seidenwaren ber bercits obenerwähnte kleine 
Keſſel, den man vollkommen luſtleer pumpen kann und 
dann mit einem Blauſäuregas füllt, das jedes Lebeweſen 
ſofort tötet, vphne auch an den Leug rin, Ge irgend⸗ 
welchen Schaden anzurichten. Nach einer k⸗ Stunde 
wirb das Gas wieder abgeſogen und die Kleidungsſtücke 
werden mit eingepumpter Friſchluft ordentlich durchſpült, 
jo daß ſie völlig entgiftet den Keſfel verlaſſen. 

* 

   

  Tage ibre nühliche Tätigkeit 
aufnehmen. 8 

Selt je bab die Staa⸗ 
ten benüht, Seuchen Saußz 
übren Ländern zu bannen 
und von ihren Grenzen kern⸗ 
zuhalten. Ueberall da, wo ſich 
große Menſchenmaffen an- 
ſammeln oder in größeren 
Gruppen Grenzen üßerſchrei⸗ 
ten, hat man Vorſorge getrof⸗ 
en, daß das enge Beieinan⸗ 
er nicht zum Herd der Seuche 

werdbe und daß ertrankte 
Menſchen nicht mit den ande⸗ 
ren in Berührung kommen. 

Ge (gaſen min Desinhel⸗ 
oßen Hafen eine ufeft⸗. 5 Kongenſtall. hurch, die Als⸗ — 

wanderer wie Einwanderer * 
bindurch müſſen, wir finden — 
aber ſolche Anſtalten auch be⸗ 8r guftrof ven vnt per rst- ur.r.—.—.—. —— —. 
ſonberß an der Oſigrenbe, wo der Zuſtrock von mit der Zivi⸗ Abgabe der Marke wieder ausgeliefert werden. Dann teilt Ulation wenig bekannten Menſchenmaſſen ſolche Einrichtun⸗ 
gen notwendig machte. „ 

Im Kriege batte wohl jeder von uns das „Vergnügen“, 
ſeinen mehr oder minder erfolgreichen Kampf gegen dieſen 
zinneren Feind“ zu führen. Im Kriege befonders konnte 
feſtgeſtellt werden, in welchem Maße ſich Ungezleker unter 
Menſchen, die eng zuſammenfaßen und aus ihren Kleidern 
wochenlang nicht heraustamen. vermehrt. Dasſelbe gilt von 
allen Konzentratious⸗, Auswanderer⸗ und Gefangenen⸗ Lagern., in denen oft genug auch die notwendtgſten Einrich⸗ 
tungen infolge des maſſenhaften Andranges und der fehlen⸗ 
den Mittel Und Zeit recht primitiv waren. Man braucht 
dabet nur an die Quarantänelager denken, in denen nach der ruſſiſchen Revolution die in die Heimat zurückkehrenden 
Deutſchruſſen mit Weib und Kind oft wochenlang gelegen 
baben, Tauſende von ihnen bauſten in halb in die Erde Legrabenen feuchten und finſteren Holzhatien und bekamen 
Rabrung, an die ſie nicht gewöhnt waren und die 
ibrem Zuſtande nicht entſprach. Mieſenfriedhöfe reden 
beute noch eine beredte Sprache von der Not und dem 
Elend jener Maſſenquartiere. SSS 

„ Aber auch die grüößen Släbte des Binnenlandes, in EAAA2 
benen die Gefabr einer Einſchleppung der Seuche nicht 
io groß iſt, baben ihre eigenen großen Desinfek⸗ 
tionsanſtalten, die zum großen Teil als Vorſichis⸗ 
maßnahme anguſehen ſind für den Fall einer Epide⸗ 
mie, die aber auch eine ganze Menge Aufgaben in 
rubiger Zeit zu erledigen haben: wie die Desinſek⸗ 
tion von Krankenwäſche, Desinfektion einzelner Räu⸗ 
me und Häuker. in denen anſteckende Krankheiten ge⸗ 
berrſcht haben und anderes mehr. So daß wir wotl 
mit Recht ſagen können. daß eine ſolche Anſtalt zu den 
fanitären Einrichtungen gehört, die eine Stadt haben 
muß, nicht nur um Zuwandernde zu entſeuchen, ſon⸗ 
dern, um auch jeder Epidemie ſofort wirkſam ent⸗ 
gegentreten zu können. 

Solange Danzig das Auswandererlager beſaß, 
tte es die Möglichkeit, ankommende und abgehende 
aſſagiere und Waren zu desinfizieren. Mit der Auf⸗ 

bebung des Lagers wüurde ihm dieſe Möglichkeit im 
Fahre 1628 genommen und Danzig ſtand vor der Not⸗ 
Dendigkeit der Errichtung einer entſprechenden Anſtalt. 
Dazu kam, daß Polen unter abſichtlicher Umgehung 
Danzigs eine ſolche Anſtalt in Neuſtadt baute und den 
geſamten polniſchen Auswandererverkebr über dieſe Stadt 
898. ů * 

Die Anſtalt ißt in ihrer Anlage völlig nach den zweck⸗ 
mäßisſten Geſichtspunkten aufgebaut. Die beiden Haupt⸗ 
arbäude. Wohnhaus und Desinſektionsgebäude — beide lang⸗ 
geſtreckte Steinbaracken — ſtehen zu einander im rechten 
Winkel. Hinter dem Desinfektionsgebäude — auf ſeiner 
gunreinen Seite“ — befindet ſich noch ein kleineres Ge⸗ 
bäude: das Ankunftshaus. ů 

Unter der Führung des Leiters der Anſtalt, des Herrn 
Dipl.⸗Ing, GTeiier, treten wir hier in den Gebäude⸗ 
komplex ein. Durch diele Tür — und nur durch dieſe, betritt 
jeder die Anſtalt, hier findet er Warteräume für Männer 
und Frauen, einfach, ſchlicht, hell und ſauber und von einer 
molligen Bärme durchflutet. Hier wird feder Aufgenommene 
das erſte Mal auf Kopfläuſe und ihre Eier unterſncht und 
im Bedarxfsfalle ſofort behandelt, hier wartet er, bis ex an 
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Der Auswanderer, der ſich 
der Desinfektion unterzogen 

: hat, beſſen Dampfer aber noch 
nicht fährt, findet in dem 
Wohnhaus der Anſtalt Auf⸗ 
nahme. Dieſes Wohnhaus 
ſteht, wie wir am Anfang 
jagten, im rechten Winkel zu 
dem Desinfektionsgebäude. 

Seine ganze Mitte nimmt ein 
geräumiger Speiſe⸗ und Auf⸗ 
enthaltsraum ein, an den ſich 
zu beiden Seiten kleine Schlaf⸗ 
räume mit 3— Betten an⸗ 
ichlieten, auf der einen Seite 

für die Frauen, auf der an⸗ 
deren für die Männer. Die 
Räume ſind in etnfacher Art 

Imit dem Notwendigſten aus⸗ 

    

   
  
  

  

   
geſtattet, ſo daß ſie an eine 
Art von Jugendherberge er⸗ 
innern. Ueber den Schlaf⸗ 

  

ſich die Schar in Männlein und Weiblein. Jede Gruppe hat 
ihren beſonderen Umkleideraum. Dort empfängt ſie Babe⸗ 
mäniel und Holzſandalen. Jeber entledigt ſich ſeiner Sachen, 
die auf einen Bügel gehängt und in einen Sack verſchloſſen 
werden, wofür jeder wiederum eine Marke mit der Nummer 
ſeines Kleiderſackes erhält.. 

Nun kann es in das Baß geben. Es iſt nur ein Bade⸗ 
raum vorhanden, der von Männern und von Frauen benutzt 
wird. Wenn die Männer baden, dann iſt der Frauenwarie⸗ 
raum durch eine einſache Konſtruktion, die von dem Bade⸗ 
meiſter bedient wird, verſchloſſen, umgekehrt iſt es, wenn 
die Frauen baden. Durch dieſe einfache Einrichtung iſt der 
Bau eines zweiten Bades erübrigt und die Badezeit mecha⸗ 
niſch geregelt worden. Der Baderaum mit feinen Braufen 
und Wannenbädern ähnelt den Volksbrauſebädern der Groß⸗ 
ſtädte oder Induſtriewerke. Und bringt mich auf den Ge⸗   danken, ob mau dieſe Anlage nicht gleichzeikig als Volksbad 

   

  

  

    

  

  

—— räumen befinden ſich Waſch⸗ 
und Toilettenräume, wie in jedem der Häuſer. 

Auch für die Ernährung der Gäſte iſt durch die Einrich⸗ 
tung einer Küche geſorgt, die auf den Geſchmack und auch 
auf die religtöſen Speiſevorſchriften der Auswanderer Rück⸗ 
ſicht nimmt. Für den Aufenthalt in der Anſtalt werden 
von dem einzelnen für Nahrung, Unterkunft, Desinfektion 
uſw. für 5 Tage 25 Gulden gezahlt, da der Aufenthalt in 
der Anſtalt meiſt 5 Tage dauert. 

Abgeſehen von der Desinfektion von Aus⸗ und Einwan⸗ 
derern hat die Anſtalt auch die Aufgabe, beſtimmte Güter, 
die nur nach Desinfektion verfrachtet werden dürfen, z. B. 
Säcke oder Lumpen, zu entſeuchen, ihre größte Aufgabe 
ober, und das wurde ſchoͤn am Anfang erwähnt, iſt, jederzeit 
dem Ausbruch einer Epidemie in der Stadt kampfbereit 
gegenüberzuſtehen. 

* 

Wir ſitzen nach der Beſichtigung der Anſtalt noch etn 
Weilchen in dem Speiſeraum und ſprechen mil dem 
Leiter über dies unb das, über Hafenvertehr und 
Auswandererzahl, über Friedenspreis und Luxus⸗ 
kabinen. Einige junge Leute tommen in den Raum, 
denen man den poluiſchen Landarbeiter ſofort anſieht.“ 
„Aber Sie haben ja doch Polen in ihrer Anſtalt“, ſage 
ich. „Nein“, antwortet der Ingenieur, „das ſind keine 
Polen, das ſind alles ameritkaniiche Bürger. Sie ſind 
drüben in den vielen polniſchen Laudardeiterkolonien 
zu Hauſe, können überhaupt kein Wort Engliſch, ſon⸗ 
dern nur Polniſch, obwohl ſie im Lande der Freiheit 
geboren ſind. Sie ſind in Polen geweſen, Verwandte 
zu beſuchen, und ſahren nun wieder nach Hauſe. 
Ihnen macht die Reiſe über das große Waſſer weniger 
aus, als manchem begüterten Europäer, der ſie ſich 
nicht leiſten kaun und immer noch ſo eine gewiſſe 
Ehrfurcht davor hat. „Wir beſtaunen dieſe kungen 
Menſchen, die ohne Sprachkenntniſſe, ohne jede Bil⸗ 
dung in unſerem Sinne durch die Welt ziehen, von 
Amerika nach Polen „zu Beſuch“ fabren, wie wir vpn 
Danzig nach Berlin. K 

Hier ſitzen ſie, plaudern voder ſpielen Karten, ſum⸗ 
men eine Melodie, die die Heimat in ihnen wachruft. 
Die neue? Oder iſt es die der Eltern? Man weis 

    

Derir fehtionokesset für Kleider 
der Neufahrwaſſer⸗Bevölkerung zur Verfügung ſtellen 
könnte.) Durch Glaswände ſind eine Anzahl kleiner Ka⸗ 
binen hergeſtellt, über deren jeder eine Duſche ſteht, der 
Boden iſt aus einer elaſtiſchen und ſauberen Patentmaſſe 
hergeſtellt. Außerdem ſind 4 Wannen vorhanden, die vor 
allem Kindern und gebrechlichen Leuten dienen vllen. 

Unter Aufſicht des Anſtaltsperſopnals wird hier die Rei⸗ 
nigung vorgenommon, dann geht es zum Aerötezimmer, wo 
jeder unterfucht und eventuell geimpft wird, und von da in 
den Umkleideraum auf der „Reinen Seite“, wo die inzwiſchen 
desinfizierten Kleidungsſtücke bereits da ſind. Nun nimmt 
noch jeder ſeine Wertſachen und Papiere wieder in Empfang 
und kann ſich bereit machen, ſein Gepäck, das inzwiſchen 
ebenfalls desinſiziert worden iſt, wieder zu ordnen und zu⸗ 
ſammenzupacken. — 

Wie geſchicht nun die Desinfektion der Kleidungs⸗ und 
Gepäckſtücke? Auch davon werden wir bald ein Vild haben. 
wenn wir unſerem liebenswürdigen Führer in das Keſſel⸗ 

haus folgen. 'er ſteben zwei 
große Dampfkeſſel und ein 
kleinerer. deßen Zweck wir 
erſt ſpäter kennenlernen 
werden. Die zu desinfizieren⸗ 
den Gegendände rommen, fo⸗ 
weit es ſich um Leinen⸗, Woll⸗ 
oder Betgeug handelt, auf der 
„Unreine Seite in dieſe bei⸗ 
den Keffel hinein und werden 
nun darin einem Dampfftrom 
von 105 Grad bei einer Spau⸗ 
nung von 0,2 Atmaſphären 
Ueberdruck ansgeſetzt, der in⸗ 
nerhalb einer hälben Stunde 
alles Ungeziefer tötet. Nach 
dieſer geit wird der Dampf 
abgeſaugt und die Sachen da⸗ 
für eine halbe Stunde lang 
einer trockenden Hitze ausge⸗ 
jetzt, ſo daß ſie vollkommen 
trocken und unverändert. je⸗ 
doch frei von allem Ungesrefer 
euf der „Reinen Secite“ in 
Empfang gendmmen werden 

Wsth in es aicht Raalt MöglMKx 

alle Gegenſtände auf 2 

  

  

  

  

  

es nicht. Gleichmütig ſehen ſie zu uns herüber, gleich⸗ 
mütig erwidern ſie unſeren Gruß, wenn wir in die 
Simmer treten, die ihnen für ein vaar Tage zum 

Obdach dienen. Es ſind alles noch ſehr junge Menſchen, 
kaum den Kinderſchuhen entwachfen, morgen vielleicht ſchon 
trägt ſie ein Schiff hinaus auf die nnendliche Weite des Meeres. 

Der Leiter der Anſtalt erzählt uns währenddeiſen, wie⸗ 
viele noch immer über See gehen, wie voll die Dampfer ſind, 
trotzdem ſich die Ueberfahrtpreiſe ſeit dem Kriege verdrei⸗ 
facht und vervierfacht haben. Nicht alles Auswanderer, viele 
Inſaſſen ſind einfach Reiſende, Leute, die aus Amerika kom⸗ 
men, um Eurppa zu ſehen, um von Danzig aus über Polen 
weiter nach Süden, nach den Balkanſtaaten zu reiſen, viele 
denen Europa einſtmals ihre Heimat war. Und vielleicht 
iſt auch maucher unter ihnen, den die Sehnſucht nach der alten 
Heimat trieb und der mit einer Enttäuſchung im Herzen 
wieder an Bord geht. 

So rinnt durch die ſchmale Pforte eines Hauſes das Schickfal 
unzähliger Menſchen. junger und alter, glücklicher und trauri⸗ 
ger. Und der an der Pforte ſteht, kann von ihnen erzählen. Wir 
hören zu und ſehen viel Leben an uns vorüberfluten. B. M. 
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Schweres Vrandunglück bei Frankfurt am Main. 
3Tote. — 6 Schwerverletzte. 

Freitag mittag geriet auf bisher ungeklärte Weiſe ein 
Holäbau der Feuerwerksfabrik Friedrich Sturm bei Neu⸗ 
Iſenburg in Brand. Die im Raum lagernden Roh⸗ 
maetrialien brannten ſofort lichterloh. Zahlreiche junge 
Mädchen und Arbeiter im Alter von 16 bis 20 Jahren ſind 
mehr oder weniger ſchwer verletzt. Bisher wurden zwe! 
oder drei Tote und ſechs Schwerverletzte feſtgeſtellt. Nach 
mehrſtündiger Tätigkeit konnte die Meuerwehr den Brand 
löſchen, der durch Fahrläſſigteit entſtanden ſein düirſte. 

  

Vergwerksunglück in Colorado. 
40 Berglente eingeſchloffen. 

In der Hauptſtrecke des der Fatryptew⸗Minengeſellſchaft 
gehörigen Bergwerks Bouldor (Colorado) iſt ein Gruben⸗ 
brand ausgebrochen, durch den 40 Bergleute in dem brennen⸗ 
den Bergwerk eingeſchloſſen worden ſind. Sechs Rettungs⸗ 
abteilungen ſind nach dem Ort des Unglücks abgefahren, da 
die an Ort und Stelle befindlichen Arbeiter infolge des 
Fehlens von Rauchſchughelmen ſich außer Stande ſahen, in 
die brennende Strecke einzudringen. 

Wirbelſturmhataſtrophe in Nordamerika. 
Die Stapt Norfoll teilweiſe zerſtört. 

Aus Norfolk (Nordamerika) wird gemeldet, daß ein furcht⸗ 
barer Wirbelſturm die Küſte von Virginien heimgeſucht hat. 
Die Stadt Norfolk iſt teilweiſe zerſtört worden. Der Seever⸗ 
tehr iſt unterbrochen. 

Plötzliche Verhaftung. Einer Vormeldung zufolge wurden 
die Fabrikanten Paul und Walter Brand, Inhabex der 
Eiſen⸗Hoch⸗ und Brücken⸗Baufirma Brand & Sohn, die am 
12. 10. d. J. von der Dortmunder Strafkammer wegen Be⸗ 
truges zum Nachteil der Reichsbahn zu je 10 onaten 
Gefängnis und 2000Mark Geldſtrafe verurteilt, aber ent⸗ 
gegen dem Antrage des Staatsanwalts auf freiem Fuß be⸗ 
ſaſſen worden waren, jeßt plötzlich wegen Fluchtverdachtes 
verhaftet. 

Ein Knabe au Tollwut geſtorben. In dem mittelfrän⸗ 
kilſchen Dorfe Alsheim iſt ein Knabe, der anſcheinend von 
einem tollwütigen Tier gebiſſen worden iſt, geſtorben. Bei 
einer Rauferei mit ſeinen Mitſchülern hatte er 11 andere 
Kinder gebiſfen, die unter Tollwutverdacht in das ſtädtiſche 
Krankenbaus von Nürnberg eingeliefert wurden. 

Der verſchwunvene Gouverneur. Die Neuporler Polizei iſt 
aufgefordert worden, nach dem Verbleib des früheren Gouver⸗ 
neurs von Florida, Gilchriſt, einem direkten Nachkommen 
George Waſhingtons, der ſeit einigen Tagne von ſeiner Be⸗ 
ſitzung Punta Gorda auf der Halbinſel Florida ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden iſt, Nachforſchungen anzuſtellen. 

Hinrichtung. Freitag früb iſt die Dienftmaad Schuſchel 
aus Sagan wegen Erxmordung ihrer Arbeitsgenviſin und 
wegen der weiter zurückliegenden Ermordung ibres eigenen 
unehelichen Kindes in Glogau hinaerichtet. 

Kleiber tritt zurück. Generalmuſikdirektor Kleiber hat um 
ſeine Enthebung von dem Pyoſten eines ſtellvertretenden 
Intendanten der Berliner Staatsoper gebeten, weil die Ver⸗ 
waltungsgeſchäfte ihn an der Ausübung ſeiner künſtleriſchen 
Tätigkeit bindern. 

Der verſicherte „Abſturz“. Die Münchener Polizeidirektion 
deckte, wie gemeldet wird, einen in der Kriminalgeſchichte ſelten 
daſtehenden Fall von Verſicherungsbetrug auf. Ein 
in Sportkreiſen bekannter Skifahrer, der Kaufmann Theodor 
Porte, hat einen Abſturz mit tödlichem Ausgang in den Bergen 
nach ſeiner Teilnahme an den Sommer⸗Skirennen in Goſſenfaß 
erdichtet, um ſich in den Beſitz von Verſicherungsſummen in 

  

  der Höhe von 120 000 Mark zu ſetzen. Die Frau Portss erhielt 

barauſhin von einer Verſicherun sgeſellſchaft die Summe von 
ahit. Nachdem die Polizei in 
er Berſicherung Stenntnis erhalten 

hatte, leitete ſie weitere Erhebungen in dieſer Angelegenheit 
ein,, die unbepn zur Verhaftung der Frau Porté führien. 
Dieſe geſtand bei der polizeilichen Vernehmung, daß ihr Mann 
Delt Unfall erdichtet habe, und daß er ſich jetzt im Elſaß auf⸗ 

ie. ů 

Polniſche Kounnunxiſten unter Anklage des Hochverrats. 
Am 9. Dezember beginnt vor dem Bromberger Bezirks⸗ 

gericht der Prozeß gegen den Naturheilkundinen Eduard 
Krüger, der unter der Anklage ſteht, daß er mit Gewalt den 
Staatscharakter ber Polniſchen Republik zu ändern und einen 
Teil des Gebietes loszutrennen beabſichtigte, um ihn einem 
anderen Staat einzuverleiben. Ferner wird ihm vorge⸗ 
worfen, daß er Banden zu je 24 Perſonen bildete, um. mit, 
Hilfe von Leuten, die ihm blind ergeben waren, auf dem 
Wege von Raublüberfällen auf Güter und Kapitaliſten die 
notwendigen Mittel in die Hände zu bekommen. Für das 
auf dieſe Weiſe erworbene Geld ſoll Krüger beabſichtigt 
haben, die Zahl ſeiner Anhänger zu vergrößern. Zum Schluß 
der Anklage heißt es, daß Krüger den Staatsaufbau Sowiet⸗ 
rußlands einführen, die Polizet und das Militär entwaffnen 
und gleichzeitig das ehemals preußiſche Teſlgebtet dem deut⸗ 
ichen Staat einverleiben wollte. 

Außer Krüger ſtehen unter der Anklage der befoldete 
Sekretär der kommuniſtiſchen Organiſationen, Jan Dom⸗ 
browſki, ferner Antont Gniot, Malgorzata Gnitowſta, Jozef 
Bittner, Teodor melterowfti, Wlabyſlawa Dombrowſta, 
Jozef Krauſe und aneiſzek Mrorik wegen gemeinſamer 
mitwirkung mit Krüger an der Lostrennung der ehemaligen 
Weſtgebiete vom polniſchen Staat, ferner wegen Sprengung 
von Eiſenbahnbrücken und der Unterbrechung der Verkehrs⸗ 
verbindungen. * ů 

Die Verhandlung, zu der über 60 Zeugen geladen ſind, 
wird wahrſcheinlich drei Tage dauern. 

15000 Martl ausge 
München von dem Abſchlüs 

  

Beſchwerde beim Reichsminiſterinm des Innern im Falle 
Hau. Der Rechtsbeiſtand Haus bat beim Reichsminiſterinm 
des Innern Beſchwerde über das Verhbalten des badiſchen 
Staatsminiſteriums erboben. Begründet wird diefe Be⸗ 
ſchwerde damit, daß gemäß Artikel 15 der Reichsvexfaſiung 
die Reichsregierung befugt ſel, auf Abſtelluna von Mängeln 
hinzuweiſen, die aus Ausführung der Reichsgeſetze her⸗ 
rührten. In der Behandlung der Strafvollitreckung gegen 
Hau ſeien mehrfach Verletzungen von Reichsgeſetzen durch 
die badiſche Regierunasbehörde feſtzuſtellen. 

Richard Siebers 
Bau- und Kunstschlosserei 

Eisenkonstruktlonen aller Art — 

Großes Lager von Sicherheitsschlössern 

und Türschliefern 

Elnbruchasleherungen 
wie: Scherengitter und andere Türverriegelunger 

Zu billigsten Tagespreisen 

relephon a2 Danzig reiephon 842 

NMur Poggenpfuhl 80-81 

Autogene Schwelg- u- Schneldarbeiten 

Die Einrichiung der neuen Desinfekiionsauftalt 
wurde von einer Reihe Danziger Firmen durchgeführt. In 
erſter Linie war es die bekamite Firma David Grove, die 
die Desinfeltionsanlage liejerte. Die Schloſſerarbeiten wurden 
von der Schloſſerei Richard Siebers durchgeführt.   

Vor der Entſcheung i Mosben. 
Donnerstag kam die achtzehnte Ründe mun Anstrag. Vo. 

golinbom ſiegie als Anziehender gegen Gotthilf. Lasker und 

Capoblanca waren beide im Nachzuge fiegreich erflerer geßßen 
S iſch. all ewann im An⸗ Subarem, letzterer gecen Sämiſch. Marſh, Rupinftein. 
zuge die für ihn ſehr wichtige Partie gegen, n 

i- ae mten Runde iſt: Bogol⸗ 

0 145, Sasler 12, Ge abinnca 11, Marfhall 102, aubow 14, Lasker 127%, Capablanct ů 
Eore 10 (unb eine Hängeyartie), Rsti, Romanoioſki 9%4 lund 

eine Hängepartie), Crünfeld, Tartakower 5, Boaatirtſchut 8⁵⁸ 
(und eine Hänge O1095 Rabinowitſch, Kubinſtein 8, Ge⸗ 

newſti 8 (und eine Hängepartie), Werlinſti 8, Löwenſifch 7j 

Spielmann 67s (und eine Hängepartie), Goithilf 6, Chotimiürſti, 

Hates 57%, Sämiſch 5, Subarew 4. Geſtern hatten die Meiſter 
einen Rühetag. ů 

Slugzengabſturz bei Deſſan. 
dem Flugplatz in Deſſau ſtürzte Freitag mittag aus 

ener öhe von Ga0 60 Metern ein Flugzeug ab. Bon den 

beiden Piloten war der eine ſofort tot, der andere wurde 
ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht 

  

Berkehrsſchwierigkelten durch Nebel in Englanb. Der 
Eiſenbahnverkehr und die Schiffahrt ſind durch Nebel völlig 
lahmgelegt worden, der auf der Hälfte von England, auf der 

Nordſce und dem KRaual laſtet. In London wurden dadurch 
zahlreiche Emnibus⸗ und andere Verkehrsunſälle hervor⸗ 
gerufen. Das Schift, das bei einem Zuſammenſtoß beſchä⸗ 
digt wurde, war der Dampfer „Bacworth“, der nunmehr bei 
Dungeneß verankert iſt. 

Eine neue Spritſchieberaffäre. Auf dem Tilſiter Bahn⸗ 
hof ſind 30 000 Liter Tranſitſprit, die für das Memelgebiect 
beſtimmt waren, nach Inſterburg verſchoben worden. Meh⸗ 
rere Perlonen, darunter einige Zollafſiſtenten und die Spedi⸗ 

teure Gebr. Kubarth, wurden feſtgenommen. Jollaſſtſtent 

Nolde entzoa ſich ſeiner Verhaftung durch Selbſtmord. 

Eiue Erinneruna an den Chinakrieg. Ruſſiſche Taucher 
haben den Ort ſeſtgeſtellt. wo vor 70 Jabren, wäbrend des 
Krimkrieges, das engliſche Krleasſchiff „Der ſchwarze Prinz 
mit einer Goldlabung im Werte von acht Millionen 
Dollars an Borb geſunken iſt. Die Nachforſchungen 
nach dem geſunkenen Schatz begannen vor zwei Jabren und 
es gelang erſt nach mühevoller Arbeit, das Schifl au finden. 
Das Wrack des iffes liegt in 60 Fuß Tiefe auf dem 
Grunde des S ſräen Meercs in der Nähe von Balaklava, 
welch letzterer Ort durch die Schlacht bei Balaklava während 
des Krimkrieges Berühmtheit erlanat hat. Das Gold be⸗ 
findet ſich nach einer erhaltenen Aufzeichnung des Babl⸗ 
meiſters des Schiffes in vier — ber in Ullüt 84. 2 

Die Franziskaner erhalten ihr Hauptkloſter in ſi zut us 
Anlaß des bevorſtehenden fenngeatanilchen Jubiläumsjahres hat die 
ilalieniſche Reglerung die Streitfrage um den Beſitz des großen 
Franziskaner⸗Hauptkloſters in Aſſiſt durch Ueberlaſſung des Kloſters 
an den Franziskanerorden aus der Welt geſchafft. Das bis jetzt 
in den Räumen des Kloſters untergebrachte Inſtitut erhält von 
der Gemeinde Grund und Boden für ein neues Gebäude und vom 
Staat 3 Millionen Lire als Baukoſten. 

  
  

Die Beſchäftigung Schwerbeſchädigter 
Gemelnverſtänbliche Darleaung 
des Geſctzes über die Beichäf 
tigung Schwerleſchädigter neblt 
: Geletztext und Einleituna :: 

von 

Bruno Gebauer, M. d. B 
— — 

Preis 60 Pfennia 
* 

Buchhandlung Danziger Volksſtimme 
Am Spendhbans d. Varadiesaaſſe 92. 
  

  

  

    Pfeffersiadt 72b 

  

DAVID GROVE A. G. DANZI[G 
Ausführung der 

Heizungs-, Desinfektions- und Badeanlage 

   

   Fernsprecher 653, 6198 

        

  

Saliriſcher Zeitſpiegel. 
Man vrotefliert! 

Wenn jemand auf dem letzten Söchlein pfeiſen mut, dann 
macht er aus Derzweiflung wos? ⸗Nun, er proteſtiert, er 
legt jeierlich Proteßt gegen den Tod ein, bevor er — 
vas hilft ihm zwar auch nicht viel, aber es erleichtert ein wenig 
den unaufhaltbaren Vorgang. Dem hab ichs noch mal ordent⸗ 
lich gegeben, denkt der Verröchelnde im matten Herzen drrht 
Erohdem: ie anher⸗ Seite und verdyftet gleich Baranf 

.Der Freinaat zähli fünf Sende— gur kein Alter!— unb 
jängt ſchon zu proteſtieren an, jeben Sonntag ven 
Schbsenbanf Swo, Abethoupt unes fent Sael des 

banſes. wo Oeffentliche dei vur ſich geht (Dus der Bolleiog micht uuch feine möchertlithen 
Mangel— Vei voiletes verlegt, dleibt ein bedauernswerter 

gel — bei Stuümlich gehaltenen Erntrittspreiſen würdet 
der Publirumszulaui nichts in wünſchen Ebrig Lalfen, virtleicht 
nimmt 80 bieiige Konzertdirektion der ſehr ansnchts⸗ 

cache an, da mit den auswartigen Kräften doch keine 

Ibeater, da der Stoffkreis An Ddie Them. beiden Weate⸗ — ie Themenw⸗ der 
Shagen Riengesmtern öbes Lictiche an Dus- — 

inlich Bungenntern 95‚—— en Prvieftteren, wird aars 

Die 5 feĩ InOE Senteen mnen PerAuemedauften Veuselersbemercge-Heter Srfolg, der clogend beriks, daß dem Pernherten bringenden 

ichaft, und das Progrannmn gipfelir in einer Keſolntien.   die gebarniſcht zu nennen ä 5 
Schimmmel els Weiß zn Leaurzseichnen Aunler — 

Weibnachtsliedes „Siille Nocht, heilige Kacht — ein⸗Sahm 

Sewuhihern in Ler Biuß, enas fär Das Lol unß Behe der ſein in r Wol der 
Allgemeinheit getan zu haben 

Um keine Monoctenie einreißen zu laſſen und den Vorwurf 

Morgigen 2 — 012 zweit⸗ Larblerung i- Sahmen gaigen Soennitag ite Darbit im men 
des genannten Zullns ein Proteſt der Beamten gegen 
den Proteß der Sirtſchaftler angeietzt — eine Ma⸗ 
ninee, die Vechß üücten betvimntkn. be. veripricht. Man wird 
einen en pei Herr der das Thema „Die Ge⸗ 
kahren des eamienberufes und ihbre Be⸗ 
kämpinng nrter dem Titel „Müßiggang iß aller Saſter 
Anfang, behundeln foll; es folgen ein Reſerat mit Lichtbildern 
„Der Abban in Sandel der Zeiten“ und eine 
bumsriſtiſch gejärbie Pantemime FTreuben nud Leiden 
eine? Penſisnierten der Gehdaltsffufe 3“ unter 
gerälliger S RA retören, bie ih in Pen viclkn 
von Kegiernnssſekretären, die ſich in Ben vi 

üig Herangebilbet Hal: nach der 

  

  
freien Dienſifiunden zwangslanft 
[geharniſchten) Keielnfigz, in der von der Arbeitsäberlaſtung 
und dem fimanzirllen BDeamtenffnbes grürenhafte 

Saal rechsen Lynnen 
Seiter find in Ansſicht Sruummen: am 13. Dezember Pro⸗ 

ten der Arbeitenden gegen die Arbeiisloſen, 
am 20. Sezember Brotef der Scheaufjbieler gegen 
die Zeiinnsskritil, an Zr. Dezeniber emne greße Seih⸗ 
nachisprstehfeier: ſir den Jarmar und Sebrnar 1925. 
em Proteſt ber hbentinatirnalen Arier segen 
die ANatinnalbentji&en Irden (em 27 Janror Babr⸗ 
Heinlich, ferner eis BSrrieß der Schnps gegen die 
AiIch1e 28 2 des Altehslisnuns jstsie eunr Ge⸗ 
miſichte Mzic-Srotseffverjiamslung., in Ler jeder 
Proteflicren Lann, egegen et Lußi bat, ein Pryireit eHer 
Legen ale Ien A — 

— KLater Rurr.   

Paſſionsſpiele und Politik. 
Paffonsſpiele zur fröhlichen Weihnachtszeit entbehren 

eigentlich jeder inneren Begründung, noch dazu, wenn ſie 
einer Repue auf dem Fuße folgen lals Strafe gewiſfer⸗ 
maßen) — alle waren ſich darüber einig, blos Tante 
„Allgemeins?“ zeigte ſich begeiſtect und liez etwas von 
„Stunden der Rube und Weihe“ durch den cbernen Mund 
der Setzmaſchinen vernehmen. Ob das vielleicht mit der 
politiſchen Slimmung des Blattes in tiefecemm Zuljammen⸗ 
bang ſteht? Os vielleicht gerade bei den Deutſchnationalen 
augenblicklich in Dansig Paiſionsſpiele auf beſonders 
günſtigen Boden fallen? Möntich, iogar vochit wabrſcheinlich. 
da ihre Blüteperiode ſo gut wie avgelaufen iſt und ibnen 
genug „Stunden der Ruhbe“ gegönnt ſind, um über ihre 
Sünden nachzubdenten: ihnen bleibt wohl nichts anderes 
übrig, als vor der gerübrten Oeffentlichkeit ihre traaiſche 
Paſſton äu ſpielen (-Mal was anderes!“], nachdem fie dem 
Bolke genug Paſſtonen eingesrocki haben — nur vermag das 
Paſfionsfpiel der deutſchuationalen Märtyrer weniger eine 
»ergreifende Sirkung als -äirbmeliche Heiterkeit allerfeits 
an exregen, denn ſie ſind ebenſo talentloſe Schauſpieler wie 
es die Kollenen im Bülhelmtheater waren doch begreift maut 
auf diele Weiſe wenigſtens das Lob, das Tante -Allgemeine“ 
jenen zu ſperben ſich verpflichtet rühlte 

öů * 
(bder Baiazöo⸗Telegraphen⸗Agentnr) 

Leirr. Von Herrn „Oberbürgermeiſter“ Laue aus 
Zoppot. der hier vor kurzem zur „Erholung“ auf Rechnung 
Ses Zoppoter Spielklubs weilte, erfuhr man. daß es einen 
Löonig von Danzis“ gibt der ihm den Titel „Oberbürger⸗ 
meiſter“ verlieben hal. denn nach dem Geſe3z kann dieie 
Dürde nur vom Sönig erteilt werden. 

Berlin. Die bienge „Chemiſche Färberei und Wälcherei 
Spindler A.-G. hai den Danziger Exſenator Dr. Ziehm als 
Fenſterſcheibe für das Schaufenſter ihres Sadens engagiert. 
Serr Ziehn hat nämlich in ſeiner lesten Voltstagsrese be⸗ 
wielen, haß er ſich am beiten dasn eignet weit er alles ſander 

Lrabbia Beie- men werge deüwecen Die Souberants, s i‚ in hielt, ian werde deswegen die Sän * 
Kärbunaskoßten aren fönnen, beſonders wenn es ſich un 
Tie dentichnettonale Kundſchaft handelt.— — 

  

—



cbbahn SeH. 
Sonntag, den 6. Dezember 

Eröffnung 
Abends beleuchtet. 
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Lotte Neumann 
in dem Uia-Orobfim 

    

Dle Mbenteuer einer Fästnüächt 
   

    

6 Akte nach dem Roman 

Henny Porten 
Emil Jannings 

in dem unuvVerwũstlichen «rollen l. us spiel 

Hohihiesels Töchter 
MWochenschau     

         

     
    
    

   

    
   

   

„raben, stehe aut“ von Marg. Bohme 

Das grob-e u. beste tenny- Korei-Lus'spiel 

Modebericht 

MAN M 

W 

Die Bearbeitung erfolgt am Platze, Laber 

Chbesh MReinigen in 3 
*„ 6 

„„ 8 

Hans Schneider, öt Hlbrecht 
Aunnahmestollen in ailen Stadtteilen 

Läden: Danzie, Altstädtischer Graben 104, Telephon 2327 
H4 Weidengasste 54 

ZobPot, Seestraße 23 (Kaiserhof). Telephon 334 

NM 

Tagen 

  

MiD 

   
   

  

Muät 

  

  

  

     

geht derekt zur Wurzel des Uebels. 

NWaeu Schmerzen 
der Nerven, Rheuma, Gicht, Ischias, 

Hexenſchuß u. Kopfſchmerzen 
Raſch und ſicher wirkend! Logal ſcheidet die Harnſäure aus und 

Keine ſchädlichen Neben⸗ 
wirkungen, wird, von vielen Aerzten und KAlininen emp ohlen, 

In alen Apothenen erh ültlich. 
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„Irſtitut für 
  

  

— 
—Hortons 

Ee —— Prolsen 
Aus urnserer grolen Amwahl einige 

Brispiele: 
t Karton mit 3 Stuck E umonselfe 
1 Karion mit 3 Sicc& Riumensene 
1 Kation mit 2 Stüc Seite und 

1 Fissche Pertüm. . 1.10 und t 
1 Kert. mit 3 S be Famliier sehe 1. 
Alt, Lauendelurasser Fl. 1.45, 3 fl 25 

Esu de Coinqne von 60 P aufwärts 

vowie ämtliche 

Seifen und Parfüms 
renommler'ester Firmen 20314 

ernpfiehit 

Bruno Fasel 
Drogerie am Dominikanerplatz 
Junkergesse 12, an der M kolaikirch, 
und Dro-en- und Seitenhaus, 

Junkergasse 1 
gegnober der Markthalle. 
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ühnleid 
12 Jahr 2uu Plalze 

ende 
2 Sröhte unc besteingetichtr'e Praxis Danzigs 

22 

2 Sprechz. durchg. SJ. Sonnt. 

Lahnersatr 
Sperlallint: Palteploser Zyhnersalx. Bis 

24Operatonszimmer. Eig. Labotatorium 
S far Zahnersatz und Röntgepsuinahmen 88 

2 
2* 

9—12 Um & 
in allen Speterzen, nalurgetren und fest- 
sſtzend, in Cold und Kawüsehuk, 

10 fähr. Laruvlie 

Reparaturen u. Umarbeitungep in einem Lace 
Vird äuberst achonend und geWüuscehnit 
mit den modernsten uien on ausarführt 

ihten nur 2 Uulden B b= L 
Zühnzienen S Harntchveihen dienber 

ff ind Se hr piedt Die Preise Ge, P5o 2 0, 
Plomben 

Auswürtige Patienten w. mög.. avl 

von 2 2 Ulud. an 
Lage behandelt 

I 

  

   

  

  

    

    
        
     

    

Sosclo E Leberali erhüdltlick. Fubrik. Julius Gosdq, fldherg. o 

garan-. rein 
9ekacheit 

  

  

  

    

   

    

  

     

Bau- u. Wirtschaftsklempnerel, Installation 
für Kanat-, Gas- und Wasserleltung 

    Klempner- und Installatenrmeister 

   Privstwohnung: Breitgasse 37 

Badeeintichtungan, Entlaliungsen    

      

   

rammen 2u blen bilfigsten LrsSe a. 

   
Haſenſelle 

kauft zu höchſten Tagespre iten 

FDIDZ Hoß, Holzmarit 5 
und Em, Sumr 2⁴ 

   
        

F. Laschewski 
Werkstatt: Jopengasse 6. Telephon Nr. 2424 

lagen. Bietanpa- 
Ine nud samihücke ins Fadi schiagenden Repa- 

  

    

* 
rErmneht. Geil. Angebete ait Preis 

KLie Geechitele 

bon Pu.Get vanis u. rane 
von A. Gener-CMMDEU2G . 

Ohermeyer's 

Medizinal-Herba-Selie 
WFHWFPPPPDPPPTPPPPDDD 

  

   
bPickein, Flitessern, 

Als unübertroflenes Hat nnel seit mehr. 
als 20 Jahren bekannt. 

in elen Apotheken, Drrgeilen u Parhmerian urhUIE1 
ieneratverit ieb: 

Scott à oune H.-., Lanzig. 

   

  

Einige neue (18 030a 
Anzüge, 

jeinige neue Winterpale⸗ 
tots, mehr. Joppen, ein⸗ 
zeln ſehr bill. zu verk. 
Adebargaſſe 1, part. r. 

Tombank und Küchen⸗ 
ſchrank zu verk., Dorſt. 
Graben 10, pt. (18 033a 

Prima Harzer⸗ 
Kangrienkäßne 

ſin großer Auswahl verk. 
Walter, Barb.⸗Hoſpital 
Nr. 4,2 Tk., Langgart. 

H.⸗Winterpaletot, 25 G. 
azu verk. Mattenbuden 
Nr. 29, Hof, Walter. 

ů Kuſirienhähne 
zu »Alauſen (18 0240 

Schilfgaſſe 2. 1. 

Gut ſingende (18 02a 
Kanarienhähne 

und Zuchtweibchen bill. 
zu verkaufen Bröſener 

Weg.2.2. E. W—. 
Tliſben 

Gute Hochflieg. u. Weiß⸗ 
töpfe bill. z. verk. Ohra, 
Marienftr. 5, 2. (18 0220 

Möbel- 

WubE-Augebott 

Waschkommoten 
Husziahiische 

in Eiche, Nußbaum 
und mit Wachstuch 

Stllhle i. ied. Austanr. 
Sofüs, Chalselong. 
Kufette, Krederien 

Wasch-u. Häntische 
SCRränke. Vert Kos 
Splralmatrahren 
Hullegematra'ren 
Schr bilsche und 

-SessSel 
Herremimmertische 

und -Stuhle 
KHindlerheitgestellz 

Hülchenelnrichtu. 
und alle anderen Mobel 
in großer Auswahl im 

Aöhelhaus Knoglau 
Danzig 

— Alts ant. Graben 35 E 

Molkerel E. Kirstei 
Ohta, a. d. Ostbahn 

Preisabbaul 
Volimilch, nur von erst- 

klassi⸗en Gülefo, 0.3. 
Ia Fanitäts-Butter, 
Zoppoter . 2.70 

Latelbutter I..2.54 
Tatkelbutter. II .. 2.2 
Ia Vollietikäse .. 1.5“ 
Volliettkäse . 7.1.33 
Halbiettkäse. .1. C 

Frisch eingeſrollen: 
Prima Viktoriaeibsen 

sehr gut kochend. U. 2 
tlandverlecene 

ladushie Kat:ofte'n Ztr.3.50 
Pa., Weizenmehl !. —21 

      

         

       
          

    

  

   

  

   

  

       

  

Hlan lauj 

   

    
     

     

    
    

    

    

12 für den 

äuſgen mit Erfolg 

Säugling, für die 

heranwachſende Jugend wie 
für die Großen zur Bekämp⸗ 

fung der Unterernährung 

  

Mühnaſchmnen 
beſte deutſche Marken. 

Auch Leilzahlung 
Reparaturen gut u. billig 

Oskar Prillwitz, 
Paradles⸗ aſie. 

Eier, friſche Eier 
den E 

e.i gros u. en detail gibt ab 

Boſtelmann 
Malergaſſe 3, Nähe Altſt. 
Grab., Markth., Tel. 6165. 
Dort geſucht direlte 
ſtändlge Lieſeranten pom⸗ 
mereller u. Werder⸗Lier. 

Plüſſchſofas, 
Chaiſfelongues in großer 
Auawahl bill. zu verkauf. 
Noeparaturen ſchnell⸗billig. 

Polſterwerkſtatt 
Ferberweg 20. 

Polſtermöbel 
ſowie Reparaturen bill. 
Johannisgaſſe 24, Kell. 

2 eiſerne — jeſtelle 
U verkauf. Schloſſerei 

ittelgaſſe Nr. 3, Hof 
rechts. (18 0474 

Kleine Damen⸗Chaiſe⸗P 
longues 

u. and. Chaiſelongues 
21. , verk. Ulntenweg 

Polſter. (18 052a 

äultahak 
4 

  

  

  

Aeismiass. ges 

Kantucky-Gespinst 

Muups Doshe, 
Tabak abrik 

DANZ216 
tlad:ergasse 
2 Priestergasse 

—.— D 

      

   

  

  

2 
  

Erstklassige 

OlrKohlen, Brinelts, 
trocken. Mühenholz 

AMM Kaechiggh 
DANZ1G 

Kneipab 24 d- 

Telephon 7633. 

Mundharmonikas 
Tüaschenioilettes 

Kämme 
Steh. und Hand- 

Spiegel 
Zig.-Etuis 

außerordennich billig 

A. Hein 
tFHundegasse 112 

nben der Hauppost 20•5ci 

  

enwagen 
bilig iu Pent (18 C21 

Altes Roß 6., Vart. 

Militfiärmtentel 
alte Winterkleidung 

Hieig zu vberfaufen. 

Ser-GWDen- 1 E 
Chaifelengnes, Sofas, 
Slubgarnit. in Gobelin 
od., Plüſch preisw. ab 

abrit 50. 1. ** 
intergaſſe 10, 

  

    

  

Sung! Koch nie daseuesen! üDung! 
50 getragene Herrenmahanzüge, Cutaways. Geh⸗ 

rodianzüge, Herren- nnd Damenmäntel. Koſtüme, 

Kleider, Schuhe ſowie Weihnachtsgeſchenke 

iaunend bllig. Meherbärſe Paggenpfnht 82. 

2 leere Zimmer 
im Zent: u der Stadt gelegen. mit ey. EmEang, elort 

ur ter 
le der „Danziger Volkesnmme“ eib. 

   

    

  

    
  

Madomen ů‚ 
nobit Unterricht mportb. 

Th. Zels, 
Pfelferftabt Kr. 5. 

Shhrihohg, 

2fpinbl. f. Waiſe;   au'ie, ee Lerlanfen. f.   Sieäcergaffe 89. 

Eleg. Damenmäntel 
45 Guld. zu verkaufen 
Breitgaſſe Nr. 65, 1, 

H. Schwarzberg. 

Satz rote Betien, 
nußßb. Vertil., Schneid., 
Nühmaſch. Singer bill. 
zu verk. 118 050 
Goeldſchmiedgaſſe 31, 1. 

Pianino 
gebraucht, m. voll. Ton, 
ſehr billig zu verkaufen 
Große Ollwebergaſſe 
Kr. 6—5, 3. (186570 
* Herrmann, 
Vianolager. 

Keichhaltige (18 0õõ½ 

WMWbbliolken 
e dax. R. 

       
    

   

    

      
     

'er. —— 
n. 4 Ahr. e 

   — ma ſchweren 

Haſtr, 
Haferſchrot, Gerſte, 

Gerſtenſchrut, Griesmehl, 
Ro—- und Woi⸗e-kleie 
offer. bill. in Waggon⸗ 
ladung. u. kleinen Woſten 
ab Speicher Hopfeng. 43 

Guſtav Dahmer 
G. 12. b. H. & Co. 

Telejon 1769 und 5785. 

(Küche ge⸗ 

im Gebrauch. (1 

Lelpziger 

Selleinhaufsſtele 
Danzig, 

Ti hlergafſe⸗ 41,. 
kauft laufend zu oller⸗ 

höchſten Tagespreiſen —. 
rüß Gehte 3 

Fele, 
Wildwaren u. Roffhaare. 

Ziehharmonila 
zu kaufen geſucht. Ang. 
mit Preis u. 4967 a. d. 
Exb. d. Danz. Vollsſt. 

Ein Spiegel,. 
mit auch ohne Konſole, 
zu kaufen geſucht. Ang. 
unter 4966 an die Exp. 
d. Dz. Volksſt. (18 026a 

%esese%h 

Schheider 
Heimarbeiter 

für Reparaturen geſucht 
Kubla. 

Keilige⸗Geiſt- Gaſſe 29, 1. 

SSCeeeeeeestse 

Friſeurgehilfen z. Aus⸗ 
düie'e Gonnabvs. ſucht 

C. Vocgele, 
Ciſchlerga Ee 12. 

Lehrfräulein 
für Plätterei Vpunt ucht. 
Parapiesgalle 22 Part. 

Suche für meine Tochter 

Leßrſtelle 
als Schneiderin. Ang. 
u. 4962 a. d. Exp. d. B. 

Tauſche 
Stube, Kab. Zub. geg. 
2⸗-Zimm.⸗Wohn. 1. 4069 
w. erſtatt. Ang. u. 4065 
aO d. Exp. d. D. Vollsſt. 

Tauſche Zimmer, au58 
gl. od. aröß. 

Ang. u. —45648. a. D. Exp. 
Tauſche 5 5. ſonn. ſonn. Stube, 
Kab. u. Küche m. Gas, 
Bod. u. Kell. vorh. 
Schibl. geg. Stube u. K. 
in Danz. od. Altſt. Ang. 
u. 4961 a. d. Exp. d. B. 

Jg. ſolid. Mann ſucht 
I. einf. möbl. Zimmer. 

ngeb. mit Preis unt. 
968 an die Exped. d. 

Danz. Voltsſt. (18 011a 

Kl. müöbl. Zinmer 
zum 1. 1. 26 geſucht. 
Ang. m. Sreis u. 4971 
a. b. Exp. d. D. Vollsſt. 

Möbl. Zimmer. 
bel. Eing., mit Küchen⸗ 
benutzung zu vermieten. 
Schichauhaſſe 2, 4 r. 

  

  
  

  

  

  

  

  

Jaſt neuer 

Dauerbrandofen 
ſteht billig zum Berkauf. 

Molkerci, Kirſtein Ohra. 
Telefon 2170. 

Meſſerputzmaſchine, 18 
G., Brotſchneidem. m. 
D Meſi. 18 G. Mett 
baulaſten 18 G. Gas⸗ 
kchneiderluppe 1—2 zöll. 
20 G. zu verk. Langf., 
Hennersdorf. Weg 5. 2. 

Damenpelzhragen 
neu, billig zu verk. Hl. 
Geiſt⸗Gaſſe 128, 1 lls. 

Danziger Möbel 
Rehbronn, Holzm. 7. 

FELILE 
Füchse, Marder, Iltisse, 
Wiesel, Hasen. Kanin 
unwr. kaut zu hochsten 

Tagespreisen 

Dehaus Lupctsan 
Dbanz1« 

Gr. Wollweberg. 24, HTr. 

— Kaufe (18 040a 

Büthe, Jonrnale 
ſowie gebr. Spielzeug 
Kitſt Graben 53, Lad. 

Puppenwagen 
kaufen Leinp. Ang. 

ntr 2520H an. 5570 an D. Exp. 

W 92 —2 D. 

  

    

    0, Wal algaſe ⸗ 

Klein. ſonn. gut möbl. 
Sä iſt v. gleich ob. 

15. Dezemb. nur an 
Tame zu verm. (18 06UU 
Pulomfka, Holzgaſſe 29, 
3. Tr. Iinls. 

Möbl. Zimmer mit a. 
ohne Penj. an 1 od. 2 
Herr. zu vermn. 00 110 

Hundegaſſe 60, 1. 

  

  

Gut möblert., ireundliches 

Vorderzimmer 
mit ſeparat. Eingang iſt 
zu vermieten. 
Aren⸗diergaſte 8½, 1 Tr. 

Mädchen find. Schlafft. 
v. gl. o. 15. 12. Hinter 
Adlers Brauhaus 16, 3, 
Plätterei. 

    

Sb. Logis an anft. ig. 
Mann 8. perm. Töyſer⸗ 
Peie 30, Hinterhaus r. 
bei & Gitt. 

Sglaftele frei 
Goldſchmiedegaſſe 30, 1. 

Schl⸗ mit beſ. Eing. 
— — 0590 

Le 
lieferk f Dmie. 

  

 



  

   
    

   
    
    

   
   

Wilhelm-Theater ür:Freie Volksbühne 
Zwel GSroß-Sensatlons-Tage ursusbeginn.2 Bfeeeges 

    

Ich bin bei den Danriger Gerichten als     

       

   

  

    

     

               

       
   

    

    

      

   

„ — im Friedr ch⸗Wlibeim⸗-Schutzennaus — 

Rechtsanwalt Heute Sonnabend und morgen Sonntag täglichl El. Sinfonle-Konzert 
ff umerricht in- — ů 

lapger Narli 38. pl. Lel. S8s3es Nuftreten des Danziger Breitbart —— SIsbrtbegttr,broehe- 
— 

Kauim. Rehnen Leitung: Operydirehto- Cornelius Kun. 
Rantlels-Mortespongdenr Soliſtin: Maria Kleffel, O ernjändern am 

ↄtadtitheater. — Einführung: Dr. Vetter. 

Eintritt⸗Karien a 1.60 Gulden fäglich im Büro der 
Frelen Vollsbühne von 9b.s I Uhr u o 4½ bis? Ubr. 

Freie Voltsbühne 
Im Siadtyheater — Spielolan für Dezember 

   Dr. Iur. Werner Marx     
   

    

   

    

    

    

       
    
   

    
   

  
  

  

    

    
          

    
   
   

       

  

   

    

Ich bin bei den Danziger Gerichten als 

Rechtsanwalt 
zugelassen. Mein Büro befindet sich 

Hundegasse 93 
Tolophon 72 22 

  

     

    
       

         

  

       
    

        
   

           
  

    
   

  

   

  

   

  

  

    
    
   

       

   
   

  

    

   

Täglich abends em 8 Uhr 
Mitiwochs, Sonnabends und Scantage um 3½ Uhr 

RIESEN-ZIRKUS-PROGRAMM 
    

    

     
＋ Dr. mmedl. Cuctmamnmm 

prakt. Arxt und Geburtshalfer 
verroten nach Altstidt Graben (4 

lam Holzmarkkt) 
Höhensonne und Liehtbehandiung 

Sprechst 2—11. 3—8. Tel. 6856. V 

    

Naubtiere / Artsten / Glouus / Pierde 

in seinen auflergewöbulichen Produtionen, die an diesen Abenden a3 en Kaontoserbolton 

Zeit picht möelich wWi — Das Zerbrechen von Hufelisen. die von 

Sckönschrint 

Schul'ern und Kopf. Der Venuch des Auseirsnderrerrens der 

Wavten mit langen Nadelv. — Ziehen eines schweren Lastwagens „%eese,onniag, den 13. Dezember, na em 2 Ubr, Serie C 

Vor dem Auftreten Buchnas ein Foßes Varie fé-Programm. 

Luſiſpiel in 5 Akien von Adolf L'Arronge 

M.E0 FIbsfünsdůbb 
Holländer-, Oper in 3 Akten von Richard Wagner. 

Altstadt. Grshen 34 Auslolungstage für alle Serien ſind der Freitag 

pahsnse bis leh anch im Derember und — — Oienstog, ben ib. Dezember, von 9 bis P und 34½ 

Strons 9, AiiUben. 

ALE 

T MI Tlerseban 8b 10 Uhr früüh. 0.30 G Eiotritt. Raubtierlütteruntf 10—12 Uhr Om IX 

in ſhrer ganzen Größe zur Vorföhrung gelangen, da die Geaamt- Stenoophüe 

den Besuchern miigebracht werden düdtfen, Das Zerbeißen von 

Arme durch zwei schwere Lastplerde. Biegen von O.numenten Outο Slede, 

vor dem Thesfer wit Zähnen und Cenick. gensu wie Breitbart 5onntag, den 20 Dezember, vachm. 2 U;r, Serie D 

Doer Reinertrag Is8t für die Welhuschtsbescherungf 
Opern-Sonderveranſtallung: Sonnabend, den 

Vorversuf F. oder, Odeon und an der Abend 6½ Uir. sicher wirkene Eintritiskarten nur für diejenigen Mitglieder, die 

und vonnabend vor jeder Serienvorſtellung, von 9 bisi 

bin auf weiteres nicht in der Late. meins bis / Uhr Eingang zum Büro von der Theater⸗ 

Dr. mod. Kluck 

Iichtbiltd-THeater 

der Liebling der Völker. der unerreichte 

Herrn Schupowachtmolster Buchna 

vortübrung im Rahmen der Revue wenen der Kurz bemessenen 
Moschinenschrelben 

Kleinen Eisen- usd Stahlstücken, Biegen vos T- Trägerd auf 

aus schwerem Kanteisen. Durchsiechen der Arme. Beine und Neunarten 11. Sonntaa, den 6. Vezemb:r. nochm. 2 Ubr. Setie E 

seinerreit de Fahrt zuf dem Lopgen Markt sueſühita usw., uuw. 
Apotmekerkiehners Doktor Klaus 

armer Kinder am 20, Dezember im Artusbof bestimmi- 

19. De ember, abends 71, Uhr, „Der Hegende 

Heut e 3 „ Auffü! dieſer Oper am 28. Ohtober Rarten Ulbelle S.se Uf. Winteriest SuIIiLel! Herhe-Drpnene ,5, uhalen Lanmte. 
ESfolfe Siarher dlanail, Inanspruch- 

27 ü und 3½ bis 7 Uhr. Für „ver flegende Holländer“ 

Prlvatpraszis is Neulabrwasser, Kleine ———————————— oſſe, Haupiior, — 

Roßloruntgs- nd Mediainai-Rat 

LSaqne 

Vebei winder aller Gefabren der trotzige         
       

  

  Sie ger über od u. Verderben. In neuen, 
bisher noch nie geschanten Sensationen- 

S Mübm Käme Ssynrannoi Tamsel Schasse! 

Stubttheater Danzituu ( EEDD 
Inlandani: Aubol SHaper Soushimme, Speise Alles vereinisgt im profl-n Fox-Film 

Wee,ee ües,om's Liger 

    

  

        

      

  

    
     
     

   

  

   

  

     

    

  

         

   
   

  

     
    

     

    
   

      

       

      

  

     
     

    

    

      

       

    
   
       

    
   

  

        
     

    

     

    

  

nerharten heben heine Gültigkeit. ö Washchs Wn, 52 

Doktor Klaus u *2 cochen 2. uuũ 4 2W8 . Sebauspiel aus dem -Wilden Westen“ Auhſpiel in 3 Anten von Abolf LArronge. Ausziehlishe. Sy e9el in 7 Aktes- 
Drepbe, ded en Serd en steer eetberm elrömnbes.ur Iurs Belywerenm SulteAhen Kaßt Iuwelter. gerl Srüdtel Di K t 5 K vales, Cr kisenvet 8 „Ius iN brü . 

le, deſſen ter. Lili Nodewaldt Slollen. Cha seionquas 
Dux von BSoden, deren Gaite . A chard Kn rry IESET Autaba uilt v. Onne genuas en 
Dr. Ferdirand Alans Carl Aliewer S0f33. Schlänku. Verü- 
Morie, Grieſiagers Schweſter, ist der. den Sie schon lingst gesucht haben, der-Erhle Hane wacker“, 408. S Ohls. Fturgaru ů Weihnachts-⸗ Ausstellung 

leine Fren.. „„Frieda Neanald Ni.eht zu süll und nicht zu herb, und nsch Stunden noch · immer Bardinens longen usv/ Zeudbaus. Eingang Wolwebergesse 
Enme, deren Tochter . .. Eva Marie Höhne würzig und sauber im Geschmack. Die baondere Mi-chung der Sie eigd überrsehi ober IDe 

Edelxu aten nach dem Oriemalrezopt. das nut fl. A Hanacker b. m. b. H. L Tilisten Prehbe nd 
Diorlenne, anshöälienma bei 5s Siumhef Ee horst-slan Eat, Ausstellung und Verkauf von 

    
    

Marianne, Haushällerin bei (er-te Nordnäuser Tobakfabrik, getr. 1817 besn2,. und die laniihrice — 
Greſinger . Jemy von Webei Erfabrung ermögliehen en, das volle Aroms des Tabske in seiner kisbel Lose * Kunstgewerbl. Drechalerarbelten Ludowlhi, Kullichher. ... Erich Sterneh kösilichen Wörze hersveruhalen. Der Kenuer kault deshelb Fingerhut B Handarbelten Auguſte, Dienfimädchen. Freda Werver 

AMnaannn... J. Prof⸗Gafleißk 
Sehrmamm... Ferdine d Neuert 
Kolwar ů Banern ů Guſtov N1D 

Jul. Franz Schieke 
Ende gegen 10½ lihr. 

Sonniag, 6. Dezember, dormib't 11½ 
Achte Morgenfeler: Zrlen ich Aiegſche aür 

Sonntag, 6. Dezember, nachmttiags 2 Uhr. Bor⸗ 
kennng fär die „Freie Bolkabühne“, (Ge⸗ 
lchlolfene Dorſt Lung). SanHR 0 

Somitag. 0. Degenber, abe; da 71½ Uhr. Dauer⸗ 
Larien heben beiue Gul. it. I. Male 

      

     
   

   

Ei is CPar vr- a, Donz g. ‚ Handgelrlebenen Metatlarbeiten 
„Echten Hanewacker“ — Mheennangess, 16. Kunstkeramik 2520 
und achtet auf den Emwickelzettel obiger Firma. 

i. Utlo Welnbarg, Dünaig —a e 

  

      

   

    

  

  

    

  

    
Muttl, guh 201 

Mehysen tan, 

Dor: Hnu'st Uu den 
Weihnachtsmann. 

Uer hat dort ailles 
hingebracht, 

Was Delnem Minde 
Freuds macht 

  

         

  

gorswbaee ů VE          

   
           
       

„Veritas“ Mähmaschineg 
in Qusihät und Aussiattung nübertroffenl 

MAX WiLLER 
LOQUD/? 1＋. Damm 140 Danag Tel. en 

ů —————————— 
Der neue große Ufafiim EEASSee 

Das Eräulein vom Humt 
Hauptrohm: MA AbASOA, AEErUAS MaiDn 

  

     

    

       
   

     

    

      
           
   

  

      

  

Q afé Friedrichshain 
Telephon 2565 

    
      

   
   

    
Jeden Sonnta 

familienkräanꝛchen 
Grobes Orchester, Jazzband 

Empfehle meinen grollen Sael mii Nebenrkuchen 
kar Vert inslesihchkeiten und (jesellschalten 20 

— kulamen Bedirgun en 

     

   

  

   2 MAtED Akise von Biudrochern 
vd ehher, Ge &L UrDD Wecden möchte. 

89*— 
23 

Teriihaus Walter Lawrenz 
. Langgarten 22 

Eüitigste Bezugsquells für 
-Röcke und Blusen. 
PEe chbattines Lager in 

Arbelterkon.ektion, Berufskleidung 

  

    

   

        

     

   
der letzt 
———— D 

— —.— Klavierstimmen 
sowie alie Renaraturen 
an samil. Saiteninstrumeten 

dei änherst nisdriger Cieisbarschnung aus 

D Richert, Instrumentenmachet 
Danzis-sSehldil.a, Ohorstrae Mr. n 
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„Nichts 
auf 

dieſer 
Welt 

kommt 
zufallig,“ 

erwiderte 
ſte, 

Wulf⸗ 
iſt 

die 
Jolge 

unabwendbarer 
Beſtimmungen, 

gehen 
wir!“ 

ů 
Sie 

Ulelt 
in 

der 
Haud 

den 
Hut 

mit 
den 

langen 
Bändern, 

die 
ſich 

bewegten, 
ſobald 

ſie 
lachte. 

Die 
Wohnung 

beſtaud 
aus 

pier 
nicht 

ſebr 
großen 

Zim⸗ 
mern, 

das 
Vorzimmer 

war 
nicht 

beleuchtet. 
Jo 

nahm 
ihn 

an 
der 

Hand 
nnd 

führte 
ihn 

mit 
ſich 

wie 
ein 

kleines 
Lind. 

In 
einem 

beftimmien 
Augenblick 

fühlte 
er, 

daß 
der 

Saum 
des 

ſchwarzen 
Bandes 

ſein 
Geſicht 

ſtreiſte. 
In 

dieſem 
Augen⸗ 

blick 
erbebte 

er 
am 

ganzen 
Körper. 

Jo 
führte 

ibn 
in 

ſür 
Zimmerchen 

und 
machte 

Licht. 
Er 

ſah 
ein 

kleines, 
peimiich 

fauberes 
Zimmerchen, 

das 
ihm 

ſelt⸗ 
ſam 

betannt 
vorkam. 

Irgendwo 
hatte 

er 
öteſes 

Schreib⸗ 
tiſchchen, 

dieſes 
Beit 

und 
dieſen 

Fauteull 
ſchon 

geſehen! 
„Bitte, 

n
e
h
m
e
n
 

Sie 
Platz. 

und 
uun, 

da 
wir 

allein 
ſind, 

bitte 
ich 

Sie, 
mit 

mir 
oſſen 

und 
ehrlich 

zu 
reden. 

Ich 
bitte 

um 
die 

reinſte 
Wahrheit!“ 

„ 
Winvogradzti 

lächelte 
und 

erwiderte? 
„Fräulein 

Jo! 
Ich 

babe 
noch 

nie 
in 

meinem 
veben 

und 
mit'niemand 

aufrichtig 
geſprochcu, 

mut 
einer 

Frau 
ſchon 

gar 
nicht. 

Ich 
befürchte, 

daß 
ich 

mich 
Joren 

Wünſchen 
überhaupt 

nicht 
anvaſſen 

kön⸗ 
nen 

werde, 
Baber 

vlitte 
ich 

Sie, 
Fragen 

an 
mich 

zu 
richten.“ 

geſöile 
e 

bitte. 
ſangen 

Sie 
mir, 

ob 
ich 

Abnen 
als 

Weib 
Die 

ſchwarzen 
Hutbänder 

erbebten 
leicht. 

mich 
können 

Sie 
deswegen 

fragend 
... 

Sie 
intereſſle⸗ 

en 
b.. 

„Ilt 
en 

deswegen, 
weil 

ich 
in 

der 
Lage 

bin, 
Ibre 

Gedan⸗ 
ken 

K
 
K
i
n
 

wobl 
0 

ů 
„Daßs 

iſt 
wobl 

möglich, 
aber 

nicht 
deswegen: 

Sie 
inter⸗ 

eſfleren 
mich 

auch 
als 

Weib.“ 
e
n
 

c
h
 

welk 
was 

Eie 
in 

dieſem 
Augenblick 

denken. 
Soll 

ich 
es 

ſ
a
g
e
n
 .. 

Sie 
möchten 

gern, 
daß 

ich 
tanze. 

Nicht 
wahr?“ 

„Tatſächlich! 
Aber 

Sie 
ſcheinen 

Hellſeberin 
zu 

ſein!.“ 
„Kommen 

Sie 
in 

den 
Salon. 

Spielen 
Sie 

Klapter? 
ö
n
n
e
n
 

Sie 
die 

„Valſe 
triſte“ 

von 
Sibeliusp. 

. 
Ja? 

dann 
h
 

Vemache 
Llch. 

3
 

U
w
e
n
 

Sies 
W0 

„„machte 
Licht. 

Jeüt 
bemerkte 

Winogradzkl 
in 

eine 
Eoie 

0. 
Salons 

ein 
Klavier 

und 
über 

dieſem 
einen 

großeñ 
el. 

ů 
„Cfe 

ſollen, 
nicht 

auf 
mich 

ſchauen“, 
ſagte 

Jo, 
mit 

einer 
ſ
c
b
e
n
 

Koketterie. 
„Sie 

werden 
mich 

ohnehin 
im 

Eplegel 
n
u
 

Winogradzki 
696 

ſich 
aus 

Klavier 
und 

einen 
Augenblick 

lang, 
erwon 

er, 
in 

Gedanken: 
„Iſt 

es 
ein 

T
r
a
u
m
?
 

ober 
Wirchklichkeit?“ 

— 
„
D
a
s
 

iſt 
kein 

T
r
a
u
m
.
“
 

flüſterte 
vlötzlich 

Jo 
als 

Antwort, 
b
i
g
e
i
 

Me 
0
 

dbe 
be 

— 
eat 

f 
üUch 

und 
ö 

Seine 
unde 

bewegten 
me⸗ 

tö⸗ 
eine 

flieüßende 
M
e
l
o
d
i
e
 

ů 
n 

der. 
Ele 

gelinfel 
geigle 

ſih 
eine 

ichlanke, 
leichte 

Geſtalt, 
die 

in 
rbptbömiſchen 

und 
fanſten 

—
 

Jumnicht 
deb 

ber 
im 

Sod 
r 

batte 
Joen 

a
n
g
e
ſ
e
b
e
n
,
 

aber 
im 

Syplegel 
ſchis 

ibm 
noch 

ſchöner 
und 

verlockender. 
Er 

ging 
zur 

Iwioroll⸗ 
ſation 

über 
und 

wendete 
ſeine 

Augen 
nicht 

vom 
Spiegel 

ab. 
Vlbslich 

verſchwand 
die 

Tanzende 
vor 

ſeinen 
Augen. 

Jo 
ſebte 

ſich 
auſs 

Sofa, 
legte 

den 
Dut 

ab 
und 

ſagte: 
3„Pian 

kann 
bei 

Jorer 
Muſik 

gut 
t
a
n
z
e
n
 
S
i
e
 

ſind 
ein 

Kudtln, 
Abt 

c
 

vu 
iün 

Sie 
Aung 

hagt 
F
r
ä
n
 

Au 
g
0
7
 

waudte 
ſich 

zu 
ihr 

um 
und 

ſagte: 
„Fräul 

1 
öDöt 

iſt 
der 

ſchönſte 
Abend 

meines 
Lebens1⸗ 

aulein 
Hol 

dies 
„Ich 

deuke. 
daß 

es 
der 

ſchönſte 
Tag 

iſt,“ 
i- 

lächelnz. 
ſchönſt 

g 
iſt,“ 

erwiderte 
ſie 

„Fräulein 
Jo, 

ich 
babe 

eine 
B
i
t
t
e
.
“
 

yelnd. 
„Schenken 

Sie 
mir 

das 
Band 

von 
Ihrem 

Hut. 
Och 

welts. 
veri 

es 
ſebr 

ſentimental 
iſt, 

aber 
ich 

bitte, 
mir 

es 
nicht 

au 
erſagen 

...“ 
„
W
a
r
n
m
 

wollen 
Sie 

es 
baben?“ 

— 
„Ich 

öltte, 
bitte 

d
a
r
u
m
“
 

„Gut, 
ich 

werde 
es 

Künen 
geben. 

Nun, 
ſind 

Sie 
zu⸗ 

frieden? 
Wir 

wollen 
uns 

jest 
in 

mein 
Zimmer 

begeben.“ 
Winogradski 

ſetzte 
ſich 

abermals 
ans 

Schreitbtiſchcben. 
ſtittzte 

den 
Kopf 

auf 
ſeine 

Hände 
und, 

verfiel 
ün 

tiefes 
Nach⸗ 

deuken. 
Sein 

Geſicht 
verdüſterte 

ſich, 
die 

Augen 
alänzten 

fleberbaft 
und 

ein 
ſonderbares 

Gefüht 
bedrückte 

fein 
Herz. 

Jy 
näherte 

ſich 
ihm, 

ſetzte 
ſich 

auf 
ſein 

Knte 
und 

ſaate 
mit 

laut 
wichs 

tranne 
W
i
 
1
0
0
 

L 
i 

ulles 
clauß 

ſpricht: 
„Nun, 

Ure1 
raurt 

ein 
et 

—
 

Ste 
mich 

tüftens⸗ 
Wes 

erkaubt 
M
ü
c
h
e
n
 

Er 
gab 

keine 
Antwort, 

neiate 
den 

Kopf 
noch 

tie 
ſer, 

dann 
umarmte 

er 
ſie 

plöslich 
und 

drückte 
ſie 

an 
feine 
—
 

Jetzt 
börte 

er 
ihr 

Filſtern? 
„Kußen 

Ste 
meine 

Augen. 
. 

das 
Ungß, 

ů 
W0 

aim 
bas 

Aulüste 
die 

Gloc 
S0 

f 
Im 

Vorzimmer 
ertänte 

die 
Glocke. 

Jo 
ſprang 

auf 
und 

rief: 
„Schnell 

in 
den 

Salont“ 
ü 

f 
Ihbre 

Stimme 
brachte 

Winogradzki 
zum 

Bewußtſeln. 
Eer 

bearüßte 
die 

Mutter 
des 

Mädchens 
und 

küste 
ibre 

Hand. 
Ail rte, 

w
u
l
e
r
 

velid die 
*
 

üänpen 
ceehag 

Fragen 
M
a
s
 

exr- 
„ 

unter 
weichen 

Umſtän 
lennenlernte. 

Die 
Mutter 

michte 
mir 

dem 
K
a
n
f
 

aochen 

  
  

„Ach, 
das 

iſt 
ein 

jo 
ſelbſtändiges 

Kind. 
Stie 

erlaubt 
ſich 

gar 
manches, 

das 
ihrem 

Alter 
gar 

nicht 
entſpricht, 

aber 
was 

kann 
man 

dagegen 
tun?“ 

Darauſhin 
begaben 

ſich 
alle 

ins 
Sveiſezimmer 

zum 
Tee. 

Es 
wurde 

ütber 
Theater, 

Kunſt 
und 

Lteratur 
geſprochen. 

Die 
Zelt 

verging 
ſehr 

raſch. 
W
i
r
d
 

ſie 
mir 

wobi 
das 

Band 
geben,“ 

dachte 
Winogradztt. 

Als 
Antwort 

darauf 
blinzelte 

Jo 
verſtändulsvoll 

mit 
den 

Augen 
und 

ging 
aus 

dem 
Zimmer, 

Nach 
einer 

Weile 
kam 

ſie 
zurrück 

und 
kelchte 

ihm 
unter 

dem 
Tiſch 

ein 
kleines 

Paletchen. 
Er 

ſteckte 
es 

in 
die 

Taſche 
und 

ſab 
auf 

die 
nör. 

Es 
war 

nach 
ſich 

J0. 
5
 

Er 
nabm 

Abſchied 
von 

der 
Mutter 

und 
näherte 

Jo. 
Wann 

lommen 
Sie 

wieder?“ 
fragte 

ſie. 
Wann 

Sie 
mir 

geſtatten, 
Fräulein 

Jo.“ 
„Alſo 

am 
Donnerstag., 

das 
iſt 

mein 
Geburtstag. 

Ach! 
Aber 

Ste 
werden 

am 
Donnerstag 

nicht 
k
o
m
m
e
n
 
k
ö
n
n
e
n
.
“
 

„Warum 
nicht? 

Im 
Gegenteil, 

ich 
werde 

kommen!“ 
„Mein, 

ich 
weit, 

daß 
Sic 

nicht 
kommen 

werden.“ 
flüiterte 

ſie 
traurig. 
Ihre 

A
u
g
e
n
 

blitzten 
ſeltiam 

auf, 
— 

ſie 
ging 

vor, 
iun 

bis 
zur 

Tür 
begleitend. 

Dort 
wollte 

er 
ſie 

nochmals 
u
m
a
r
m
e
n
.
 

„Il 
Reint 

Fur 
heute 

iſt's 
genug! 

Ich 
habe 

Khren 
Wunich 

erfüllt, 
Sie 

haben 
das 

Band 
betommen.“ 

„Ich 
danke,“ 

flüſterte 
Winvaradzki 

und 
entfernte 

ſich, 
Als 

er 
auf 

der 
Stratze 

war, 
zog 

er 
das 

Patet 
aus 

der 
Taſche 

und 
hatte 

im 
erſten 

M
o
m
e
n
t
 

den 
Willen. 

dieſes 
wea⸗ 

anwerfen 
— 

aber 
nein! 

Er 
öffnete 

es 
und 

küßte 
das 

Band⸗ 
Zu 

Hauſe 
augelangt. 

legte 
er 

es 
unter 

das 
Kiſſen 

und 
lächelnd 

ſagte 
er 

ſich 
„Alſo, 

ich 
werde 

am 
Donnerstiag 

Jy 
nicht 

ſehen“ 
Am 

nächſten 
Tag 

erkrankte 
er. 

Die 
Temperakur 

ſtica 
18 

auf 
neununddreißig 

Grad.“ 
Er 

verſtändigte 
das 

Geſchäft, 
ve⸗ 

vief 
aber 

keinen 
Argt. 

Er 
laa 

allein 
in 

ſeinem 
Zimmer, 

jeden 
20 

50 
Kaiſ 

langte 
er 

nach 
dem 

Bande 
hinter 

dem 
Küffer. 

um 
es 

zu 
ſen. 

Am 
Donnerstag 

ging 
es 

ihm 
beſſer, 

trobdem 
aber 

dachte 
rß 

„Io 
war 

im 
Recht. 

Ich 
werde 

heute 
zu 

ihr 
nicht 

hin⸗ 
gehen 

. 
b 

ů 
Trobdem 

aber 
ſtand 

er 
gegen 

neun 
Uhr 

abends 
auf 

und 
gina. Es 

war 
ein 

düſterer 
Abend, 

den 
ganzen 

Tag 
hatte 

es 
heitia 

gercanet. 
der 

Wind 
weßte 

ſo 
ſtürmiſch, 

daß 
ihm 

der 
Gut 

nom 
Kopfe 

flog. 
Als 

Winogradzki 
ſich 

der 
Pappelallee 

näherte, 
freute 

er 
D0, 

b25 
ob 

er 
irgendeinen, 

ihm 
tenern 

Menſchen 
bemerken 

w
l
i
r
d
e
 

Plötzlich 
wurde 

ibm 
ſchlecht. 

— 
er 

verſpürte 
einen 

Schmetz 
im 

Herzen 
und 

fiel 
zu 

Boden. 
— 

Rächſten 
M
o
r
g
e
n
 

fanden 
Paſſanten 

ſeine 
Leiche: 

die 
Poltzei 

wurde 
vexſtändigt 

und 
dieſe 

brachte 
die 

Leiche 
in 

ie 
gerichtliche 

medtziniſche 
Anſtalt. 

Dann 
meldeten 

ſich 
die 

Verwandten 
und 

die 
Loiche 

wurde. 
übnen 

ohne 
Schwierigteiten 

ausgefolgt. 
Es 

wu:de 
ein 

herr⸗ 
licher 

Sarg 
beſtellt, 

aber 
das 

Band 
hatten 

aile 
vergeſſen. 

Daraufhin 
ſand 

einer 
ſeiner 

Neſſen 
hinter 

dem 
Kiſſen 

des 
Verſtorbenen 

Jos 
ſchwarzes 

Vand. 
Man 

umwand 
kamit 

den 
T
o
t
e
n
k
r
a
n
z
 

V 
(Ans 

dem 
Polniſchen 

überſetzt 
von 

S. 
Silberm 

inn.) 

Der 
anjgeblaſene 

Froſch. 
Von 

F
l
o
d
o
r
 
S
t
o
l
o
p
u
b
.
 

Das 
ſtimmt 

nicht, 
daß 

er 
vom 

Auſblaſen 
geplatzt 

und 
ver⸗ 

endet 
iſt, 

— 
er 

iſt 
an 

einem 
winzigen 

Splitterchen 
verendet, 

Und 
gar 

kein 
Ochſe 

war 
dabei, 

— 
ein 

Ochſe 
hat 

im 
S
u
m
p
f
 

nichts 
zu 

tun 
— 

nein, 
der 

Froſch 
iſt 

aus 
eigenem 

Verſtand 
darauf 

g
e
k
o
m
m
e
n
,
 

ſich 
aufzublaſen. 

Und 
er 

blies 
ſich 

ganz 
allmählich 

auf: 
an 

einem 
Tane 

bläſt 
er 

ſich 
einen 

Zoll 
auf 

am 
zweiten 

Tage 
ein 

Biertel, 
oder 

er 
ruht 

auch 
wieder 

zwel, 
drei 

Tage 
aus. 

Und er 
blies 

lich 
auf, 

und 
wurde 

ſo 
groß, 

daß 
keſn 

Rieſe 
ihn 

hätte 
um⸗ 

fangen 
können. 

Und 
alles 

fürchteke 
ſich 

vor 
ihm. 

Er 
brauchte 

A
u
 

zu 
aunken, 

und 
dem 

tapferſten 
Kranich 

ſchlotterte 
das 

nie. 
Nnn, 

er, 
nützte 

das 
natürlich 

aus 
und 

verlaugte, 
daß 

man 
ihm 

gehorchte. 
Aber 

als 
er 

ſo 
aufgeblaſen 

war, 
da 

wurde 
(eine 

Haut 
ganà 

dünn, 
und 

die 
Eingeweide 

flüfſig. 
W
e
n
n
 

er 
ſaß, 

oder 
auf, 

alatter 
Stelle 

hiipfte, 
dann 

ging 
alles 

aut. 
Aber 

ein⸗ 
mal, 

pbüpfte 
er, 

und 
auf 

ſeinem 
Wege 

ſteckie 
ein 

Keſines 
Sylitterchen. 

Der 
Froſch 

ſieht 
nicht 

harauf, 
wohſu 

er 
ſprinat, 

ſo 
wichtia 

tut 
er. 

Und 
das 

kleine 
Sylitterchen 

ſtach 
ihm 

in 
den 

Bauch. 
Sofort 

beaann 
die 

Luft 
pfeiſend 

aus 
dem 

fFroſch 
binanszugehen, 

Im 
ganzen 

Umkreis 
hörte 

man 
ffff⸗lei— 

die 
Luft 

aus 
dem 

Froſch 
berausgehen, 

Und 
wie 

die 
Vuft 

heraus 
war, 

konnte 
der 

Froſch 
ſchon 

nicht 
mehr 

leben, 
ver⸗ 

endete, 
und 

alle 
ſahen, 

daß 
er 

klein 
war. 

ů 
55 

S0 
i
l
ß
 

ſich 
910 

Sülgien 
Wahrbeit. 

Und 
der 

Ochſe 
iſt 

„
g
L
a
n
z
 

und 
gar 

jer! 
A. 

Ader 
vielleicht 

iſt 
da 

von 
einem 

anderen 
Froſch 

die 
Rede. 

 
 

  

 
 

 
 

    

 
 

  

Der 
Mann 

mit 
dem 

nackten 
Bein. 

Von 
H
e
i
n
z
 

E
l
s
g
r
u
b
e
r
.
 

Er 
ſitzt 

an 
einer 

Straßenecke 
auf 

dem 
Boden 

und 
hält 

eine 
Mütze 

vor 
ſich 

hin. 
Und 

bettelt 
wie 

lauſend 
audere 

um 
das, 

was 
ſich 

immer 
noch 

für 
den 

Schlüſſel 
zum 

ſogenannten 
irdi⸗ 

ſchen 
Paradtes 

ausgtbt, 
dieweilen 

es 
doch 

nur 
das 

Hindernis 
bavor 

iſt. 
Der 

M
a
n
n
 

hat es 
ſchlechter 

als 
die 

Mebrzahl 
ſelner 

Be⸗ 
rufägenoſſen. 

Jene 
baben 

Gebrechen, 
die 

den 
Voriber⸗ 

yehenben 
aufbringlich 

auſchreten. 
Die 

den 
im 

Zeitalter 
der 

Sberſlächenſteyſts 
zum 

Betrachtungsſchema 
gewordenen 

Ver⸗ 
bacht 

der 
Täuſchung 

erſchlagen, 
ehe 

er 
ſich 

vor 
die 

zu 
rühren⸗ 

den 
Herzen 

ſtellt. 
Ste 

haben 
Gebrechen, 

die 
den 

gröbſten 
Siunen 

erfaßbar 
ſind: 

tote, 
leere 

Augenhöhlen, 
Arm⸗ 

und 
Beinſtilmpfe, 

in 
Nervenzuckungen 

ſich 
aufbäumende 

Leiber. 
Sie 

ſind 
— 

in 
Nelgtion 

zu 
unſerm 

Bettler 
— 

gemachte 
Leute, 

die 
nicht 

mehr 
darüber 

nachdenken 
müſſen, 

wie 
ſie 

die 
Paſſan⸗ 

ten 
auf 

ſich 
und 

ihre 
Bedür'tigkeit 

aufmerkfam 
machen, 

ohne 
mit 

der 
Polizet 

in 
Konflikt 

zu 
kommen. 

Dieſer 
aber 

ſieht 
kräftig 

aus, 
befltzt 

alle 
Gllebmaßen 

und 
ein 

pnar 
eindringlich 

blickende 
Augen. 

Nlemand 
ſähe 

ihm 
let, 

aiet 
B
a
l
 

an, 
über 

das 
Biviliſatton 

und 
Klima 

Tuch 
ebreitet 

hat. 
Und ſo 

ſtreift 
er 

das 
linke 

Hoſenbein 
hoch 

und 
zelgt 

ſein 
bloßes, 

nacktes 
Bein, 

das 
über 

und 
Über 

mit 
Narben 

unb 
Ge⸗ 

ſchwüxen 
bedeckt 

iſt. 
Elne 

freſtende 
lechte 

durchackert 
und 

gerwühlt 
unauſhaltſam 

bie 
Pelnmuskeln, 

Der 
Anblick 

dlefer 
Grauſamkeit 

der 
Natur 

läßt 
das 

Herz 
einen 

Augenblick 
mit 

elnem 
Schlag 

tunehalten. 
Als 

wolle 
es 

demonſtrieren 
gegen 

ſolch 
Peinigung 

der 
Kreatur. 

A
n
u
n
m
e
h
r
 

mit 
entblöͤßtem 

Vein, 
iſt 

unſer 
Vettler 

Könlg 
unter 

Seinesgleſchen 
Süexdan, 

Ein 
von 

graſtſamen 
Wun⸗ 

beu 
ſtarrendes 

Bein 
ebynen 

nur 
wenige 

aufs 
Pflaſter 

legen. 
Nicht 

nur, 
well 

die 
Geißel 

ter 
Natur 

oder,der 
gefſörlichen 

Külnſte 
der 

Iinilifatton 
die 

meiſten 
auders 

geichnete; 
auch 

well 
Hemmungen 

ſfle 
vielleicht 

hindern 
würden, 

ſich 
ſo 

und 
unter 

folhen 
Uinſtänden 

zu 
entblöften 

„uſer 
Mann 

baiſtzt 
bleſe 

H
e
m
m
u
n
g
e
n
 

ulcht, 
Ober 

er 
U
 

e 
üherwunden, 

Mit 
Oflfe 

der 
Not 

und 
der 

eſt, 
dle 

beſdd 
ſe 

Eigenſchaft 
beſitzen, 

bie 
D
a
m
m
w
a
l
l
e
 

der 
Scham, 

der 
Sitte, 

des 
Stolzes. 

des 
Selbiühewuſitteins, 

ber 
Eltelkeit 

zu 
unier⸗ 

minlaren, 
s
 

Urritiert 
ihn 

auch 
keineswegs 

der 
Gebanke, 

daß 
ble 

Meyſchen 
vor 

ihm, 
vor 

ſeinen 
grauſigen 

Gebrechen 
erſchaubern 

m
ü
r
b
e
n
,
 

I
m
 

6begenteill: 
dleſer 

Gedanke 
h
a
t
a
m
 

Wall 
jfelner 

OHeofttülshemmunaen 
am 

meiſten 
und 

erſolgreichſten, 
gerüttekt. 

Denn 
ln 

Bealeitung 
des 

Schauders 
mußte 

der 
inſtinktip 

und 
aus 

Not 
zum 

Meklame⸗Piychelogen 
Gewordene 

das 
Wptleid 

unhudte 
zum 

Opfern 
zwingende 

Angſt 
vor 

dem 
ESchickfal. 

Eind 
er 

hat 
richtia 

kalkultert: 
feine 

Mütze 
fill 

lich 
ichnener 

unb 
öfter 

denn 
die 

ſeſner 
blind 

oder 
auf 

Krücken 
durchs 

Dalefm 
bumnelnben 

Kallegen, 
und 

doch 
ſind 

ſoin 
Gebrechen 

und 
ſeine 

Rot 
nicht 

ſchllm⸗ 
mer, 

als 
die 

ſenes 
Blinden 

oder 
jenes 

Eyllepilkers 
ober 

1Er0 
Beinloſen. 

Aber 
unfere. 

von 
den 

Reklame⸗Attacken 
er 

Gegenwart 
abachärteten 

Nornen 
reagleren 

nur 
mehr 

guf 
arelle 

Einbrilcke, 
Wir 

ſyllreu 
uicht 

dle 
perbeckten 

und 
gelchä⸗ 

migen 
Nöte, 

nicht 
das 

Elend, 
das 

auf 
blutrünftige 

und 
ner⸗ 

venaufpeitſchende 
Reklame 

verzichtet 
oder 

verzichten 
muf, 

Das 
nicht 

erfaßbar 
iſt 

mit 
ſenem 

materiellſten 
Sinn. 

der 
aneln 

beute 
nuch 

Vertrauen 
genießt, 

dem 
Weſicht. 

Wir 
ſpyüren 

nicht 
leue 

Nöte, 
dle 

unferer 
Vhantafle 

bedſtrfen. 
Wir 

ſind 
phantaſtearm 

und 
unſchöpferiſchen 

Herzenz, 
Rur 

was 
un⸗ 

mitelbar 
an 

den 
grobdrähtigſten 

Ginnen 
reißt, 

löſt 
Schwin⸗ 

Ougtg) 
in 

uns 
aus. 

Unſchöpferilche, 
non 

kurzer 
Lebenödauer. 

as 
Dichterwort 

zerſchellt, 
ohne 

Geſtalt 
anzunehmen, 

an 
ber 

Eiſenkonſtruktion 
unferer 

Seele. 
Aber 

der 
Lichtkegel 

des 
„Filmorpjektors 

käßt 
fie 

in 
Scheinglut 

aufleuchten. 

nicht 
das 

Himmelreich. 
Und 

die 
nuſer 

und 
unſerer 

Hilſe 
Ve⸗ 

dürſtigen 
tun 

aut, 
brutal 

die 
Hüllen 

von 
ihren 

und 
unſerer 

gZeit 
Schwären 

zu 
reißen! 

Pir 
ſiud 

Urme 
in 

ber 
Phantaſſe 

des 
Herzeus: 

e
 

ſſt 

 
 

Nur 
heine 

Jurcht, 
guter 

Zungel 
Eine 

Ermutiaung 
gur 

Ehe. 
Von 

M
a
x
i
m
i
l
i
a
n
.
 

das 
verſtehen, 

Bin 
ſeloſt 

verheiralel. 
5
 

eicht 
noch 

zu 
kurz, 

vtellelcht 
ſchon 

zu 
lauge. 

Aber 
pennoch: 

ich 
rate 

Ir 
ur 

Che, 
ich 

ermniſge 
dich 

dazu. 
eh 

Vabe 
elle 

960 
ſee 

Ar 
dich 

erdacht, 
n
u
d
 u 

brauchſt 
nichth 

au 
tun, 

als 
hre 

eisheit 
nicht 

zut 
W
i
ſ
g
d
 
O
b
r
e
 

Wenn 
du, 

heirateſt, 
iſt von 

zwei 
Dingen 

elnes 
gewiß: 

ent⸗ 
weder 

du 
hetrateſt 

glücklich 
oder 

du 
heirateſt 

unglücklich, 
Wenn 

dit Slen. 
4 

heirateſt, 
Drauchtt 

ou 
dich 

vor 
der 

Whe 
vöcht 

zu 
fürchten. 

Deun 
dauit 

iſt 
ie 

bas 
Parabtes 

auf 
Erbden. 

AMber 
wenn 

dut 
unglücklich 

helrateſt, 
dann 

iſt 
von 

wel 
Dingen 

eines 
gewiß: 

entweder 
du 

gewöhnſt 
dich 

an“ 
beine 

Fran 
oder 

du 
gewöhnſt 

dich 
nicht 

au 
deſne 

fFrau. 
Wenn, 

du 
dich 

an 
deine 

Frau 
Au 

b
e
p
.
 

brauchſt 
du 

dich 
vor 

der 
Ehe 

nicht 
zu 

fürchten, 
denn 

der 
Menſch 

ſſt 
ein 

Ge⸗ 
wöphil, 

tonn' 
iſt 

von 
du 

Piunen 
Aueß 

gewiſt 
eniweber 

vönhſt, 
daun 

von 
zwet 

E 
V 

a
g
ſ
t
 

ich 
deine 

Frau 
an 

dich 
oder 

ſle 
gewöhnt 

ſich 
nicht 

an 
dich. 2 

delne 
Frun 

an 
dich 

gewöhnt, 
brauchſt 

du, 
dich 

vor 
der 

Ghes nicht 
zu 

fürchten, 
denn 

dann 
iſt 

Pir 
aroße 

Frei⸗ 
heit 

g
e
g
e
b
e
n
„
W
e
n
n
 

ſich 
aber 

deine 
Frau 

nicht 
an 

dich 
ge⸗ 

wöbhut, 
bann 

ift 
von 

zwel 
Dingen, 

eines 
gewis; 

eutweder 
du 

läßt 
dich 

ſchetben 
oder 

du 
läßt 

bich 
nicht 

ſcheideu. 
ů 

Wenn du 
dich 

ſcheben 
läßt 

brauchſt 
di 

dich, 
vor 

der 
Ghe 

nicht 
zu 

W
h
i
e
o
 

Muicht 
E
 

en 
laht 

ibaun 
pon 

gmwei 
aber 

nicht 
ſchelden 

läßt, 
ſ
,
 

entweder 
du 

überlebſt 
deine 

Frau 
oder 

Aberlebſt 
ſie 

nicht, 
*n 

Shenne 
Duheincb 

Fron 
überlebſt, 

daun 
brauchit 

dit, 
dich 

vor 
der 

Eſße 
nicht 

zu 
ſrchten. 

Denn 
dann 

faſt 
du 

bie 
Frau 

Unb 
die 

Ehe 
hluter 

dir. 
Wenn 

du 
deſne 

Frau 
aber 

nicht 
Aberlebſt, 

daun 
ſind 

von 
zwel 

Dingen 
alle 

e
f
 

aowif!: 

Dezas, 
Olße, 

uſer Manger ögg h,olr Meeſh 
. Viiaa de. 

as 
alfo, 

guter 
MWüurn 

U 
e 

„ 
gaagt? 

Dun 
Oraucchſt 

die 
ver 

der 
Ghe 

nicht 
an Mirchlen! 

Der 
Syartoyi. 

ů 
Von 

W
i
l
h
e
l
m
 
S
c
h
a
r
r
e
l
m
a
n
n
,
 

„ 
Ich 

hatte 
als, 

Kind 
einen 

Spaxtopf, 
elnen 

Mohrenkonf, 
iu 

den 
man 

wohl 
etwas 

hinelyſtecken 
koynte, 

aber 
qaus 

dem 
man 

ſo 
leicht, 

nichts 
wieber 

beraudprachie, 
ſo 

vtel 
Mühe 

Nahrt 
i
 

barum 
gab 

So 
elnen 

hatte 
ich 

ind 
War 

neun 
Maltre 

a
l
l
i
.
 

ů 
Monqſelaug 

hatte 
ich 

ibn 
gehlltet, 

wle 
Aſberich 

ſeinen 
Schah, 

Uber 
0 

K 
ich, 

Ahn 
Wuih 

ſchltlelts.— 
LVommme 

Kalte 
Uẽnt 

der 
eine 

Nickel 
darin, 

beu 
ich 

geichenkt 
bekomtien 

Haite, 
ald 

man 
mir 

den 
Spartopp 

gab. 
Und 

nun 
kam 

ule 
elner 

baßu, 
wochentang 

nicht, 
mongte⸗ 

lana 
nicht, 

und 
ich 

yähie 
doch 

bel, 
Jeder 

Gelsgepheit, 
ber 

domais 
flonen 

bie 
Rickel 

noch 
nicht 

wie 
hente 

Pie 
thurden⸗ 

ſtlücke, 
und 

ein 
Ghroſchen 

halte 
einen 

Wert, 
daß 

es 
einfach 

nicht 
zu 

ſanen 
iſt. 

Müßchen 
dabel. 

W
e
h
n
 ü
ü
0
 

im 
Syieke 

iſt. 
x 

‚ 
ů 

A
M
c
m
 

Viſbein 
den 

Namen 
nicht 

mehr 
Lelben. 

2 
N 

eu. 
Damals 

liebte 
ich 

lün. 
Es 

gab 
keinen 

ſchönseren. 
Es 

war, 
Nrühlahr 

und 
Beit 

der 
Marmel, 

Go 
gap 

veiche 
En 

allen 
Farhen, 

myuib 
alie 

uuß 
gelbe 

und 
weiße 

ünd 
Eraune, 

Wauke 
und 

gtatte, 
Hu 

Rächſten 
Läden 

aa 
ber 

Straßßenecke 
laßg, 

elne 
0˙66 

Hauduoll 
ſii 

Sthautfenſter, 
aroße 

und 
klelne, 

Aber 
die 

ichhnften, 
waren 

die 
Glabmarmel. 

Beſonbers 
einler 

war, 
orächtig, 

dicker 
wie 

eine 
Horzeirſche 

bei 
llan 

O 
U00 rſliche, 

in 
Wii. 

iber 
WM. 

CM Gheſl. 
uUnter 

ublanken 
rflliche, 

ein, 
Wunder, 

an 
thelt. 

Emma 
verachfete 

bie 
andern. 

Dlefer 
Mürpiel 

war 
ühre 

elnzige 
Sehnfucht. 

Jch 
ſtand 

uor 
einem 

gewaltlgen 
Cutſchluß. 

/ 
gern 

hatte 
teh tör 

Heit- 
Warwel 

gekauil. 
Aber, 

ſch 
hatte 

den, 
Mickel 

uſcht, 
der 

dazu' 
gehörte. 

Der 
Sygrtonf 

war 
Uuterblttlich, 

er 
rückte 

nichts 
Derans, 

Tagclana 
aiug 

das 
mit 

uns 
beiben, 

Aber 
der 

Mohren⸗ 
koyf. 

tiepl 
nur, 

Muilest 
eyilärte 

Cmma, 
wenn 

ich 
ble 

Abſicht 
ätte 

und 
es 

wirklich 
wollte, 

müſßte 
ſch 

eß 
auch 

iun. 
Wonſt 

wäre 
eß 

auld 
mit, 

nbenaß 
reunbſchalt⸗ 

G
 

5
4
 

Das 
gab 

den 
Ausſchlag. 

Iſch 
kiel 

nach 
Haute, 

mwahn“ 
Den 

Mohren 
ii 

Und 
warf, 

ſhin 
ant 

dle 
Wand, 

Nuders 
M
i
 

‚ 
nicht 

beizuͤkommen, 
Es 

gab, 
eſnſach 

kein“ 
auderes 

Miktel. 
Er 

Kllrrie 
wie 

ein 
Lampenzuliuber, 

ch 
Uertlfeß 

Sie 
Stuühs 

wie 
ein 

Berbrecher 
und 

ging 
hln 

und, 
kqufte 

Eiima 
den, 

Glaßmarmel' 
Uinb 

E
m
m
a
 

war 
allicklich.— 

Abends 
trof 

ich 
le 

wieedr. 
Und 

nun 
l
o
m
m
t
 , 

öů 
„MNuns“ 

ragie 
ſch' 

unb 
lüchelte. 

5 
a
b
,
 

machte 
fie 

ein 
wenig 

ungeduldin 
und 

von 
oben 

evah. 
‚ 

„Den, 
Marmet 

meine 
ich.“ 

„Dend“ 
fagie 

ſe 
gebahnt, 

als 
Gler“ 

es 
hich 

ient 
elne 

alte 
Kartoßfel, 

„Den 
— 

hat 
Heſng 

Bier. 
0 

verſ⸗ 
u kiß, 

Maunmeiie 
ich 

fäflungölos. 
„Du 

— 
on 

haſt 
ju, 

Uerſche 
ů 

Sch 
u 

Kopſe 
guäölen 

ete 
uoch, 

baß 
mir 

die 
Ungey 

nicht 
ausß 

dent 
Kopfe 

guollen. 
Abear 

Gmma 
batte, 

mich 
ſchon 

ſehen 
lahſen, 

A
 

W. u 
png 

m
i
.
 
i
 

V 
e 

heylen 
koynen 

ne 
Wus 

e 
—ich 

hüne 
hen. 

3 
835 

ih 
tat 

es Micht. 
IMM 

U
 

ſooß 
malß 

em, 
baß 

eß 
hwoit⸗ 

  
  

    los 
war. 

 



E 

    

Koniruktuuverde in Holzheubel. 
In Holzbändler⸗ und Sägewerksbeſiterkreiſen hört man 

immer bäufiger und immer dringender die Frage: Wann 
nimmt dieje Schreckenszeit einmal ein Ende, wann kommt 
eine Wendung zum Beſſeren? — 

Die einzig mögliche Antwort auf dieſe Frage iſt: Beſſe⸗ 
rung für die Lage der Holzwirtſchaft iſt nur von einer län⸗ 
geren Periode der Stabilität Lel erhoffen. Stabile Rund⸗ 
holzpreiſe, die nicht über das Weltmarktiniveau hinausgehen, 
ſtabileFrachten, ſtabile Geſesgebung —.das braucht die Wirt⸗ 
ſchaft Überhaupt und mit ihr auch die Holzwirtſchaft. Natür⸗ 
lich iſt das nur ein Zukunftsbild, auf deſſen Verwirklichung 
der Dansiger Optimiſt vielleicht für das übernächſte Fahr 
boffen kann, im Augenblick aber weiſt die Linie der Kon⸗ 
lunkturentwicklung leider ſtändig nach unten und ſie ſcheint 
zum Optimismus recht wenig Anlaß zu geben. Und. doch 
ſcheinen mancherlet Gründe dafür zu ſprechen, daß die Kon⸗ 
junkturkurve nahezu auf ibrem Tiejpunkt angelangt iſt. 

Nennenswerte Veſtünde, die auf den Markt drücken 
könnten, ſind weder auf den Holzplätzen, noch auf den Säge⸗ 
müblen vorbanden. Was noch da iit. iſt in den Händen der⸗ 
jenigen, die bei den jetzigen Preiſen nicht zu verkaufen 
brauchen. Hier und da maa einmal noch aus den Händen 
einer in ſchwierige Situation geratenen Firma ein kleiner 
Reſtbeſtand zu billigen Preiſen auf den Markt kommen. IIm 
große Mengen kann es ſich nicht handeln, denn alle die⸗ 
jenigen Firmen, die nicht ſehr liqnide ſind, haben ſchöon 
längſt ihre Beſtände abgeſtoßen. Rur dadurche daß ange⸗ 
ſichts der ſchlechten Zeiten niemand Luſt zum Kauf vat, iſt 
es möglich, datß ein ſo überaus geringes Angebst⸗ ausreicht, 
um die Preiſe auf dem ietzigen Tieſſtand zu halten. Es liegt 
ganz ähnlich wie an der Börſe, wo bei Umfätzen von wenigen. 
bundert Gulden Wertpapieren die Kurſe prozentweiſe fallen, 
weil eben niemand da iſt, der Intereſfe hat zu kaufen und 
infolgedeſſen geringfügige Notverkäuje den Kuürs beſtimmen 
können. Man verſuche einmal beute, wirklich Lrotße Poſten 
Holz azu kaufen urd man wird ſeben, daß es zu den jetzigen 
Preiſen unmöglich iſt. ů‚ 

Man darf ſich aber auch andererſelts nicht verbehlen, daß 
es durchaus möalich, ſogar wahrſcheinlich iſt, daß das 
Konfunkturniveau der Holzwirtſchaft noch längere Zeit auf 
ſeinem jetzigen Stand vertarrt, denn es fehlt. eben an. Auf⸗ 
triebsmomenten. Die Bauſalſon iſt vorüber, die holzver⸗ 
arbeitende Induſtrie iſt überall zu Stillegungen und Be⸗ 
triebseinſchränkungen genötigt. Spekulative Köufer, die den 
jetzigen ermäßigten. reisſtand ausnutzen, in der Hoffnung, 
künftig zu höheren Preiſen weiterverkaufen zu können, 
ſeblen gang — aus Mangel an Geld. Außerdcmſchrecken ſie 
die Unſicherheit und Unüberſichtlichteit der Lage zurück. 

Trotzdem glauben wir ſagen zu können: eine Koniunktur⸗ 
wende iſt nicht etumal erforderlich. für das Gedeihen der 
Holzzwirtſchaft. Die deutſche Sägeinduſtrie it in der für 
deutſche Induſtrien ſeltenen Lage, daß der Verbrauch ſtets 
größzer als die Produktion iſt. Und wird der deutſch⸗ 
polniſche Handelsvertrag einmal abgeſchloſſen ſein, was aller 
Wahrſcheinlichkeit nach noch vor Ende dieſes Jabres ſtatt⸗ 
finden wird. ſo wird die Abſatzmöglichkeit nach Deutſchland 
zweifellos geſichert ſein und es wird auch ermöglicht werden, 
angemeſſene Zahlungsbedingungen durchzuſctzen. In der 
Hauptſache aber wird ſich mit dem Abſchluß des erwälnien 
Vertrages der deutſche Markt als Abſasaebiet für Rohhols 
wieder öffnen, und in der erſten Zeit nach dem Vertrags⸗ 
ſchluß iſt, angeſichts des Verbrauches der deutſchen Holz⸗ 

  

„Danziger unb volniſche 

die Vadung hbauptſächlich aus Stückgut und aus Heringen 

brachte wiederum Phosphat für 

erwarten. 

  

Peſtänbe, artt einer reden Belebmus unb fomit auch muit etner 
Preisiteigeruna zu rechnen. 

Dagcgen muß man, für abſebbare Zeit wenigſtens, auf 
Deu engliſchen Markt veraichten, weil er nur als Vermittler 
für andere Staaten, beſonders für den Orient, in Frage 
füuuS. Staaten ſind gegenwärtig nicht aufnabme⸗ 

Der Heferperlehr ber Woche. 
In der Woche vom 27, Kovember bis 3. Dezember liefen 

im Banziger Hafen 85 Fahrgenge ein, während 82 Fahr⸗ 
zeuge ausliefen. Von den eingelaufenen Fahrzeugen trugen 
52 die deutſche, 10 die ſchwediſche, 11 die däniſche, 5 die nor⸗ 
wegiſche, 4 die engliſche, 3 die eſkländiſche, 5 die finniſche, 
2 die holländiſche, 2 die lettiſche und je ein Schiff die itauiſch 

lagge. Von den eingelaufenen 
Schiffen waren 49 ohne Ladung, Bei den übrigen beſtand 

  

ſowie aus Düngemitteln. Ferner führten einzelne Fabr⸗ 
zeuge Steine ein. Ein ſchwediſcher 4800⸗Tonnen⸗Dampfer 

eine polniſche Firma.“ 
Weitere Ladungen von Phosphat und Düngemitteln ſind zu 

8 Dampfer beförderten Paſſagiere bzw. Paſſa⸗ 
giere und Güter. Von den ausgelaufenen Schiffen führten 
33 die deutſche, 12 die däniſche, § die engliſche, 8 die ſchwe⸗ 
diſche. 5 die lettiſche, 4 die Danöiger ,3 die franzöſiſche, 3 die 
norwegiſche, 2 die holländiſche, 2 die ftnniſche und ein Schiff 
die eſtländiſche Flagge. Von den Schiffen lieſen 10 leer aus. 

Von den übrigsebliebenen führte der größte Teil Kohlen 
wieberum nach den Nordſtaaten und dem Baltikum aus. 
Wäbrend im Oktober über den Danziger Hafen 116 000 
Tonnen austeführt wurden, betrus die Ausfuhr im No⸗ 
veiiber etwa 150 000 Tonnen, ſo daß eine weitere Steigerung 
der⸗ Ausſuhr von Kohle über Danzig eingetreten iſt. Im 
Dezember iſt anſcheinend mit einer noch höheren Ausfuhr⸗ 
zlffer zu rechnen, wenn nicht die Navigation inſolge Ver⸗ 
eifung der Häfen beſchränkt wird. Die Urſache dieſes 
größeren Umſchlages liegt auch in dem Naugta des Zloty, 
wodurch die Konkurrenzfähigkeit mit dem Auslande gehoben 
wird. Das Schneewetter hat den Umſchlag im Hafen ziem⸗ 
lich exſchwert und er geht langſam vor ſich. Die Schiffe 
müſſeß dadurch teilweiſe noch länger auf Ladung warten, als 
es bisber ſchon der Fall war. — 

Ferner nahm die Holdausfuhr. zu. Es lieſen 15 Fahr⸗ 
zeuge mit Hols beladen aus. Dié Ausfuhr von Zucker, die 
niemals groß geweſen itt, iſt ſetzt ſaſt zum Stillſtand ge⸗ 
kommen. Auch die Getreideausfuhr iſt unweſentlich. Zwei 
Fahrzeuge liefen mit Naphtbaprodukten aus, während 15 
Stückgüter an Bord führten. 5 Fahrzeuge führten Paſſa⸗ 
giere bzw. Paſſagiere und Güter an Bord. Der Paſſagier⸗ 
verkehr hat ſich noch auf der Höhe der Vorwoche gehalten und 
iſt nach allen Richtungen hin aufrecht erhalten worden. 

Die Frachtrate bat wiederum etwas angezogen, was auf 
die weitere Schließung von nördlichen Häfen infolge Ver⸗ 
eiſung zurückzuführen iſt. 

Warichauer A.⸗G. für den Lokomotivpbau. Die Warſchauer 
A.⸗G. für den Lokomotivpbau (Warszawka Sp. Akc. Budowy 
Parowozow) hat das Geſchäftsjahr 1024/25 mit einem Roh⸗ 
gewinn von 1613 457 Zloty abgeſchloſſen. Neben dem Loko⸗ 
motivbau hat die A.⸗G. die Produktion von Ebermann⸗ 
Dieſelmotoren, ſowie von Lokomobilen für landwirtſchaßt⸗ 
liche und Induſtriezwecke, ferner von verſchiedenen 
Schmiedewaren für den Maſſenbedarf aufgenommen. Das 
Grundkapital beträgt 2, 5 Millionen, das Reſervekapital   5,1 Millionen Zloty. 

„Umſtellung“ amerikaniſcher Brauereien. Rich. J. Jones, 
Beztrksleiter des Arbeitsnachweisdienſtes der Vereinigten 
Staaten (Uònited States Emplopment Service) in Minneapo⸗ 
lis, bat ſich ſolgendermaßen ausgeſvrochen: „Ich babe mich 
bemiſht, in Erfabrung zu bringen, was aus Baullchkeiten, 
die früber Brauereten beberbergten, in ſieben Weſtzentral⸗ 
ſtaaten geworden iſt. Obne Ausnahme ſind in dieſen Ge⸗ 
bäuden jetzt Induſtrien eingerichtet, die drei⸗ bis viermal 
jopiel Lohnarbeiter beſchäftigen und zu höheren Löhnen als 
früher. Eine Million Dollars in der Herſtellung geiſtiger 
Getränke angeleat, gaben 77 Menſchen Arbeit. Daßſelbe 
Kapital in Eiſen und Stahl angelegt, beſchäftigt gegen 500 
Menſchen, Ledererzeugniſſe rund 400, Papter und Sruckerei 
ungefähr ebenſo viel. Dieſe Angaben ſind den Volkszäh⸗ 
lungsergebniſſen der Vereinigten Staaten entnommen und 
darum wohl als zuverläſſig zu betrachten. In Joplin im 
Staate Miſſouri ſteht ein Bauweſen, das früher, als es noch 
als Brauerei benutzt wurde, nur 12 Perſonen beſchäftigte. 
Heute dient es als Kolonialwaren⸗Großgeſchäft und gibt 80 
Menſchen Arbeit und Verdienſt. Und dies iſt kein vereinzel⸗ 
ter Fall. 
Die Stabiliſterungsanleihen Belgiens ſind auf ver Banl 
von England zur Unterzeichnung gelangt. Im Zuſammenhang 
mit dieſer Finanzreform ſteht die geplante Hérabſetzung der 

Heereslaſten. In belgiſchen Heereskreiſen wächſt die Stimmung 
für Erſetzung der kurzfriſtig vienenden Volkswehr durch eine 
kleine, aber ganz modern ausgerüſtete Berufsarmee. 

V „ 

Geſchäftliches. 
Danziger Bankverein Kreditgenoffenſchaft! 

Das Unternehmen hat ſich nach der in der letzten Auf⸗ 
ſichtsratsſiizung vom Vorſtande vorgelegten Bllanz für 
Oktober ſehr günſtig weiterentwickelt. Der Geſamtumfatz 
hat den vom letzten Friedensjahr bereits überſchritten. Die 
Zahl der Mitglieder ſtieg auf über 400, Geſthäftsanteile und 
Haftſummt auf mehr ais eine Million Gulden. Auch die 
Spareinlagen haben ſich beträchtlich vermehrt. Ein Beweis, 
daß das Vertrauen zu der Genoſſenſchaft von Tag zu Tag 
zunimmt. 

Wie die Direktion mitteilte, iſt es ihr gelungen, den neuen 
Anwalt des Deutſchen Genoſſenſchaftsverbandes, Profeſſor 
Dr. Stein (Berlin) ſür einen Vortrag in Danzig zu ge⸗ 
winnen. Er wird Ende Jauuar zuſammen mit dem Syn⸗ 
dikus Hermann vom Deutſchen Wirtſchafts⸗Amt ſprechen. 

Amtliche Vörſen⸗Notierungen. 
Danzig, 5. 12 5 

1 Reichsmark 1,24 Danziger Gulden 
1 Zloty (6,68 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,22 Danziger Gulden 
Scheck London 25,19 Danziger Gulden 

Danzinger Produktenbörſe vom 4. Dezember. (Amtlich.) 
Weizen, rot 13,75—14,25 G., Weizen, weiß 14,00—14,50 G., 
Ryoagen 9,10—9,20 G., Futtergerſte 9.00—9.25 G., Gerſte 9.50 
bis 10,75 G., Hafer 3,75—9,50 G., gelber 8,25—8.50 G., 
1l. Erbſen 10,00—11,00 G., Viktoriaerbſen 13.00—15,00 G., 
grünc Erbſen 1300 G., Roggenkleie 5,75—6,00 G., Weizenkleie 
7.00—7,50 G. (Großhandelspreiſe für 50 Kilbaramm waagon⸗ 
frei Danzig.) 

  

  

Prabtiſche Veihnachts⸗Geſchenbe 
zu extra billigen Preiſen! 

    Kaffee-, Tee- und 
Mokka-Tassen 

wodern Formen, bunte Botdürer, Blume-- und Gold 
5 dekere, enorm gEfo AuswahI 
iDSieeeee, 

Obstkörte Früchtedekoration mit 
durchbrochenem Rand 4.25, 2.65 

E 1.90 Kuchentalter bunt dek, groß, 248, 
Kakanhkannen farb., schöne Form, v. 2.65 
Kanechannon mit Coldrend, Ros . 8.15 
Teckannen mit Goldrand, gros ., 3.90 
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Terrinen Porzell., veiß, gereift, 25, 
ner bunt dek, Porz G35, T75 P 

Teller Porz, veih, ger, tiek u. fach 95 
reller Poz, m. Goldr, tiaf u. flach 2.35 
Frühstücksteller Porzellan m. Goldr. 1.45 
Latfeerervire bunt dek, E Peru, von 7.85 

  

Kafferserviee bunt dek., 6 Perv, v. 

Schcholadenkannen bunt Majol, von I. 20 
Heinksksten mit bunt. Fisch, S28, 2.90 
Werricherkrsten groß 275 klein . I.s 
Frrchtkörbe bunte Handmalereli. L 
Kinder-EBserviee m. Tasse, bunt dek. f. 535 
SS. Küchen-Schüssein 6 teilig-. 2-5 
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lt
 

  

Jafel-u. Kaffee-Serwice 

  

reiehhalägste Auswhl. für 12 us Personen 
Sin eleganten u. einiachen Ansführungen 

nesonders tiet ermäsigie Freleæ 

  

Römer 6 burte Farben, sortiert St. Z.75 
Grogsläser geschlift¶en 

Tesgläser mit Henkel, Jenset.. G5f 
Tmörglaser bunte Forben Stück I.35 
Likörflaschen geschliffen. 6.75 

Käseglocken geschliffen 

  

Emaille-Koch- und 
Gebrauchsgeschirre 

Tune ballbace Orsliäsi. Mekannt isdfete Pcbe. 

Waschkesssl verzinkt, greß. . .25 
Badewannen verzinkt, gros. 
Wärmellaschen, oyal, verzinnt.. 
pavslermaschinen mit 8 Einlagen 2 

Koklenplätteisen ů „ 

Bolxonplätteinen „„„„ 

e., erwagen mit gut. Federverk, von 
11.75(Kateemühlen in Holx u. Blech, I2, v. 

Obetteller ant Majol, äurchbr. Ganl 2.9%0 Wräagmasskins- E Oummi. 
Had Flaischhackuaaschinen mit Frucht⸗ 

Preſß-Einrichhungen 

——.—— 
Wasch-Garnituren ü 
Riesen Auswahl. bunte u. Gold- Belore, Steiliz 

E6.50 „ b.50 

ů Dämsis 

Siergläser mit Goldrand. 

Groggläser glatt 

Toegläser geschlifeen 

7• 

.165, 1.45. 

. 06.92 
ie ieeeieiiiieen 

  

    

   

mit Goldsternen 
48.50 
8.90 
9. 

Ericthartan ff. lackiert. 

lackiert 
*. „ „ 5 

8.5 

von 2256 MüUchenrahmen gelb lackiert. 

         

  

     

       
   

22teilig 
     

   

   

  

    

  
  

  

  

. 588 P. 83 P 

Saftnannen geschliffen . 4.35, glatt I. böl 
Bowlenkannen geschliflen 8.50, glatt 4.25 

Kuchenpiatten gepreßzt, Kristallmrist. D. Bä 
nemg   

Christbaumständer 
Schmie deeisen, neue Form, sehr ſesistehend 

Kiob 2.9U mihtel 2.35 Llein 1.55 

  

Brotkörbe Holzst., rot und schwarz 

Brotkasten gr., ff. lack. m. Deher., v. 

SPEülbürsten-Garnitur mit Blech, ff. 
„Vvon 

5.65 PetrolCum-Kannen f- ekiert 

Tand- Belke-So2-Garnitur fl. lackiert 
Hotæ.Löſfel-Garnituren m. Rahm., v. 9.75 

„ . 5.885 
Icueere, ler onses-Orrttursea ven .055 

9.25 Vogelkiäfige in Mess. u. verzinnt, v. 

Küchen-Garnituren 

ů Golddekor. 29.75 bunt dekor. 21.50 

S eeenhhneeer 

Ur
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       , ü Galanterie- und 
.. 557 Nickelwaren 

DEE 

  

Tortenplatten, Maj, mit Niskelrand B. 25 
Brotkörde Niekel, wit Mai.-Einlage 2.05 
Kannenuntersätze Maj., m. Nickelrd. 1.90 

Kaffoekannen groß, vernickelt 18.5 

Teclashalter vernickelt, mit ge“ K 
schliflenem Glas. von 1.20 

Tischmenagen f. Salz, Pfefk, usw. v. E. 

Butterdosen vernickellh. .. n 2.90 

Zuckerkörbchen vernickelt. , von 2.90 

Tirchglocken vernickelt . von 1.40 

Likörkelche vernick., inn. vergold, v. 2. 78 
Saftkannen mit Nickelbeschlsg von 8.25 

Zuckerzangen vernickelt.. von 1.60 

Krümelschauteln mit Bürste. von J.75 
Krümelschlucker der neue Tischfeger — 
vernickelll. „II.75 

Rauchständer Schmisdeeinen,. on, A13. 
Rauchktische Eiche, m. Metellpl. v. 19.50 
Ascber m. Nickelbeschl. u. geschl.v. I.43 
Geheimkassetten mit Buchstaben- 
sohloh rvn 12.50 

Drahtsestelle fär Seidenschirme vn 3.90 
Meolkerblaschen 24 Liter 285, „ Liter 2.45 

  

Mmumuunff 

5.75 
2.G5 

3.90 

von 

12.75 

  

  
  

   
       

Serlen-Geschirr 
für Kaffee und Tee 

Hauuen, Mllrntöpie, Leller, Tuss2n 
Blen Chinn. Fessen-Paer 
Scht Engtand. mw. bunt. Berd.Tres Paert 

8. Jepan.3dunt Wirst.Taes. Pli . 2.S C 

  



    
Iinseres Erfofges 

Mehr halten als versprechen 

Nicht nur Reklame, sondern auch 

ů — 
Vir ermöglichen Ihnen auf Grund enormer Preis-Herabsetzungen, für wenig 
Geld sich gute/ gediegene Waren resp. Weihnachts- Geschenke zu beschaffen 

Aileiderstoſffe 

Seidensfoffe 

Hamen-Fuſz 

Hamen-IDUüsche 

GSrifofagen 
IDDollmwaren 

Srrummſe 
Mandsdhnn 

  

  

Cranft ů‚ 90 
reine Wolle, in vielen Farben ens 

SergSrt 5* 
reinwolleme, solide Warc, 100 em brert 

Popoeline 7⁰ 
reine Wolle, ca. 100 m breili. 

Oranit 
rein wollenea, elegantes Gewebe, en. 100 em breit 

  

Futterdamast 4* 
cu. 80 em breit, gute Cusl., in hübschen Mustern 

Vapan 7 
c. 0 em breit, gute Qualität in vielen Farben 

Jepen 9³⁰ 
S. 50 em brrit, in aparten Murterrn ,„ 

Schwarre Klelderzelde 9²³ 
Paillette und Taflet, en. 0 em breit.. 

Kleiderramt 8 
Köpervere, eleg. 60l. Qual., 70 cm breit 12.75, 

Frauenformen nundgenaht, aus Vebet. 6“ 

Penau de lalne 9³ 
reine Wolle, grifſige Qual., en. 105 em breit 

Rlpe Popeline 9⁵⁰ 
reine Welle, mod. Gevebe, en. 105 em breit 

Tuilt reine Wolle, schwere Kostüm- und Kleider- 9⁵⁰ 
ware, ca. 130 em breittt 
— 9³ 

ainwollene, weiche, mollige Cual. 1875, 14. 90, 

  

Crepe 60 ehine 4 udee Scbweizer Fabrikate, 8⁵ 
Sschwarz, weiß und farbig... 106.75, 13.50, 

Orspe marocain 16 
solides Schweizer Fabrikat, Seide mit Wolle 

Sa:ein LIberty,. 19*³⁵ 
Kunstseide, glänzend, veichfließ. Modestof. 

Oröpe satin 23*⁵ 
die großhe Mode, reinseidene, edle Qualität 

Veiour 0 ohiffon 19* 
ca. 100 em breit, Schwarz und. mod. Farben 25.— 

ö vṽpp— PüPT ——23˙' 4J‚ᷣ— 

Sporthüte aue Cernitvren. 

Garnierte Damenhüte 44. bandgenähte, -keils feine Haarhüte 6* 

Frauenformen u Mͤs 9„ 

ů —2 .. 3 4, 55 6* 

  

  

Leldenbandhũte in modernen Farben 9* Plüsch⸗Kappen SchwVarr 7* 

roshama 155 Veinktele ů 3³⁰ 
vastens- an Lss-.s 4 Süakis mit Hoblssaumn00 

Tashanß mit Hchlaaum „„ 2 Määhiaends mit Einsatz und Languette 45 
aghen ſEem 
—— mit KIppel-Einsats 3a3ine: 35 Masüttensv mit Hohlsauinunmnmn ——2*** 7, 
aghem themd 5 
Ballechsel mit breiter Stickerei ů 3 Kimono mit Einsstr und Languettee 6 

— —ę—¼''''—‚ —¼—:éf———f—⏓1ul ꝑ:[Ä—iᷣJTRTç¼ᷓ³̃. ¼¾—ẽ4 

Daman-Hamdeh'en 4* Herren-Uurnituron 39³⁰ 
Baumvolle, weift, fein ewirkt⸗ mit Ballschsel 30 K — b32 reme Wolle, dentsche Ouslitsts-Were 93 

Damen-Retermhereũ n HrEn 
Fa wollgemi — Varm 11½ Ki- ——— Formen- und Farben-Auswahl. 4.50, 155 
— in nder-Swenter 

Markr Küähler „ „ 19 Wolle, plattierrrtrt Gr. 35, 40, 45 4 
Mörven-asden 4* Damer-Kluhlarken 23*³⁰ 
Seruren tter, G. .... Pa. reine Wolle, in vielen Farben 

9⁰⁰ Herren-Strick iackos 31*³⁵ 
kuaſk zugenuabtem Fukter, lederkarbe, G. 4. Marke „Kübler“, moderne Melangen 

DasE 3*0 KkinderStrümpie 2³⁰⁰ 
reine Welle, ht-‚r 2 „GSACU, „5 Dansen Haunsbuh, bis, Gr. 8/9 825, Gr. 67/7 95 

Damen-Strite amen-Flendschu 
Pa. Kaschusir, chrirr und farhig. . 8.50, 7.50, 5*⁵ AkHandzHuss ( 22„„* 3.25, 2.55, 15. 

Demes- uhe 
————— Seidenflor, chere Winterdkiliss „ 7³ — ————— mit Riegel 2 

Damen-Han ubs 20 
jMASꝑꝓSAA Anss- aäsn . 

lerrys-Hlandschuhe 
- SijPPP .1 Nappa, gefüättetttt 2 225„ 0 

  

Nutriszin- o. Opoes.-Seidenf., eee 275 8 

AAE S.ai- Hekte.-Kragen.. 3955 
D— — — mit Seider-Verechnürung „ 30⁰⁰ 

95* SSSn Em-hst 

  

deamen und Kinder-Konfektlon tabelhaſt billig 

  

8 10“ 12* 
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Warnm ber Neuban der Ortskranbenkaſſe 

nolperdis wurde. 
Die Kritik und die Angriffe, die in neuerer Zeit wieder 

gegen den Neubau des Verwaltungsgebäudes der Allge⸗ 
meinen Ortskrankenkaſſe erhoben worden ſind, haben nun⸗ 
mehr auch das Kaſſenperſonal zur Abwehr dieſer Angriffe 
auf den Plan gerufen. In einer am 4. Dezember d. J. ab⸗ 
gebaltenen Proteſtverſaminlung des Perſonals der genaunten 
Kaſſe wurde zu dieſen Angriffen Stellung genommen und 
einſtimmig folgende Entichließung gefaßt: 

Die am 4. Dezember d. J. verſammelten Beamten und 
Angeſtellten der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe in Danzia 
baben zu den neuerdings wieder ſtärker einſetzenden An⸗ 
griffen gegen die Errichtung eines Verwaltungsgebäudes 
für Kaffenzwecke Stellung genommen, beſonders gegen die 
Art und Weiſe, wie der prakt. Arzt Dr. Ehmte in ſeinem 
Referat am 1. 12, 25 im Schützenhauſe zum Thema „Proteſt 
der Aerzte und Apotheker“ ſich mit dem Neubau beſchäftigt 

. 
Seit Errichtung der Allgemeinen Oriskrankenkaſſe in 

Danzig im Jahre 1014 arbeiten ihre Beamten und Ange⸗ 
ftellten unter den denkbar ungünſtigſten räumlichen und 
geſundheitlichen Verhältniſſen. Durch die dauernd engſte 
Berübrung mit den Kranten, beſonders mit ſolchen, die an⸗ 
Keckende Krankheiten baben, find ſie in Ausübung ihres 
Amtes welt mehr geinndbeitlichen Schädigungen ausgeſevt, 
als das Verſonal anderer Verſicherungsträger, Bebörden 
uſw. Nachdem die Verwaltungsgeſchäfte der Kaſſe durch Au⸗ 
wachſen der Mitgliederzahl und durch ſtändige Erweiterung 
ihres Aufgabenkreiſes inſolge geſetzgeberiſcher Maßnahmen 
immer umfangreicher geworden ſind, geſtaliet ſich eine ord⸗ 
nungsmäßige Erledigung der Geſchäfte, beſonders aber eine 
glatte und einwandfreie Abſertigung des die jetzigen Kaſſen⸗ 
räume aufſuchenden Pubéitums ſowohl aus dem Kreiſe der 
Verſicherten wie der melde⸗ und beitragspflichtigen Arbeit⸗ 
geber immer ſchwieriger und wird an manchen Tagen in den 
überfüllten Kaſſen⸗ und Schalterräumen faſt unmöglich. 
Berwaltungsgeſchäfte und Aufgaben, die der Kaſſe in naher 
oder ſpäterer Zeit neu zufallen werden (Eingemeindungen, 
Erwerbsloſenverſicherung uſw.], könnten in den jetzigen 
Räumen überhaupt nicht mebr erledigt werden. 

Die Kranken. befonders auch- die Herz⸗ und Lungen⸗ 
kranken. Beinkranken, Kriegsbeſchädigte und ſonſtige ſchwer⸗ 
leidende Verſonen müllen oft mehrere Treppen ſteigen, um 
ibre Abferttgung zu erreichen, ohne daß dieſen Zuſtänden 
bei den dürftigen Raumverhältniſſen abgeholfen werden 
könnte. Unfälle und plösliche Erkrankungen (Ohnmachts⸗ 
aufälle) des die Kaſſe aufſuchenden Publikums ſind bei dem 
jetzigen andauernden lebensgefährlichen Gedränge unver⸗ 
meioͤbar. Dieſe allen ſanitären und hysieniſchen Forde⸗ 
rungen hohuſprechenden Zuſtände ſind auch Herrn Dr. 
Ebmke bekannt, der, dem Kaſſenausſchuß ſeit vier Jahren 
als Arbeitgebervertreter angehört. Nach ſeinen Ausfüh⸗ 
rungen im Schützenhaus wird der Neubau eines Kaſſen⸗ 
gebäudes als Lukus und nicht als den Bedürfniſſen nach 
einem Werwaltungsgebäude entſprechend bezeichnet. Es 
wird als zweifelbaft dargeſtellt, ob die Volksgeſundbeit von 
dem Neubau überhaupt Vortelle zu erwarten habe. 

Unter Hinweis auf die vorßehenden Schilderungen er⸗ 
heben wir gegen die Ausfübrungen des Herrn Dr. Ehmke 
ſchärkſten Proteſt. Von einem Arst, der außerdem noch Mit⸗ 
glieb eines Orgaus der Kaſſe iſt, hätte erwartet werden 
dürfen, daß er nicht in anſcheinend tendenziöſer Abſicht 
Fragen auſwirft, welche geeignet ſind, in der Heffentlichkeit 
Mißſtimmung zu erregen und die augenblicklich beſtehende 
erregte Stimmung noch weiter zu verſchärſfen. Von einem 
LHüter und Schützer der Volksgeſundbeit, als welche die 
Aerzte ſich berufen fühlen muß erwartet werden, daß er 
mindeſtens derartig unhygieniſche Zuſtände mit ihren nach⸗ 
teiligen Wirkungen auf die Verſicherten, Arbeitgeber und 
beſonders auch auf das Kaſienperſonal richtig zu würdigen 
verſtebt. Sir wiſſen den Kaſſenorganen Dank, daß ſie in 
beſonderer Einmütigteit (Arbeitgeber und Verſicherte) be⸗ 
ſcaßſen. haben. endlich einmal Wandel zum Beſſeren zu 

jen. K 
Die Aufſichtsbehörden baben das Bauprolekt, beſonders 

auch hinſichtlich der von Herrn Dr. Ehmte bemängelten 
räumlichen Abmeſſungen, in allen Punkten genehmigt. Eine 
führende Perſönlichteit des Danziger Avothekervexeins 
gehört dem beſonders gebildeten Bauausſchuß an und bat 
ſich mit allen auf den Bau bezüglichen Beſchlüſſen einver⸗ 
ſtanden erklärt. Unſer Dank gilt insbeſondere dem Vor⸗ 
ſtand (Banausſchuß) und ſeinem erſten Vorſitzenden, deren 
Tatkraft es zu verbanken iſt, daß in abſehbarer Zeit Zu⸗ 
kände geſchaffen ſein werden, wie ſie Verſicherte, Arbeit⸗ 
geber und Kaffenperſonal zu fordern berechtigt ſind und die 
in Vorausſicht der kommenden Entwicklung der Dinge, die 
Ranumfrage ſo gelöſit baben daß auf lauge Zeit hinaus ein 
Wiedereintreten der geichilderten, einer Großſtadt und einer 
ſozialen Verſicherungseinrichtung unwürdigen Zuſtände 
unmöglich fein wird. 

Wochenſpielplan des Stadtihcaters Danzig. Sonntag. 
den 6. Dezember, vormittaas 1135 Uhr: Achte Morgenfeier. 
Friedrich Nietzſche (Vortrag: Prof. Friedrich Wüxabach, 
Müuchen. Lieder: Maria Kleffel. Rezitationen: Sotbar kelkn Gintritt. 

— Beichun— Iunterlagen ſind auf dem Staatl. Hochbauamt, Nacheichung Culobeiheunchengaſſa 1. in den Dienſifiunden 
der Meß⸗ und Wiegegeräte.on as pis 

Es wird darauf hingewieſen, daß nach § 11 

alle mit dem Jahreszeichen 23 geſtempellen 
Maß⸗ und Wiegegeräte genommen Wagen 
für eme größte zuläfſige Laft von 3000 Kkg und 

2,50 Gulden erhältlich. den 0. De, 

der Maß⸗ und Gewichtsordnung vom 30. Mai 1908 1825, mülnge 12 hr. Mittwoch. u L. Dez 

Staatl. Hoc bauamt, 
Danzig, Elifabethkirchengaſſe 1. — 

Firmans.) Abends 7% Uhr: Zum erſtenmal! „Annelieſe 
von Deffau“, Operctte in drei Akten von Richard Keßler, 
Muſik von Robert Winterberg. — Montag, abends 6 Uhr: 
[Serie I) „Die Meiſterſinger von Nürnberg“, — Dienstag, 
abends 7½ Uhr (Serie II): „Der Kreidekreis“. — Mittwoch, 

— Donnerstag. abends 77, Uör (Serie III): Zum erſtenmal! 
„Hans Sonnenſtoßers Höllenfabrt“, Heiteres Traumſpiel 
in fünf Bildern von Paul Avel. — Freitag, abends 7½ Ilor: 
(Serie IV): „Der fliegende Holländer“. — Sonnabend, 
abends 2½ Ubr: „Cavalleria Ruſticana“. — „Der Bejazzo“- 
— Sonntag, abends 75s Uhr: „Annelieſe von Deſſau“. — 
Montag, abends 72 Uhr (Serie I): „Das Avoſtelſpiel“ von 
Marx Mell. Hierauf: Zum erſtenmal! „Wie Gott Adams 
und Evas Kinder ſegnet“ von Hans Sachs. 

Veratuugsſtele zum Scutz gegen Einbruc. 
Diebflahl und Braadſtiftung. 

Uns wird geſchrieben: 
Die beutige Zeit geſteigerter Kriminaliſtik ſtelt an alle 

Polisei⸗- und Sticherheitsorgane beſondere Anſorderungen 
nicht nur hinſichtlich der Ermittelungstätigkeit bereits be⸗ 
gangener Straftaten, ſondern vor allen Dingen in bezug 
auf den Schutz. das Leben, Geſundbeit und Eigentum des 
Staatsbürgers gegenüber rechtswidrigen Auariffen Dritter 
beanſyruchen. Demzufolse erblickt die Pollzei heute ihren 
Dafeinszweck nicht darin allein, die verübien Verbrechen auf⸗ 
zuklären und zu verfolgen, vielmehr ſtellt ſie ſich auf den 
Standpunkt, durch Anwendung geeigneter Maßnahmen vor⸗ 
beugend zu wirken. 

Dieſe polizeiliche Präventivtaktik kann naturgemäß nur 
dann Erfolg haben, wenn das Vublikum ſelbſt darauf bebacht 
iſt, ſich und ſeine Beſitztümer durch eigenes Zutun zu ſchützen. 
Man müßte meinen, daß die breite Oeffentlichkeit inſolge⸗ 
deſſen der Polizei auf dieſem von ihr eingeſchlagenen Wege 
entgegenkommen und der Frage des Selbſtſchutzes größeres 
Intereſie entgegenbringen müßte. Doch leider verhält ſich 
das Publikum gleichgültig, wenn nicht gar ablehnend. Und 
doch iſt der Selbſtſchutz der Weg der Zukunft. In Würdi⸗ 
agung dieſer Tatſache hat das Polizeipräſidlum der Freien 
Stabt Danzia eine Beratunasſtelle gegen Einbruch, Dieb⸗ 
ſtahl und Braudſtiftung eingerichtet, die die Aufgabe hat, den 
Schutzbedürftigen aufanklären, wie er die Sicherbeit feines 
Beſitztums ohne beſondere eigene Aufwendungen ſteigern 
kann. Die Erreichung dieſes Zieles wird angeſtrebt durch 
Erteilung von zweckdienlichen Ratſchlägen über die zu er⸗ 
greifenden Sicherungs⸗ und Schutzmaßnahmen, durch weit⸗ 
gehendſte ſach⸗ und ſachgemäße Aufklärung der Oeſſentlich⸗ 
keit über alle Maßnabmen die geeignet erſcheinen, Schus 
gegen Einbruch, Diebſtahl und Brandſtiſtung zu gewähren, 
Vorträge, Preſſe und praktiſche Vorführungen) und durch 
Anſchaffung und Bereitſtellung von Muſtern, Anpreiſungen, 
Beſchreibungen und Besutachkungen von Sicherheitsanlagen 
allgemeiner, mechaniſcher und elektriſcher Art. Wohl gibt 
es zahlreiche Schutzmittel, wie Sicherheitsſchlöffer, Klarm⸗ 
vorrichtungen und andere mechaniſche und elektriſche Ein⸗ 
richtungen, die auf den Markt geworſen, als das „vollkom⸗ 
mendſte auf dieſem Gebiet“ angeprieſen werden. In Wahr⸗ 
beit handelt es ſich aber um wenig brauchbare Erzeugniſſe, 
deren Wert lediglich in der Namenserfindung und Konjunt⸗ 
turausnutzung beſteht. Vor der Anſchaffung ſolcher voll⸗ 
warni. wertloſen Vorrichtungen ſei daher ausdrücklich ge⸗ 
warn — * 

Die Beratungsſtelle des Poliseipräſidiurns iſt ſeden Dtens⸗ 
tag und Freitag von 10—11 Uhr für das Publikum geöffnet. 
Die Auskunftserteilung erkolgt koſtenlos im Zimmer 35 
durch techniſch vorgebildete Kriminalbeamte. Ihre Inan⸗ 
ipruchnahme kann nicht warm oruug empfohlen werden. 

Ringbümpfe der Schwerothleten. 
Am Sonntag, vormittaas 10 Ußr, erkolgat in der Turnhalle 

Schleuſengaſſe ein Treffen im Ringen der Mannſchaften der 
Schwerathletik, Vereiniaung Danzig 07. Abtellung Danzig, 
gegen Abteilung Obra. Dieſe Kämpfe im Rabmen der 
Manſchaftsferienkämpfe gehen um die Bezirksmeiſterſchaft 
des Freiſtaates. Am folgenden Sonntag, den 13. ringen 
die Manuſchaften vom Athletenklub Gigantia gegen Abtei⸗ 
lung Obra in der Turnballe Hakelwerk nachmittags 3 Ubr. 

Bekanntmachung! 
Der bei Un ug der kämpfenden Werſt⸗ 

arbeiter ciäsb em Sonnahenb, den B. Dezember, zum letzten Miol⸗ 
von unſeren Gewerkſ—⸗ aſtsmi, liedern ert Derſelbe iſt ſür 
5 Wochen, der 45. bis einſchliehlich der 49. Beitragswoche, zu leiſten. 

Die eingegangenen Bemäge müſſen „ſoweit dieſes noch nicht ge⸗ 
ſchehen, ſofort an das Bundesbüro abgeliefert werden. 

Allgemeiner Gewerkſchaltsbund der Freien Stadt Danzig⸗. 
Der Bundesvorſtand. 

Neufahrwaſſer! Neufahrwoſſer! 
ſaal ber Knabenſchule, Eingang Kirchenſtraße: 

Dialstas, ben 8. Deieribet, Aahfmtgs 173 lr: 

Mürchenabend mit Lichtbildern 
ialiſti Kiuderbund. Einiritt Kinde e. A. en e, We 

  
    

½4 Uhr gegen Erſtattung von 

  

Darüber. feltfundamentierte Wagen und Wem⸗ 
fälfer) vor Abiauf dieles Jahres dem 
Eichamt zur Nacheichung vorgelegt bzw. dort 
angemeldet werden müſlen, widrigenfalls ſie die 
Berhehrsfähigkeit verlieren und bei polizeilichen 
Red fionen beichlagnahmt werden. Zuwider⸗ 
handelnde werden nach § 22 der Naß⸗ und 
Gewichtsordnung beſtraft. 

    
          

    

        

be. med. Kleninger 
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  Bei den vorltehend beſonders bezeichneien 
Wagen und den Wein 

Gültigkeit⸗ 
PDanzig. den 1. Dezeraber 1925. 2033 ‚u. 55 G. Gar. 

der Senai: Abt. für Handel und Gewerbe. f2. „und1, Gj6 Schuhe werden! 
    

5 Serrenbelleidung! Anf. 
ů lälfern verliert das Jahres⸗einf. u. eleg. Garderobe.t. Dam. vor- u. nachm. 

zeichen 22 mit dem Adiauf dieſes Jahres die E Aweitgl. 45 w. 60 
., Mantel: Arbeitsl. 40 

  

grünbl. erlern. (18 Dia 
Schmiedegaſſe 3, 3. 
  ſ. g. Sitz. 

Sut und 

    

abends 752 Ubr: Zu ermäßigten, Erie ii) „Doktor Klans“. 
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Auch eine Protefwerſammlung. 
Blindwütige Forberungen beim Glale Grog. 

Von Danzig und Zoppot war die unter der fräheren 
Regierung verſchobene Wirtſchaftsproteſtwelle, allerbings 
ſehr abgeſchwächt, nach Oiiva gekommen. Die hieſige „Wirt⸗ 
ichaft“ hatte zu geſtern nur ein kleines Häuflein Demon⸗ 
ſtranten zuſammengebracht. Man hatte ſich von ZJopppt den 
Geſchäftsführer des Gewerbevereins, Paſche, einen ab⸗ 
gebauten Stenuerinſpektor, verſchrieben, der einen recht lang⸗ 
weiligen Vortrag hielt, lcher darin gipfelte, daß das Elend 
in den Revolnkionsg en, wie Demobilmachungsbeſtin⸗ 
mungen, Erwerbsioſenfürſorge uſw. begründet ſei. Trotz⸗ 
dem keine Ärbeit zu erhalten ſei, müſſe man länger arbeilen, 
man könne ſich den „Luxus eines Achtſtundentages“ nicht 
leiſten. Löhne und Gehälter ſeien viel zu hoch uſw. 

Es war die alte Leier, ein Auszug der Weisheitslehreu 
des Handelskammerpräſideuten. Von der jetzigen „Links⸗ 
regierung“ ſei keine Beſſerung zu erwarten. Er ſchlug vor, 
zu proteſtieren, aber nicht in der Art, wie in Danzig. Die 
hauptamilichen Senatoren tönnten nicht abgebaut werden. 

Die zahlreich vertretenen Gaſtwirte ſtimmten freudig zu, 
als der Referent forderte, die Wein⸗ und Nachtlokalſteuer 
abzubauen. Jeder der Erſchienenen ſuchte ſich ſein Teil 
heraus. Zum Schluß ſtellte man ſeſt, daß überhaupt keine 
Steuern gezahlt werden ſollten. Nachzahlungen, Vorſchüſſe, 
alles ſollte niedergeſchlagen werden. — 

Es muß zugegeben werden, das es den kleinen Gewerbe⸗ 
treihenden nicht gut geht. Aber zu einer wirkſamen 
Proteſtnerſammlung iſt mehr nötig, als eine gemütliche 
Zuſammenkunft bei einem Glaſe Grög. Vor allen Dingen 
iſt notwendig, einen Vortragenden zu verpflichten, der au⸗ 
etwas aus eigener Eriahrung weiß, und der nicht nur nat 
alter Beamtenart etwas nachſpricht, was andere vor ihm 
erzählt haben. 

Eine Disluſſion, an der ſich nur Gewerbetreibende be⸗ 
teiligen durften, wollte nicht aufkommen, es bedurfte erit 
einiger Ermunterung vom Vorſtandstiſch aus. 

Nachdem ſich ein Teil der „Diskuſſionsredner“ unter 
Alkohol geſetzt hatte, wurde von ihnen allerhand Unſinn ver⸗ 
zapft, bis der frühere deutſchnationale Gemeindevertreter 
Tietze vorichlug, man ſolle fordern, daß alle Beamten, die 
ein Einkommen von mehr als 600 bis 700 Gulden hätten, 
aufgehängt würden, denn ſie ſeien Staatsverbrecher. 

Ruter einiger Mühe gelang es dem Vorſtand, eine Ent⸗ 
ſchließung anzubringen, welche Niederſchlagung der Steuern 
verlanate, 

Danach blieb man noch einige Zeit gemütlich beiſammen, 
Die Gäſte hatten,Gelegenheit, an dem konſumierten Alkohol 
feſtzuſtellen, wie ſchlecht es den Proteſtlern gehr. Der Senat 
wird hoffentlich der ſolchermaßen zuſtandegekommenen Ent⸗ 
ſchliezung den ihr gebührenden Wert beimeſſen. Kg. 

Konzert des Verliner Domchor. 
Ein muſikalliches Ereinnis. 

Am 12. Dezember wird der Berliner Domchor in der 
Marienkirche ein Konzert geben. Der gemiſchte Chor dieſer 
Vereinigung beſteht aus Knaben⸗ und Männerſtimmen. Die 
Knaben vertreten die Sopran⸗ und Altſtimmen. Sie ſind 
es, die dem Chorklange durch ihre kriſtallene Friſche und 
naiv⸗herbe Schönheit einen ſo wunderbaren Zauber ver⸗ 
leihen. Die Herren des Domchors ſind alle ſoliſtiſch aus⸗ 
gebildet; unter ihnen ſind namentlich die Bäſſe von unge⸗ 
wöhnlichem Umfang. Sie ſteigen bis zum As und G der 
Kontraoktave hinab. Dieſe herrliche Orgel aus Menſchen⸗ 
ſtimmen wird meiſterhaft durch Profeſſor Hugo Rüdel 
geſpielt, der den Domchor ſeit mehr als 16 Jahre leitet. 
Große erfolgreiche Reiſen brachten den Domchor durch ganz 
Deuiſchland, nach den nordiſchen Ländern, Holland, Schweiz, 
Oeſterreich, Finnland und vor dem Kriege ſogar nach Peters⸗ 
burg und dem fernen Moskau. Von der Kritif- wird Prof. 
Hugo Rüdel als der größte Chordirigent der Gegenwart 
hingeitelt. Das Konzert des Domchores wird für unſere 
Stadt ein muſikaliſches Ereignis allererſten Ranges be⸗ 
deuten. Wir weiſen daher ſchon heute empfehlend darauf 
hin. Eintrittskarten ſind im Vorverkauf bei John & Roſen⸗ 
berg, Buchhandlung, Zeughauspaſſage, erhältlich. · 

Wlabiſlaus Reymont , 
Nach einer, Meldung der polniſchen Leest sNite ſtarb 

heute, 275 Uhr nachts, an einer Herzkrankheit im Alter von 
6l Jahren der nobelpreisgekrönte polniſche Dichter Wladiſlaus 
Reymont. 

Mach Zeromski iſt Reymont bereits die zweite Perle des iung⸗ 
polniſchen Schriſtſtellertums, die Polen im Laufe einer ſo kürzen 

Zeit verloren hat. Der Verſtorbene war nicht nur in Polen, ſon⸗ 

dern auch über deſſen Grenzen weit hinaus als Vertreter des Fort⸗ 

ſchrittes bekannt, da ſeine Werte in faſt alle europäiſchen Sprachen 

übertragen worden ſind. ů ů ů 

Topesfolge eines Unfalls. Der 20 Jahre alte Kaufmann 

Martin Mamroth, Haupiſtr. 44, der am 2. — im Haſen 

mit vem Kopf zwiſchen zwei Loren geriet und einen ſchweren 
Schädelbruch erlitt, iſt ſeinen Verletzungen erlegen. ů 

Spielt e der Arbeiteringend. Sämtliche Spieler, teil⸗ 

nehmenden Wuaſiker und Gäſte des Schwankabends in Prauſt 

ſammeln ſich Sonntag pünktlich um 2 Uhr am Hauptbahnbol. 
Abfahrt 2 Ubr 10. 

Verantwortlich für die Redaktton Fritz Weber kür 

Inferatt Anton Foolen, tämtlich in Danzia. 
Truck und Verlaa von F. Gebli & Co. Danzig. 

    

ſucht noch Kunden. 
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unserer ganzen Abteilung 

Herren- und Knaben-Konfektion 
wegen anderweitiger Verwendung dieser Räume, 

Um diesen Ausverkauf in Kürzester Zeit durchzuführen, haben wir die gesamten Bestände 
dieser Abteilung, ausgenommen Gummimäntel, weil wir diese weiter führen, in 

verlustbringende Serienpreise 
eingeteilt. Wie von allen unseren Abteilungen, so ist auch von unserer Herreniconfektion be- 
Kannt, daß wir nur Qualitätswaren führen, und so wird dieser Ausverkauf eine willkommene 
Gelegenheit sein, sich für wenig Geld einzulleiden oder ein praktisches Weihnachtsgeschenkk 

zu einem lächerlich niedrigen Preise zu erstehen. 

DIE PREISE SIND FOLGENDE: 
Herren/yAnzüge, Serie 
Jackett- und Sportjiorm, moderne Ver- 

arbeitung, aus guten melierten Wollstoff. 28 — 
trüher 48.— bis 69.—, jetzt 0 

Herren-Anzüge, Serie ll 
Jackett- und Sportform, blau und braun 

Tennisstreifen und marineblau Melton 
unc Kammgarncheviot — 

früher 63.— bis 75.—. jetzt E 

Herren-Anziige, Serie ill 
Jackett- und Sportform aus prima gesltreift. 

und melierten Wollstoffen in guter Ver- 68 — 
arbeitung. früher 78.— bis 98.—, jelzt E 

Herren-Anzüge, Serie l0 
Jackett- und Sportlorm, erstkl., reinwollene 

Wollstoffe, Covercoat, Tennisstreifen, 
moderne Karods und Korbgeflechtmuster — 

früher 110.— bis 165.—, jetzt 0 

Herren-Anzüge, Serie v 
Jackett- und Sportform, Modelikonfek- 

tion- erster Berliner und Wiener 
Ateliers, aus besten deutschen und ů 
englischen Stioffen — 

früher 158.— bis 245.—, jetzt E 

—'' —1kſ——„iim.Sů'᷑— 

Gesellschafts-Anzilge 
Smoking-Aneutz, reine Wolle, mit Seiden- SpiegSel/ früher 148.—, jetzi 85.— 

Saeeriebker Lise,zet I25.— 
Tauxznzüge, reinweollene, moderne Stofle, besie Beritner Fodellkenfeltttos Leüber 188.— bis 2884— i 125.—- 
Frackanrüge, beste Berliner Modell- 

konfekiüion, teilrreise ganz auf Seide 
krüher 244— bis 285.—, kt[25. 

Catawiy mit Weste, marengoe Wollstofle 
krüher 68.— bis 77.—, jetxt — 

rüint- äü.„ brdes Lt fet 9. 50 

  

KEABEB. XKOGFER TIOA 
Knaben-Anzüge 

braunm melierter Wollstofl hochgeschlossen, 
in allen Gröhen, Gr. 1 früher 1930, jede 12.— 
weitere Gxöße 1.— wehhr.fetxt 

Eeler-RAAEAEe mit Doppelkragen und Auf- 
Eere we ee 12.50 
Cröße 2— mehhr „jebhut 

Eraben-Mantal, gaier Wintercheriot mit 4 ; 
Abxeite αι R vnd F. S , 150 
Eeabes-Mamtel in allen Crößen. reine Wolle, 

* Curt, Gr. 1 Küber 2950. fetri 

MIblers Strekansüig 

  

in len Fassots, Qualitsten und Farben, Cröße 3 bis 12. 
zur Halſfte des vorgeschrieberen Listen-Verkanfsnreises. 

  

Herren-Mäntel, Serie l 
aus schweren Wollflauschen mit Abseite, 
Diagonal-Wintercheviots, Fischgrätmuster, 
neue, moderne Verarbeitung — 

früher 48.— bis 78.—, jetzt 0 

Herren-Mäntel, Serie ll 
Raglanform mit losem Rücken und breitem 

Curt, reinwollene Wolvvelours, Fisch- 
grätmuster, Korbgeflechtmuster, mit Ab- — 
seite .. früher 68.— bis 78.—. jetzt 0 

Herren-Mäntel, Serie lil 
prima Wollvelours, doppelseilige Mäntel, 

Fischgrätmuster. nur moderne Formen ů — 
krüber 78.— bis 98.—, jetzt 0 

Herren-Mäntel, Serie l0 
ein großber Posten elegent verarbeiteler 

Winter-, Uebergangs- und Gabardin- 
müntel, aus ersiklassigen, rcinwolleren 
Stoffen, aul Futter oder mit Abseite — 

früher 110.— bis 178.—, jetzt 0 
2 K 

Herren-Mäntel, Serie v 
elegante, moderne Ulster, Automäntel, 

Gabardinmäntel. Paletots ete., beste 
Berliner und Wiener Modellkonfeklion, 
nur bochwertise Qusſitäten — 

früher 173.— bis 325.—, jetzt 0 

  

Herren-Joppen 
warm fjefũüttert, zweireihig und Sportform 

früher 38.— bis 48.—. jetat 28.— 

Herren-Hosen 
Festreifte Gehrocichose, reine Wolle mit 

Seiden-Ellekien .. früher 18350, jetzi 50 

äkte Kammnhose, — — 22.50 
e1 0 b. 50U rikantischer Schnitt, rein- wollener, gesireifter Kale, 25.— jetꝛt 19.50 

Burschen-Anzüge 
E - Grõßen unã Stoßier um Lnger wder 

tragende ler 

Mesches Liasse —5* — 
früher 8— bis 69.—, jeizt 

Burschen-Anzüge 
Jacketl- und U ů. 

  

    

      

Herren-Sportpelze, 
Futter· Walabyseiie oder Kanin, Kragen;: 

Rüingtail-Opossum, reinwollener Bezug 12⁵ 2 

—* früher 175.— bis 195.—, jetzt 0 

Herren-Sportpelze 
Kanin- oder Lammſellfutter, Biberette- ů 

Schalkragen oder ausstral. Opossum- 148 D 
Kragen. früher 195.—, jeirt 0 

Herren-Sportpelze 
aus Opossum-Stückenfutter, Zickelfutter, 
Lammfelliutter, Naturkatzenfutter, mit 

prima Obersteffen. Biberette-Schal- 

Kragen oder Opossumkragen — 
früher 245.— bis 300.—, jetzt 0 

Lederiacken 
mit Gürtel, warm gefũüttert 125 

früher 195.—, jetꝛt 0 

Ledermäntel a- 
warm gelüttert ů 125⁵ 1— 

ů früher 245.—, jetzt 0 

  

Hausjacken 
prima Wollſlausch, mit Verschnürung ——.— 
— früher 58.— bis 65.—, jetzt 39.— 

Samicord, mit Verschnũürung ü 
trüher 65.—, jetzt 48.— 

prima Wolldelour und Waschchenille, wit 
Verschnürunx.früher 98.—, jetzt 68.— 

reiné Seide. wattiert und gesteppt, auf — 
Seidenfuiter . . früher 195.—, jetzt 125.— 

  

Anzug- und Mantelstorfe 
Masineblauer Melton-Cheviot, 140 cem br., 

für Knaben-Anxũge sehr geeignet 

—— fröher 8.50, jetzt 0 

schwerer Melton-Cheviot, 145 em br., in 

—2* marine vnd ſestreilt Tenis — 
— früher 12.50, jetzt 

reinvollenè Mantelflausche in allen Farben 
mit angewebtem Futter, ca 135 cm breit 

Rüher 1450., jetæt U 

schwerer lodenartiger Wollstoff far Herren- 

jopben und -Ulster geeignet, in allen 
Ferben. 150 ch breit früb 0, jetzt Le 

ArreiEtolb ia nur neuen Dessins und ů‚ 

riesiger Mnrterasswahl, ca. 140 cm breit 
— — krüher 17.78, jetat V0½ 

En großer Posten reinwollerer Anzugstoffe, 12 

50 moderne Karos, Streifen etc. 

krüher 27.50, jetꝛt 

— aur peurste r20.0 
Kammgmmm . .. Füber 33.—, jelxiu 

  

  

   


